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Vorwort, 


Kor  out  o(  olde 
CooMtli  al  tki§  MW«  eoni  fro  ymt  to  jtrv; 
Aad  o«t  of  oMe  bok«.  Ui  food  rdtk. 
Comelii  al  tlito  Mwe  tdtsce  Um!  mm  larv. 
(Chaucer.    Pari,  of  Famitt.) 

Die  Geschieht«  Eurupaa  im  vienehnlen  Jahrhundert 
iei  ehartkterieaert  durch  eine  Reihe  Ton  Erhebimgen  dee 
Volkee  gegea  die  oberen  Sünde.  In  dieser  demokralaechen 
Bewegung  spielen  such  Englands  Bauern  und  Hand- 
werker keine  geringe  Rolle.  Veranlafit  durrh  CffOnde  rer- 
•ohiedenster  Art  empörten  auch  sie  sich  gegen  die  Regie- 
rung und  die  Vornehmen;  es  kam  lu  dem  Aufstand  vom 
Juni  des  Jahres  1381 ,  jenem  ersten  leidenschaftlichen  An* 
Spruch  des  engliselien  Volkes  auf  Freiheit  und  Menechen- 
rechte,  dem  Anfangsgüed  der  Kette  von  Ereignisaen. 
welche  die  heutige  demokratische  Regierung  Englandn 
schufen. 

Vorltefende  Abhandlung  ^mi  imn  versuchen,  su  ver- 
folgen, in  welchem  MaBe  diese  l*nnihen  in  der  englischen 
Poesie  einen  Widerhall  und  Nachklang  fanden.  Der  Be- 
griff „Englische  Poeaie*'  wurde  dabei  schon  aus  stofflichen 
Gründen  b  seinem  weiteren  Shine  verstanden.  Ds  der 
Verfasser  Vertrautheit  mit  den  geaehiebiliehen  Tatsachen 

'   vnraussetien  durfte,  wurden  diese  in  kunen  Zogen 

.ildeH.    Die  sonstige  Anordnung  des  Stoffes  iet  die 

«ux    ihm   selbst    sieb   ergdiende.    Von   den   tahb'eiehen 

IVoblemen  und  Dunkelheiten,  welche  die  Geeehichte  des 

Aufutandes  aufweist,  wurden  nur  jene  berObrt,  die  naeb 


\l  Von*  ort. 

durch  die  Dirhtung  angeschnitten  wurden.  Weitaus  am 
wichtigsten  ist  die  Frage,  ob  Wat  Tyler  und  Jack  Straw 
ein  und  dieselbe  Person  waren.  Herr  Prof.  Brie  bewies 
dies  vor  einigen  Jahren  zum  ersten  Male.  In  England 
will  man  aber  von  der  alten  Auffassung,  die  in  den  beiden 
Namen  zwei  verschiedene  Führer  der  Aufständischen 
sieht,  nicht  ablassen,  doch  wurde  noch  von  keiner  Seite 
ein  Gegenbeweis  gegen  Pn)f.  Bries  Ausführungen  ange- 
treten. In  Anbetracht  der  Bedeutung  der  Frage  widmete 
ihr  der  Verfasser  der  vorliegenden  Arbeit  nochmals  seine 
Studien,  dfiren  Ergebnis  in  einem  besonderen  Kapitel  (V) 
wiedergegeben  ist.  —  Anhangsweise  wurde  dann  noch  ein 
Verzeichnis  der  Romano  hinzugefügt,  die  den  Aufstand 
behandeln.  —  Die  Bezeichnung  ,,B au ern aufstand"  wurde 
trotz  gelegentlich  dagegen  erhobenen  Widerspruches  bei- 
behalten, da  die  Bauern  immerhin  die  Hauptmasse  der 
Unzufriedenen  stellten.  Kapitel  I  uml  II  (>ri«'nti»'r-«>n  hier- 
über näher. 

Zum  Schlüsse  erfüllt  der  Verfasser  eine  angeneiime 
Dankespflicht,  wenn  er  der  liebenswürdigen  Herren  Biblio- 
thekare des  Britischen  Museums  und  der  Guildhall  zu 
London,  sowie  seines  Lehrers,  des  Herrn  Lektors  Stra- 
chan  gedenkt,  der  ihm  manchen  nützlichen  Wink  für  die 
Bibliographie  imd  seinen  Studienaufenthalt  in  England 
gab.  Zu  besonderem  Danke  ist  er  jedoch  seinem  hoch- 
geehrten Lehrer,  Herrn  Prof.  Dr.  F.  Brie,  verpflichtet, 
der  ihm  zu  vorliegender  Untersuchung  die  Anregung  gab 
und  ihm  während  der  Ausführung  freundliche  Beratung 
zuteil  werden  ließ.  Herrn  Geh.  Rat  Dr.  J.  Hoops  sei 
auch  an  dieser  Stelle  für  die  Aufnahme  der  Abhandlung 
in  die  Anglistischen  Forschungen  gedankt. 

Wie  die  Arbeit  vorliegt,  war  sie  bereits  im  August  1914 
zum  Drucke  bereit.  Das  große  Völkerringen  des  Welt- 
krieges drückte  jedoch  auch  ihrem  Verfasser  gleich  zu 
Beginn  Gewehr  und  Spaten  in  die  Hand.    Erst  nachdem 


VotwwI.  VII 

ihn  etn  gOiige»  G««cbick  au»  deo  Uihreita  recht  harten 
K  ''  n^  die  er  in  einem  hadiwitun  GffWUMlier-RigiHMOt 
n  i  rankreich,  in  der  ChaB|MifM  inid  an  der  Sonne 

mitmachte,  unrerwundet  und  ohne  Krankheit  hatte  her- 
vorgehen laasen,  bot  sich  in  iogenannier  Roheetelhug 
wieder  einige  Gelegenheit,  dann  and  wann  neben  dem 
Degen  auch  die  Feder  lum  Korrektnrieaen  so  fohren.  In 
AutnOtsung  dieaer  gebotenen  Möglichkeit  soll  nun  auch 
Felde  ans  die  Arbeit  dem  Buchhandel  Obergeben 
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Ak  König  Eduard  111.  vua  Lagland  am  «.;.  iuiü 
daa  Jähret  1377  starb,  hinl«riiaB  er  aeiii  Land  b  innerer 
Unordnung,  verwickelt  in  einen  unglOckltchen  Krieg  mit 
Frankreieh.  Ein  nngiftektieher  Krieg  war  et,  denn  wenn 
auch  Eduards  Siege  bei  Steya,  Gr^,  Pdiliert  Tage  nieh- 
tiger  Erfolge  fOr  England  gewesen  waren,  so  hatte  sieh 
doch  noch  bei  dessen  Lebieiten  genigi,  daB  seine  Unter- 
nehmungen die  Krifte  des  Volkes  Qberstaegeo^  das  Volk 
durch  die  nötig  gewordenen  Steoem  m  sefawer  belaetet 
wurde,  wfthrend  Erfolge  gegen  Frankreich  kaum  mehr  in 
vcrasichnen  waren.  Zn  Hanse  war  die  fUgierang  in  die 
Hinde  Ton  GOnstlingen  gekommen«  der  einet  so  tat- 
kräftige Herrscher  deren  gefOgiges  Werkaeog  geworden. 
Vor  allem  war  es  John  of  Gaunt,  der  nach  seinem  Gnt- 
danken  schaltete  und  waltete.  Auch  Alice  Perrers,  die 
Geliebte  des  greisen  Königs,  griff  in  die  Politik  ein.  —  Nach 
dem  Tode  Eduards  bitte  es  dann  eines  starken,  tielbewuft- 
ten  Königs  und  ebensolcher  Miniiter  bedurft,  den  herr- 
schenden IQBitinden  abiuhelfeo  und  so  die  erregten  Ge- 
mOter  lu  besänftigen.  Doch  der  „Schwarte  Prinx". 
die  Hoffnung  des  Volkes,  war  seinem  Vater  im  Tode  vor- 
ausgegangen, lur  Herrschaft  kam  der  Sohn  des  „Schwar- 
ten Prinsen",  Richard  II.,  damals  ein  Kind  von  wenig 
mehr  als  10  Jahren.  Noch  mehr  ab  unter  seinem  GroO- 
vst^r  riß  dann  eine  GOnstlingswirtschaft  ein.    Hart- 
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näokig  führte  man  den  Krieg  mit  Frankreich  weiter;  man 
übersah  trotz  zehnjähriger,  andauernder  Mißerfolge,  daß 
England  nicht  mehr  stark  genug  war,  seinen  mächtiger 
gewordenen  Rivalen  zu  besiegen.  Tiefer  Haß  herrschte 
im  Lande  gegen  die  Regierung,  der  man  die  ganze  Schuld 
an  dem  Fehlschlagen  des  Unternehmens  zuschrieb,  ein 
Groll,  der  noch  erliöht  wurde  durch  die  stetig  neuen  Geld- 
forderungen der  Minister,  die  doch  nur  immer  wieder  von 
neuen  Gebietsverlusten  auf  dem  Festlande  zu  berichten 
hatten  und  gestehen  mußten,  daß  sie  nicht  einmal  die 
englische  Südküste  vor  den  Einfällen  und  Plunder» in  er« w» 
französischer  Seeräuber  zu  soliützen  vermochten. 

Aber  politische  Unzufriedenheit  war  nicht  die 
einzige,  die  beim  Regierungsantritt  Richards  II.  und  in 
seinen  ersten  Regierungsjahren  die  Herzen  der  Engländer 
bewegte;  soziale  Mißstände  mannigfaltigster  Art  hiel- 
ten die  verschiedenen  Bevölkerungsklassen  in  ständiger 
Erregung.  Vor  allem  war  da  der  Streit  zwischen  Land- 
eigentümern und  Bauern,  der  bis  zum  ,, schwarzen  Tode" 
(1348/49)  zurückreichte  und  an  Heftigkeit  durch  die  Pesten 
der  Jahre  1361  und  1369  noch  zunahm.  Dieser  Zwist  war 
von  gewaltiger  Bedeutung,  da  er  ja  den  größten  Teil  der 
Bevölkerung  Englands  betraf.  —  Jenes  Schreckensgespenst 
des  Jahres  1348  hatte  naliezu  eine  Hälfte  der  Landbewoh- 
ner hinweggerafft.  Mit  Mühe  konnte  der  Gutsbesitzer  die 
zur  Bebauung  seiner  Ländereien  nötigen  Kräfte  bekom- 
men, und  die  Folge  war  die  Forderung  hölierer  Löhne 
durch  die  landwirtschaftlichen  Arbeiter.  Die  Weigerung 
der  Arbeiter,  zu  den  alten  Bedingungen  Dienste  zu  tun, 
schuf  Reibereien,  und  das  Arbeitergesetz  (Statute  of  La- 
bourers)  vom  Jahre  1351,  das  einen  Lohn  festsetzte,  der 
dem  tatsächlich  schon  längst  bezahlten  bei  weitem  nicht 
entsprach,  machte  die  Taglöhner  auf  den  landwirtschaft- 
lichen Gütern  nur  um  so  unzufriedener.  Sie  wußten  wohl, 
wie  nötig  man  sie  brauchte  und  stellten  darnach  ihre  An- 
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■prOehe^.  Wenn  ein  Bediier  ihren  WOmehen  nicht  nach- 
kam, gingen  sie  bei  Nacht  und  Nebel  davon,  obwohl  da« 
Geaets  ihnen  dfohte,  und  sie  fanden  tataichüeh  immer 
wieder  Landeigentümer,  die  froh  waren,  Oberhaupt  Arbeite- 
krflfte  lu  bekommen.  —  Neben  den  landwiriac haftlichen 
Arbeitern,  dem  Stande,  der  erat  durch  den  „schwanen 
Tod"  entstanden  war,  lebte  auf  den  Gotem  die  alte  Klaeae 
der  Pichter.  Deren  Lage  war  jetit  echlechter  ak  die  der 
enteren;  sie  waren  Hörige,  mußten  mit  ihrem  Ackergerite 
und  Vieh  das  Feld  des  Herrn  bebauen;  eine  Menge  von 
Klauaefai  und  Bestimmungen  waren  dasu  angetan,  ihren 
Groll  lu  erregen  und  dadurch,  daß  sie  Terkanfbarer  Be- 
stand des  Gutes  waren,  mußte  ihnen  das  Leben  der  freien 
Arbeiter  um  so  lockender  erscheinen,  über  dreißig  Jahre 
bestand  diese  Unsufriedenheit  der  Pichter,  die  schon  vor 
\usbruch  der  Unruhen  vom  Jahre  1381  auf  *tni^4nfw 
GOiem  SU  offenen  Mißhelligkaiten  fahrte.  —  Auch  in  den 
Stidten  gftrte  es.  In  den  von  der  Geistlichkeit  abhAn- 
gigen  Gemeinden  wollte  man  Rechte,  die  der  KOnig 
und  weltliche  Hemn  ihren  StAdten  schon  lingit  gewAhrt 
hatten.  Hier  Obervorteilten  die  Reicheo  und  MAehtigett 
die  Machtbsen  bei  Besetaong  der  allen  lugingiieheB  Ge- 
meindeimter.  In  London  und  an  anderen  PUtien  kamen 
dasu  heftige  Strciti^^kriten  innerhalb  der  Handwerker* 
gilden;  auch  die  LntcrdrOclning  der  Gnfschaften  durch 
die  Sheriffs  und  andere  Beamte  erregte  die  GemOter.  Es 
wtirH«   zti  weit  fohren,  auf  alles  dies  niher 


*  VgL  die  Schihlinmg  M  Ooww;  Kap.  III.  Abecho.  I  dkMr 
Arbeit. 
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Bei  dieser  Spannung  in  der  Volksstimmung  bedurfte 
es  nur  eines  einigenden  Elementes,  das  alle  Mißver- 
gnügten in  gleicher  Weise  traf,  um  offene  Unruhen 
hervorzurufen.  —  Ein  solches  war  die  Erhebung  der 
Kopfsteuer  im  Jahre  1380/81.  Eine  fehlgeschlagene 
Expedition  gegen  Frankreich  hatte  alle  verfügbaren  Geld- 
mittel aufgezehrt.  Wieder  sollte  das  Volk  Abgaben  be- 
zahlen, dreimal  soviel  als  je  zuvor,  denn  jede  erwachsene 
Person  (über  15  Jahren)  sollte  3  Groschen  entrichten. 
Das  überstieg  tatsächlich  die  Leistungsfähigkeit  der  unte- 
ren Klassen.  Kein  Wunder,  wenn  man  zu  Betrug  seine 
Zuflucht  nahm  und  die  Zahl  der  zur  Leistung  der  Kopf- 
steuer (poll-tax)  Verpflichteten  geringer  angab^.  —  So 
war  die  Einnahme  aus  der  Steuer  natürlich  lange  nicht 
die  von  der  Regierung  erwartete,  und  diese  beschloß, 
durch  neue  Beamte  das  fehlende  Geld  einzuziehen.  Doch 
die  Revision  war  noch  nicht  weit  vorgeschritten,  als  der 
Aufstand  ausbrach.  Man  war  entschlossen,  nicht  mehr  zu 
bezahlen,  und  als  einmal  in  Fobbing  in  Essex  der  Anfang 
der  Empörung  gemacht  war,  hielten  alle  unzufriedenen 
Elemente  die  Gelegenheit  für  günstig,  ihren  verschiedenen 
Wünschen  durch  gewaltsames  Vorgehen   Nachdruck   zu 

*  Im  Jahre  1377  hatten  1  355  201  Personen  die  damals  erhobene 
Steuer  bezahlt;  nun  gaben  sich  nur  896  481  als  verpflichtet  zur 
Entrichtung  der  Abgabe  an,  wobei  letzteres  noch  die  revidierte 
Zahl  darstellt. 


II.  Dm  AmttUad,  MiM  AMddunuM  mmd  Mte  V«ri>«f 


verleihen  und  beeeere  ZueUUide  im  Lende  lu  acheffen. 
Hnr  eine  knrie  Spenne  Zeit  dauerten  die  Wirren,  aber 
imierfaelb  der  Tage  Tom  90.  Mai  bit  28.  iimi  war  halb 
England  in  Aufruhr,  und  „einife  Tege  hüte  man 
können,  daB  voUeUndige  Anarebie  die  Oberhand 
werde"*. 

Am  30.  Mai  brachen  die  enlen  Unruhen  in  Estez 
•US.  Kent  folgte  dem  Beii|iieL  Am  7.  Juni  begegne! 
unt  hier  lum  ersten  Male  die  riteelhafte  Gestalt  dee 
Knhrers  WatTyler.  Während  der  folgenden  Tage  dehnte 
Hl«  )i  der  Aufstand  nach  aDen  Seiten  ans,  die  tporadiedien 
Unruhen  entwickelten  sich  go  einem  Vorgehen  nach  fettem 
Plane.  Ober  Canterbury  fohrte  Tyler  seine  immer  lahl- 
reieher  werdenden  Anhinger  nach  London.  Unterwegs 
befreiten  sie  John  Bell,  eine  der  bemerkenswertesten 
Pttrsonen  des  Aufstandes.  Der  Abend  des  12.  Juni  sah  sie 
bereiU  ror  der  Hauptstadt,  in  Blackheath,  versammeli; 
auch  die  Essexer  waren  schon  einfelroffen  nnd  hatten 
Mile  End  zum  Lagerplati  gewihH.  Am  13.  Juni  hieH 
John  Ball  seine  berOhmte  Rede,  welche  die  Anfstindiecben 
—  an  100000  Mann  —  noch  mehr  in  der  Abekht  bestirki 
haben  mag,  sich  der  Person  des  Königs  in  bemiehtigen, 
denn  nur  von  ihm  konnte  man  Abhilfe  erhoffen.  Durch 
fwei  verriterische  Stadtrftte,  Hörne  und  Sibley,  fand 
die  Menge  Eingang  in  London;  die  Paliste  des  Kanriers 
Sudhury,  des  Schatfmeisters  Haies,  John  of  Gaunts  wur- 
den  tuerst  serstört.  Niemand  dachte  an  bewaffneten 
Widerstand.  Am  14.  Juni  fand  in  Mile  End  eine  Kon- 
ferens  xwieehen  dem  König  vnd  dem  FOhrsr  der  Rebellen 
statt,  narhdem  am  12.  eine  Zusammenkunft  in  Black- 
heath  geecheiteri  war.  Was  Wai  Tyler  Terlangte,  wurde 
vom  König  bewilligt;  er  rerspraeh  aneb  den  AnfrOhrem 
Amnestie  und  die  GemlBigten  nnler  ihnen  kehrten 
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Hause  zurück.  Tags  darauf  fanden  in  Smith ficld  neue 
Verbandlungen  statt,  bei  denen  Wat  Tyler  sein  Leben  ein- 
büßte. Über  die  Einzelheiten  weichen  die  Ansichten  der 
Gelehrten  ab.  Fest  steht,  daß  Walworth,  der  damalige 
Bürgermeister  von  London,  den  Führer  mit  seinem  Dolche 
verletzte,  und  wohl  Ralpli  Standish  ihn  dann  mit  dem 
Schwerte  durchstießt.  Durcli  besonnene  Worte  rettete  der 
junge  Herrscher  sich  und  die  Seinen,  und  als  nun  vollends 
Walworth  bewaffnete  Streitkräfte  aus  der  Hauptstadt  her- 
beigeholt hatte,  wo  endlich  das  Treiben  der  Aufrührer 
viele  zum  Schwerte  hatte  greifen  lassen,  war  die  drohende 
Gefahr  abgewendet,  die  Macht  wieder  in  den  Händen  des 
Königs.  Alle  gemachten  Zugeständnisse  wurden  wider- 
rufen, auch  das  der  Amnestie.  Der  ganze  Juli  war  jedoch 
nötig,  bis  einigermaßen  Ruhe  herrschte.  Am  30.  August 
erst  wurden  die  Verhaftungen  und  Hinrichtungen  einge- 
stellt, wenn  auch  die  Regierung  nicht  mit  allzugroßer  Strenge 
vorging;  eine  allgemeine  Amnestie  wurde  jedoch  nicht 
vor  dem  14.  Dezember  erlassen.  —  Wir  haben  bisher  nur 
den  Aufstand  der  Kenter  und  Essexer  verfolgt,  nicht  als 
ob  die  Bewegung  nicht  weiter  um  sich  gegriffen  hätte, 
sondern  weil  sich  da  die  bedeutendsten  Ereignisse  ab- 
spielten. In  den  anderen  Grafschaften  begannen  die  Un- 
ruhen meistens  erst,  als  man  von  den  anfänghchen  Erfol- 
gen der  Essexer  und  Kenter  gehört  hatte.  In  Ost-Anglia 
ähnelte  die  Bewegung  am  meisten  der  in  Essex  und  Kent; 
John  Wraw  vereinigte  dort  die  Rebellen  unter  sich,  die 
besonders  in  St.  Albans  wüteten.  Am  19.  Juni  waren  dort 
die  Unruhen,  die  am  12.  ausgebrochen  waren,  durch  das 
zielbewußte  Handeln  Henry  Despensers,  des  Bischofs 
von  Norwich,  beendet.  In  Cambridgeshire  und  Hunting- 
donshire,  wo  auch  die  Londoner  Erfolge  das  Zeichen  zum 

^  Ralph  Standish  mit  Taits  Rezension  über  Oman,  Gr.  Rev. 
In  Engl.  Histor.  Review.  Januar  1907,  Bd.  22,  Seite  161—64. 
Oman  hat  John  Stand  wich. 
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Lottehlagiaii  gabto,  machte  ebenfallf  Datpenaer  dar  Ba- 
wagaag  atn  raaehat  Enda.  Oai-Anglia  wvrda  ron  dar 
RaakUon  am  aeliwarstaii  bairoffan,  da  aa  fariaehan  dam 
Biachof  lad  dan  Aufrühram  bat  North  Wabham  rar  ragal« 
raehiao  Sahlaeht  kam,  wobai  viala  dan  Tod  fandan.  In 
daQ  waaUiehan  Graftcharian,  wo  dia  WIrran  arti  am 
19. — 20.  Juni  lu  verxeichnen  sind,  war  die  Erhebung 
harmloaaran  Charakiara.  —  Dia  Fraga  Utah  aiaam  Erfolg» 
des  Aafttandaa  (Qr  dia  RabaUan,  wird  von  den  Galahrtan 
sehr  verichieden  beaniworiai.  Ea  wird  im  Laufe  dar 
Arbeit  noch  davon  in  tpraehan  aain. 
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1.  Die  den  Aufstand  veranlassenden  Mißverhält- 
nisse in  der  ihm  vorausgehenden  Dichtung. 

Nicht  ohne  vorbereitet  zu  sein,  brach  der  Aufstand 
aus;  die  Kopfsteuer  vom  Jahre  1381  war  nur  die  äußere 
Veranlassung,  voraus  gingen  Jahre,  Jahrzehnte  innerer 
Gärung.  —  So  tritt  uns  auch  in  der  Poesie  nicht  urplötz- 
lich die  Erwähnung  der  Unruhen  entgegen;  nein,  wir 
begegnen  in  ihr  in  der  Zeit  vorher  den  mannigfaltigsten 
Schilderungen  der  Mißverhältnisse.  —  Solche  Gedichte 
sind  für  uns  von  großem  Werte,  denn  sie  zeigen  uns 
so  manche  beachtenswerte  Dinge,  die  wir  bei  den  Chro- 
nisten vergebens  suchen  würden,  sie  geben  uns  die  Gefühle 
des  Volkes  in  bewegten  Tagen  besser  als  diese  und  ent- 
hüllen uns  vor  allem  so  manche  Bewegung,  die  gleichsam 
unter  der  Decke  arbeitete,  verborgen  für  den  Historiker, 
nur  dem  Dichter  sichtbar.  Ich  habe  daher  geglaubt,  in 
einer  Untersuchung,  die  das  Fortleben  des  Aufstandes  in 
der  Poesie  verfolgt,  an  diesen  Literaturdenkmälern  nicht 
vorübergehen  zu  können,  gerade  weil  sie  uns  so  manches 
Neue  bringen  und  auch  wegen  der  Rolle,  die  ein  Teil  dieser 
Dichtung  bei  den  Aufständischen  spielte.  Freilich  kann 
nur  in  weitläufigen  Zügen  und  ohne  Anspruch  auf  strenge 
Vollständigkeit  darauf  eingegangen  werden^. 

*  Wieviel  Material  uns  Langland  und  Gower  in  dieser  Hinsicht 
bieten,  erhellt  daraus,  daß  eine  besondere  Arbeit  vorliegt,  die  nur 
die  Kritik  der  kirchlichen  Verhältnisse  durch  diese  Dichter  unter- 
sucht. (H.  Gebhard,  Langlands  und  Gowers  Kritik  der  kirchlichen 
Verhältnisse  ihrer  Zeit.    Straßb.  Diss.  1910). 
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Folgen  wir  kun  der  Kritik  dar  VarhlHiiitM  durch  die 
Diehter.  Sie  wird  uns  nigen,  wie  nicht  nur  die  Streitig- 
keiten iwitchen  GntabeeÜieni  und  Pichtem  und  Arbei- 
tern, nicht  nur  der  Heder  iniierhelb  der  Hendwei kei giMen, 
oder  die  Kimpfe  der  Stedtbewohner  um  Selbeirerwiiltung 
die  GemOter  erregten«  eondem  eine  aUgemeiBe  Verderboki 
die  TereeUedenartifrtan  ioiialen  Obel  Mlligte.  VWe  irielee 
erfahren  wir  Ober  die  Zeit,  nm  nur  die  wichtigsten  Werke 
fu  nennen,  aus  Langlandi  Vision  of  William  und  aus 
Gowert  Mirour  de  tOmm^l  Sie  sind  aber  nicht  die 
Enten,  die  klagen.  Sehon  in  dem  Dißloge  Alfrict  aui 
dem  elften  Jahrhundert  klagt  der  PflOger,  wie  hart  er 
arbeiten  muß;  aeibat  im  atrengiten  Winter  gibt  ea  fOr 
Ihn  kein  Simnen  ava  Pnrehi  vor  seinem  Herrn,  nnd  die 
Arbeit  ist  am  so  hirter,  weil  er  sie  in  dem  BewuBtaetn 
tun  muß:  *'l  am  not  free'"*.  —  In  den  in  latetniaeber 
Sprache  abgefaßten,  onter  dem  Namen  Walter  Mapa 
gebenden  Gedichten  begegnen  wir  Zeichen  reiigiaaer  und 
politijober  Unsnfriedenheit.  —  in  dem  Song  of  tke  Hus- 
hamdmmn  ans  dem  drainluiien  Jabrbnnderi  bftren  wir  die 
Klage  dea  Banern«  der  hohe  Steuern  m  benhlan  hat,  ob- 
wohl Mißernte  ihn  nichta  Terdienen  laßt;  Förster  und 
andere  Beamte  quälen  ihn  und  entliehen  ihm  dienfalla 
noch  Geld;  sie  jagen  ihn  **ase  hoimd  doth  the  hare***. 
Der  Song  ßgoinü  tke  Bmümst  of  cAe  Crom  PoopU  schildert 
ans  das  ausgelassene  Benehmen  der  Bedimatelen  d<m 
Großen  und  MiehtigeB  fQfsn  die  Banem;  wie  das  Volk 
durch  die  Steuern  aoageaaagi  wird,  aeigt  nna  der  Song 
againsi  üu  Kin^i  Tüxm^  und  in  dem  Song  on  tke  Ymmäff 


«  Ick  besifekas  taa  fo%tadsa  ia  ksrira— Mdwr  Weiss 
taad  als  dsa  V«fta«  d«  Vitim  </  WMom.  Vgl  dit  TkssHs 
Csabr.  Hist  of  Bi«L  UL 

*  Caadir.  Hlst.  I.  Seite  SM. 

•  a.  A.  O.  Seite  a70.  DIt  folg.  Oedisktegibt  Wrigkt,  A 
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of  Judges^  in  The  Evil  Times  of  Edward  IL,  sowie  in  zahl- 
reichen Songs  ort  the  Times  und  so  weiter  bis  zu  Gedichten 
aus  der  Zeit  Eduards  III.  klingt  immer  wieder  das  alte 
Lied  von  Verderbnis  an  unser  Ohr.  Ganz  besondere  Auf- 
merksamkeit verdient  die  Satire  ort  the  Men  of  Siockton, 
eines  der  spärlichen  poetischen  Dokumente,  die  sich  auf 
den  Streit  der  Landeigentiimor  mit  ihren  Untergebenen 
beziehen^. 

All  diese  Gedichte  sind  jedoch  nur  vereinzelte  Not- 
schreie, die  ungehört  verhallt  sein  mögen.  Erst  Lang- 
land war  es  vorbehalten,  uns  in  seiner  Vision  of  William 
concerning  Piers  the  Plowman  ein  Bild  aller  Mißverhält- 
nisse der  Zeit  zu  geben.  —  Sie  mögen  deshalb  im  folgen- 
den kurz  skizziert  sein. 

Da  nimmt  besonders  die  Kritik  an  Kirche  und  Geist- 
lichkeit einen  weiten  Raum  ein.  Der  Papst,  die  Kardi- 
näle, Bischöfe,  Ordensbrüder,  Landgeistliche,  sie  alle  wer- 
den unter  die  Lupe  genommen;  sie  kommen  schlecht 
weg  dabei.  Ihr  Hauptfehler  ist,  daß  sie  zwei  Herren  dienen, 
Gott  und  der  Welt,  obendrein  dieser  mehr  als  jenem. 
Lady  Mede,  Bestechung,  beherrscht  sie  alle  (B.  II  183)*; 
ist  sie  doch  sogar  eine  Freundin  des  Papstes  (B.  III.  146). 
Sie  spielt  eine  große  Rolle  beim  Verkauf  der  geistlichen 
Ämter  und  selbst  bei  der  Absolution  liat  sie  ilire  Hand 
im  Spiele;  die  Beichte  ist  zur  Geldsache  gesunken  (B.  XX. 
361).  Der  Beichtvater  verspricht  Ladxj  Mede  den  Himmel, 
wenn  sie  ein  Kirchenfenster  machen  läßt  (B.  III.  48 ff.). 
Die  Friars  hören  nur  den  Reichen  gerne  Beiclite;  sie 
wollen  die  Armen  nicht  einmal  beerdigen  (B.  XI.  54 ff.). 
Der  Papst  hält  sich  Söldner  und  läßt  die  erschlagen, 
„die  er  retten  sollte"  (B.  XIX.  426 ff.).  Wo  die  Kardi- 
näle  ihren    Fuß    hinsetzen,    herrscht    lecher ie    (B.  XIX. 

*  Neudruck  in  Th.  Wright,  Änecdota  Literaria,  Lond.  1844 
und  49. 

•  Die  übliche  Abkürzung  für  B.  Text,  Passus  II.  Vers  183. 
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410ff.).  Die  BiMböfe,  sUU  ihrem  Volke  lu  predigen,  die 
Armeo  sa  unlertIQiien«  TerMiigen  ihre  Zeit  am  Hofe 
dee  Ktaigi  oder  der  GroSett  (B.  Ph>L  87  ff.).  Die  Prieeter 
beklagen  sieb,  daß  ihre  Gemeinden  teil  der  Peel  arm  seien 
und  gehen  ebenfalla  naoh  London;  um  ihre  Pfarrkinder 
kOmmem  eie  sieh  wenig  (B.  Prol.  83  ff.).  Wie  et  mit  den 
wiieeniehaf  Jüchen  Fähigkeiten  der  GeitUichen  steht,  leigt 
uns  der  Dichter,  wenn  er  einen  solchen  bdcennen  liBt, 
daß  er  wohl  dreißig  Jahre  Priester  sei,  doch  ktane  er  den 
Hasen  in  der  Fnrehe  besser  finden, 

.bastits  vir**  or  io  beali  omacs 
Comirm  ooa  cktit*  wtl  aad  kenne  it  le  my  parockisas 

(B.  V.  4SSff.) 

Priester  Sloih  kann  sein  Patemoeler  nicht,  aber  Verse 
Ober  Robin  Hood  und  Randolf  (B.  V.  401—402).  Was  er 
borgt,  Tergißt  er;  seinen  Dienern  beiahH  er  keinen  Lohn; 
gut  esssD  und  trinken  ist  es,  was  er  Hebt  (B.  V.  423—45). 
Die  Jagd  und  das  VergnOgen  sind  der  Zeitvertreib  des 
Klerus.  Verschiedentlich  wird  er  Yon  dem  Dichter  auf- 
gefordert, was  er  predigt,  durch  eigenes  Beispiel  su  beweisen. 
Christut  nicht  nur  im  Munde,  sondern  aurh  im  Herten  su 
haben  (B.  V   42ff.;  X.  70ff.  u.  a.). 

Die  weltlichen  Stände  stehen  der  oeisUicnkctt  m  der 
VerderbtheH  nicht  nach.  Habgier  beherrscbi  die 
Klassen.  Gottlose  Reden  sind  an  der  sc 
Tafel  an  der  Tagesordnung.  Mit  Stols  sehen  die  Besitasn- 
den  auf  die  Armen  herab,  sie  hüten  sich,  bH  üiaen  aneh 
nur  in  BerOhrung  lu  kommen;  darum  eesen  aneh  die 
Reichen  nicht  mehr  mit  ihren  Arbeitern  tnsammea  in 
der  Halle,  sondern  getrennt  (B.  X.  96ff.  und  XIV.  215ff.). 
Mlkhitigkeii  ist  fOr  sie  ein  unbekanntes  Wort,  Untarsiuit 
ung  der  Nebemnenschan  kennen  sie  nicht  (B.  IX.  8! ff.; 
X.  17ff.).  Der  Anne  wiid  wie  ein  Hund  Tom  Tore  Ter- 
trieben  (B.  X.  58ff.).  —  Doch  ist  diese  Harthenigkeit  der 
Reichen  und  Michtigen  nicht  deren  grtVßter  Fehler.  Wenn 
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der  Dichter  Pees  vor  dem  Parlamente  erscheinen  und 
Wrong  unter  anderem  vorwerfen  läßt,  daß  er  mit  seinen 
Söldlingen  ihm  seinen  Hof  überfalle,  sein  Vieh  raube,  sein 
Korn  wegnehme  (B.  IV.  47  ff.),  so  sind  das  keine  Erfindun- 
gen*. —  Lady  Mtde  ist  nicht  nur  den  Geistlichen  bekannt; 
nein,  sie  beherrscht  die  weltlichen  Stände  in  nicht  gerin- 
gerem Maße  (B.  II.  56—61;  auch  IV.  167 ff.).  Besonders 
die  Richter  und  Sheriffs  sind  ganz  in  ihrer  Gewalt  (B.  III. 
12;  132  ff.).  Sie  macht  Gefangene  frei,  wenn  sie  schuldig 
sind,  setzt  Unschuldige  in  das  Gefängnis  und  hängt  sie 
(B.  III.  136 ff.).  Es  ist  ausgeschlossen,  daß  ein  Armer 
Recht  finden  kann  (B.  III.  167);  die  Richter  öffnen  nicht 
einmal  den  Mund,  wenn  man  ihnen  nicht  vorher  Geld 
gezeigt  hat  (B.  Prol.  214/15).  —  Die  Handwerker  betrügen 
ihre  Kunden  (B.  III.  85/6);  die  Bürgermeister  bestrafen 
den  Betrug  nicht,  weil  Mede  sie  bestimmt,  Geschenke  an- 
zunehmen (B.  III.  87 — 92).  —  Interessant  sind  für  uns 
die  Stellen,  die  von  den  Bauern  und  landwirtschaft- 
lichen Arbeitern  handeln  (B  .VI.  309ff.).  Der  Dichter 
spielt  auf  die  Lohnstreitigkeiten  an  (B.  VI.  314/15);  wie 
viele  Jahre  sie  zurückreichen,  zeigen  uns  die  schon  in  der 
Fassung  von  1362  vorkommenden  Verse: 

He  greueth  hym  aseines  god  and  gruccheth  asaines  resoun, 
And  J)anne  curseth  he  J)e  kynge  and  all  his  conseille  after, 
Suche  lawes  to  loke  laborers  lo  greue.  (B.  VI.  317 — 19) 

Zugleich  bieten  uns  diese  Zeilen  eine  Anspielung  auf  das 
Arbeitergesetz  von  1351.  —  Wenn  uns  die  Chroniken  be- 
richten, daß  die  hörigen  Pächter,  die  sich  durch  die  Klau- 
seln der  Pachtverträge  bedrückt  fühlten,  oft  davonliefen, 
so  finden  wir  dies  hier  bestätigt.  Auch  sehen  wir  aus  den 
betreffenden  Versen,  bis  in  welche  Kleinigkeiten  der 
Hörige  von  seinem  Herrn  abhängig  war: 

^  Vgl.  Trevelyan,  Engl,   in  ihe  Age  of  Wiclif*,  Lond.  1900, 
8.  60ff.,  bes.  S.  65. 


1.  Di«  6m  AnftUad  wmuäuamAm  MiAvwUltaiiM.        i  ? 

For  maj  no  Charit  dutftfe  mak«  ••  bk  caUl  mU». 
WithootMi  Wv«  of  lUs  lord«  ao  law«  will  it  grawit«. 
Ac  b«  majr  rasa«  la  amrag«  aad  rowm«  ao  tro  hom«. 
Aa  a  rafM/ad  caitjf  raeeMaaaljr  gon  aboiiU  (B.  XI.  112~SS) 

Auch  WM  am pruehnroU  die  UndwirUch«fÜieh«i  Arbaiar 
geworden  sind  dnreh  dai  BewuBUein,  wie  tehr  man  ihrer 
bedarf,  beaehrHbl  «na  der  Dichter. 

Sadist  VViUiam  Langiand,  dessen  2^itgemAlde  wir 
wegen  aeiner  weilgebenden  Bedeniong  fOr  den  Aufaiand^ 
eiwaa  ausfohrlicher  bebandelten,  gibt  uns  John  Gower 
ebenfalli  ein  Sittenbild  seiner  Zeit.  An  ihm,  den  schon 
aeme  Zeitgniossen  den  „moraliscb«i  Gower"  nannt<>n. 
können  aoeb  wir  hier  nicht  vorObergeben,  obne  Um  kurx 
erwähnt  lu  haben.  In  aeinem  Mirour  de  VOmme  mit  sei- 
nen 90  000  Versen  weiß  auch  er  die  Übel  su  rOgen.  Sein 
Werk  ist  ein  wirklicher  „Spiegel",  vor  den  jeder  Stand 
der  Reibe  nach  gestellt  wird.  Was  wir  bei  I^angland  ge- 
aeben  haben,  entrollt  sich  hier  von  neoem  vor  unseren 
Angen;  wenn  uns  auch  manober  neue  Zug  begegnet,  das 
Endergebnis  ist  das  gleiebe;  ob  Gower  von  der  Geistlieb- 
keit  spricht  oder  die  weltlichen  Stande  einer  Betrachtung 
untersieht,  die  Quintesseni  bleibt: 

Je  voi  paril  «n  toutx  aatati  (Vrr«i8;33) 

TMlend  ist  Gowers  Kritik  des  Pfarrern: 


Half  als  «asampl«  aons  apport« 
D«  l«s  parocbss  eil  qai  perl« 
La  cur»,  quant  il  lans 
La  laiat,  at  daa  aot  biaas 

I,  doat  tt  sa  dssperle.     (V.l0S0»-^t| 


Von  den  weltHeben  Stindan  sind  aa  wieder  die  Riebter, 
die  am  aeblaebteaten  wegkommen: 

>  VfL  das  Bade  dissaa  Kapitals,  faniar  dl« 
Briafa  dar  AalMandlseban  K.^  nr   AhadUL  2a. 
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On  dist  que  tout  estat  enpire 

Mais  ccrtes  nuls  est  ore  pire 

Des  tous  les  seculers  estatz 

Que  n'est  la  loy  . . . .  (V.  24  805 ff.) 

Diese  Zeilen,  denen  wir  ähnlich  bei  Langland  und  in 
anderen  zeitgenössischen  Gedichten  begegnen^,  erklären 
uns,  warum  die  Aufständischen  bei  Ausbrucli  der  Unruhen 
es  so  sehr  auf  die  Richter  und  Anwälte  abgesehen  hatten. 
Wie  oft  mochten  diese  bei  Streitigkeiten  unter  Vergewalti- 
gung der  Gerechtigkeit  zugunsten  des  reicheren  Guts- 
besitzers entschieden  haben,  weil  er  mehr  bezahlte.  Gower 
sagt  an  einer  anderen  Stelle: 

Car  si  je  donne  plus  que  tu, 

Le  droit  ne  te  valt  un  festu  (V.  24  631/32) 

Auch  von  den  anderen  weltlichen  Ständen  spricht  Gower. 
Wir  erfahren  manches  aus  den  Betrügereien  im  Geschäfts- 
leben Londons,  das  uns  bisweilen  unwillkürlich  ein  Lächeln 
abzwingt,  so  z.  B.  wenn  der  Dichter  schildert,  wie  der 
Wirt  den  Dämchen,  die  zu  ihm  kommen,  statt  in  die  Kirche 
zu  gehen,  aus  einem  Fasse  10  verschiedene  Sorten  Wein 
abzapft  (V.  26  077)  und  hinterlistig  lächelnd  sein  Profit- 
chen für  den  an  der  Themse  gewachsenen  Rheinwein  ein- 
steckt (V.  26113ff.).  Von  den  landwirtschaftlichen 
Arbeitern  hören  wir  auch  bei  Gower  vieles  (V.  26  425 ff.). 

Poy  fönt  labour,  niais  grand  sold^e 
Trois  tant  plus  qu'ils  n'ont  labour6 
Vuillont  avoir  sanz  leur  merit.  (V.  26  434 — 36) 

Auch  er  weiß,  wie  anspruchsvoll  sie  sind  (V.  26  449 ff.)  und 
kennt  die  Ursache  davon:  weil  man  sie  braucht. 

Ly  labourcr  qui  sont  truant 

Voiont  le  siecle  busoignant 

De  leur  service  et  leur  labour, 

Et  que  poy  sont  le  remenant, 

Pour  ce  s'en  vont  enorguillant  (V.  26  473 — 77) 

*  So  z.  B.  in  On  the  Slaughter  of  Archbishop  Sudbury  und  etwas 
spater  in  Lydgates  (?)  London  Lackpenny  rait  seinem  Refrain: 
For  lack  of  money  I  could  not  sped. 
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Auffallend   ist   für  um  eine  unsweidout  pielung 

Gowem  auf  den  Aufstand,  den  er  TorauiaMhl.  Er  »t 
lioh  wohl  bewußt,  daß  die  Arbeiter  eine  Gefahr  for  den 
Staat  bilden;  aber  die  oberen  Stiade  merken  diea  nieht. 
Derart  scheint  sich  ihrer  eine  Lethargie  bemiehtigt  tu 
haben,  so  klagt  der  Dichter, 

—  i|«*Us  de  la  eomimuM  grat 

Ne  pemont  garde  a  Ui  folis, 

Aini  lotiffront  crobtre  c«llt  ortle 

Qoeile  est  da  toy  Ifop  Ttdent 

CU  qai  poonroit  le  teraps  prMent 

8e  pott  dottbt«r  procbstotowat^ 

81  dtoas  B*en  faet  son  als, 

Qt  esOt  artis  iapadtet 

Noas  poiadra  trop  soadalaaaMBt, 

Avaat  C9  q*on  U  JastsOt         (V.  S6  4t7— 96) 

Neben  Langland  und  Gower  geben  uns  auch  andere 
Dichter  Aufschluß  Ober  das  Leben  und  Treiben  in  England 
am  Ausgange  des  vienehnten  Jahrlainderts.  Da  wire  an 
erster  Stelle  Chaucer  mit  seinen  Canierbury  ToUt  lo 
nennen,  deren  typische  Gestalten  uns  ja  bekannt  sind. 
Gower  ist  in  spateren  Dichtungen  immer  wieder  auf  die 
herrschende  Verderbnis  xurOckgekommen,  desgleichen  eine 
Reihe  anderer  Werke*.  Es  erObrigt  jedoch,  auf  dieae  ein- 
augehen,  da  sie  einmal  kaum  etwas  Neues  bieten,  außer- 
dem sind  sie  naeh  dem  Aufittand  entstanden,  wir  aber 
haben  hier  die  Gebrechen  der  den  Wirren  vorausgehenden 
Jahre  n  '  ■         Doch  muß  in  einigen  Worten  auf  die 

Bedeut  M  t><>trnrtii<i«Mi  Poesie  fOr  den  Aufstand 

eiagegu 

»"wialai^ 
Lyndsay» 


Eckhardt,  Dm  Hiftrmmitm  im  S^i§§d  di 

0«na.Ross.  Maaalssckrift  l^i?   ^   ««^s 
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Die  aus  Gower  angeführten  Verse,  wie  auch  schon 
die  Verwendung  der  französischen  Sprache,  zeigen  uns  zur 
Genüge,  daß  dieser  Dichter  niclit  auf  der  Seite  der  Auf- 
ständischen stand.  Anders  bei  Langland  dem  Träumer 
vom  Malvernhügel.  Es  ist  wahr,  er  weiß,  wie  unzufrieden 
sie  sind  und  schildert  es  unumwunden,  aber  er  ergreift 
doch  für  sie  Partei,  er  fühlt  mit  den  Comunes.  Schon 
bei  der  Revue  über  seine  Personen  im  Prolog  sind  es  die 
Bauern  allein,  von  denen  er  bemerkt,  daß  sie  schwer  arbei- 
ten (B.  Prol.  20 ff.).    Er  gibt  ausdrücklich  die  Mahnung: 

And  inysbede  nou3te  J)i  bonde-men.    J)e  better  may 

pow  spede  (B.  VI.  46) 

Die  Comunes  sind  es  auch,  die  den  König  regieren  lassen. 
Inmitten  der  Verderbnis  ist  Peter  der  Pflüger  allein  das 
Bild  der  Tugend  und  Wahrheit,  er  allein  ist  uneigen- 
nützig. Kein  Wunder,  wenn  sich  die  Bauern  mit  ihm  iden- 
tifizierten; und  nicht  nur  sie,  sondern  auch  die  Hand- 
werker konnten  dies  tun,  denn  Peter  ist  auch  der  Ver- 
treter des  Handwerks.  Wie  sehr  seine  Gestalt  bei  den  Auf- 
ständischen bekannt  war,  und  welchen  weittragenden  Ein- 
fluß er  auf  sie  ausübte,  zeigt  der  Umstand,  daß  der  Name 
Peters  des  Pflügers  ein  Schlagwort  unter  ihnen  war^.  Wir 
dürfen  daher  wohl  annehmen,  daß  die  Vision  of  William 
in  einem  gewissen  Grade  den  Aufstand  mit  herbeiführte, 
indem  sie  den  unzufriedenen  Elementen  die  Fehler  und 
schwachen  Seiten  der  oberen  Stände  vor  Augen  führte 
und  für  die  unteren  Klassen  eintrat.  Sie  mag  so  das  Be- 
streben gezeitigt  haben,  mit  Peter  dem  Pflüger  die  Wahr- 
heit, geordnete  Zustände,  zu  suchen,  eine  Wirkung,  die 
freilich  von  unserem  Dichter  nicht  beabsichtigt  war.  — 
Auch  die  vielen  Lieder  von  Robin  Hood  und  die  Tale 


*  V0.  die    Briefe   der   Aufständischen   Kap.  III,  Abschn.  2a 
dieser  Arbeit. 
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o/  Gorndyn  wirkieo  io  ühnüriiMii  Siime'.  Die  Betirebun- 
gen  und  Ideen  der  Rebellen  ftimmen  mit  dem  Geieie 
dieser  Dichtungen  Oberem.  Die  Robin  Hood-Belleden 
mflgen  mnnelien  der  KnechteduJt  auf  dem  Gute  Ober- 
drOeeigen  Plehter  tum  freien  Leben  im  grOnen  Walde  an- 
geloekt  haben,  denn  man  iah  in  jenen  Tagen  in  den  Out- 
lawf  „Kampfer  für  die  alte  Freiheit,  und  ihr  Tjrput  war 
Robin  Hood"*.  Wie  inder  ra(eo/Gaiyi«/yiiderGeAohteie 
manchmal  als  Richter  fungierte,  so  finden  wir  die  Auf- 
•tinditehen  oft  am  selben  Platae*. 


2.  Der  Aufstand  selbst  in  der  englischen  Poesie. 

a)  Sein  Fortleben  in  Werken  von  Zeitgenosien 
und  solchen  Dichtern,  die  durch  mOndliche  Er- 
sah lung  von  Zeitgenossen  von  den  Unruhen  wissen 
konntrn.   (1381  bis  etwa  1500). 

Ehe  wir  das  Kindringen  des  Aufstandea  in  die  Foeeie 
verfolgen,  sei  eine  schon  gdegentKoh  angesehaittene  Frage 
erörtert.  —  Es  bleibt  su  verwundem,  daB  die  so  lahlret- 
chen  MiOvorhAltnisse  nicht  schon  froher  cum  Ausbmeb 
allgemeiner  Wirn^n  fohrten.  Man  hat  die  Erklärung  ge- 
geben, daß  ,, personliche  AnhAnglichkeit  an  den  König 
jede  starke  und  offene  Kundgebung  der  Volksstimmung" 
fernhielt*.   Ileinee  Eraebtens  liBt  sieh  jedoch  die  Masse 


*  Auf  dar  anderen  8dU  haben  die  Lohnslrsttlgkstten  eint 
M «oge  der  Arbeiter  la  Oatlaws  gemacht  lud  so  wieder  salbst  sar 
BUdiiiie  der  tahbafeben  Robia  HoodBalladea  batgatfi^an  (fgL 
Camb.  Iliit.  8.  S71). 

*  Wulker  I.  8.   i   i 

*  Vgl.  M  den  letAteo  Aasfahnu^an  Patit-DatalllitR«- 
▼  Hie  8.  LIX  aad  LX. 

«  K.  Meytr.  Jokm  Gmm9  hnkkuHtm  m  Clmmm'  aüd  Jr«a% 
Ruhard  It.   Bona.  Dias,  tsae,  8.  ti;  auch  Wrigkt,  IW. 
S     LVI. 

o.  afctriiard,  hm  liiwaiantiaJ  I 
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eines  erregten  Volkes  durch  solche  Gefühle  nicht  vor 
Empörung  zurückhalten.  Die  Erinnerung  an  die  herr- 
lichen Siege  Eduards  III.  mag  ja  im  Gedächtnisse  der 
niederen  Stände  wohl  lebendig  gewesen  sein,  und  zur  Zeit 
Richards  II.  dürften  die  Niederlagen  und  die  Maßregeln 
der  Regierung  um  so  härter  erschienen  sein,  nachdem  der 
goldene  Rahmen  der  Taten  Eduards  verblaßt  war.  Wie 
steht  es  jedoch  mit  der  Beliebtheit  dieses  Fürsten  während 
seiner  letzten  Regierungsjahre  ?  —  Auf  diese  Frage  gibt 
uns  Langland  eine  sprechende  Antwort.  In  der  soge- 
nannten B. -Fassung  seines  Werkes,  deren  Entstehungs- 
zeit in  das  Jahr  1377  verlegt  wird,  hat  der  Dichter  jene 
berühmte  Rattenfabel  eingeschoben,  in  der  eine  Ver- 
sammlung von  Mäusen  und  Ratten  berät,  wie  man  der 
alten  Katze,  mit  der  sie  in  ständigem  Kampfe  liegen,  eine 
Schelle  anhängen  könne.  Diese  alte  Katze  ist  kein  Gerin- 
gerer als  König  Eduard  III.  —  Auch  in  einem  anderen 
Gedichte  aus  dem  Ende  der  Regierung  dieses  Herrschers, 
in  John  of  Bridlington^^  tritt  uns  die  Unbeliebtheit  Eduards 
deutlich  vor  Augen.  Von  Liebe  zum  Fürsten,  der  die 
Schuld  an  dem  späteren  Ausbruch  des  Aufstandes  zu- 
zuschreiben sei,  dürfte  also  kaum  die  Rede  sein^  trotz  jener 
beiden  Klagegedichte,  die  uns  Wright  über  den  Tod 
Eduards  wiedergibt;  deren  Verfasser  gehörten  der  von  dem 
Könige  zeitlebens  unterstützten  Geistlichkeit  an'.  Die 
Erklärung  scheint  mir  naheliegend:  Unter  Eduard  III.  war 
die  Erregung  der  unteren  Klassen  noch  nicht  so  weit  vor- 
geschritten, um  einen  Volksaufstand  veranlassen  zu  kön- 
nen; erst  die  Kopfsteuer  von  1380/81,  deren  Betrag  (3 
Groschen)  das  Dreifache  aller  bis  dahin  erhobenen  Ab- 
gaben darstellte,  setzte  ihr  den  Gipfel  auf,  sie  überstieg 
die  Kraft  des  Volkes,  sie  traf  alle  unruliigen  und  beunruhig- 

»  Wright,   Pol.   Poems  I.   123—215. 

*  Vgl.  Trevelyan  a.  a.  O.  S.  35. 

»  Wright,  a.  a.  O.  I.  S.  215—218  und  219—24. 
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ien  EkanukiB  ngleieh  und  einigte  lie  to  in  dem  Eni- 

■chhme,   fewalUnm   den   Krebemhaden 

•leoern.  Der  AuftUnd  war  des  ReenlUI 

die  lebon  unter  Eduard  111.  an  der  Arbeü  war. 

Die  ersten  uns  bekannten  Niederschläge  des  Auf- 
standes  in  der  englischen  Poesie  sind  die  Schreiben, 
die  John  Ball  an  die  Aufständischen  sandte,  um  sie 
in  ihrem  Vorgehen  ansufeuem.  John  Ball,  ein  ezkommuni- 
tierter  Priester,  war  predigend  durch  das  Land  geiogen. 
An  Sonntagen  hatte  er  naeh  dem  Gottesdienste  Leute  um 
sieh  yersammelt  und  ihnen  seine  revolutionären  Lehren 
gegen  Kirche  und  Staat  vorgetragen.  Der  damalige  En- 
bisohof  von  Canterbury,  Simon  Sudbury,  hatte  ihn 
einige  Zeit  vor  dem  Aufstände  ergreifen  und  gefangen 
setaen  lassen.  Wie  wir  sahen,  befreite  ihn  die  Schar  der 
keatieohen  Rebellen,  die  unter  Fobnmg  von  Wat  Tyler 
gegen  London  log,  ans  seiner  Kerkerhaft  in  liaidslone,  und 
von  da  an  war  er  eine  der  Hauptpersonen,  der  geistige 
Führer  des  Aufstandes.  —  Seine  Briefe  sind  uns  nur  ver- 
derbt und  mit  Ausnahme  einiger  Zeilen  von  den  Chronisten 
nur  in  Prosa  Oberliefert.  UrsprOngüeh  waren  sie  minde- 
tum  Teil  in  Versen  abgefaßt,  und  es  hat  nicht  an  Ver- 
gefehlt, sie  als  aolehe  lu  rekonstruieren.  Aber 
trois  der  Verderbtheit  der  Überlieferung,  rauh  und  unbe- 
holfen, wie  sie  sind,  oft  fOr  uns  kaum  mehr  verständlich, 
sagen  sie  uns  doch  deutlich,  worin  die  Aufständiseheo  Besse- 
rung und  Abhilfe  wünschten,  schildern  uns  deren  Sehnen 
naeh  einer  geordneten  Regierang  und  nach  Gerechtigkeit 
Sie  beweisen  uns,  wie  groß  die  Wirkung  der  Vision  a/ 
WiUi^m  und  inabesondere  der  GestaH  PMers  des  PflQgers 
auf  die  RdMÜen  war;  ihre  Allegorie,  ihre  ganae  Sohreibari 
verrät  diese  Beeinflussung.  Von  Bedeutung  sind  die 
rauhen  Verse  auch  deshalb,  weil  sie  die  Anfänge  der  poli* 
tischen  Kampfliteratur  Englands  darsteUeo.  Die  Cmi- 
kridis  Hittory  of  BHgUsk  Uurmmn  sagt  von 
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the  rude  rimes  sent  across  the  country  by  John  Ball 
should  no  more  be  forgotten  in  a  history  of  English  litera- 
ture  than  the  rude  beginnings  of  its  prosody,  for  they 
contain  the  beginnings  of  the  literature  of  poHtical  strife, 
the  first  recognisable  steps  on  the  road  of  political  and 
religious  liberty  that  was  later  to  be  trodden  by  Milton 
and  Shelley  and  Cobbett"*.  Nur  in  zweien  der  uns  von 
den  Chronisten  Walsingham*  und  Knighton'  überlieferten 
Briefe  schreibt  John  Ball  unter  seinem  Namen,  doch  war 
er  sicher  der  Verfasser  des  von  Walsingham  wieder- 
gegebenen Schreibens,  und  bei  den  übrigen  ist  es  leicht 
möglich,  daß  sie  von  ihm  herrühren.  Jack  Carter,  John 
Miller,  John  Trewmann  können  Namen  sein,  die  sich 
John  Ball  in  seinen  schriftlichen  Botschaften  beilegte.  — 
Ziemlich  früh  entstanden  wohl  die  Zeilen: 

Jack  Trewman  doeth  you  to  understond 
That  falsenesse  and  guile  hath  raigned  to  long; 
And  truth  hath  been  set  vnder  a  locke, 
And  falsenesse  raigneth  in  every  flocke; 
No  man  may  come  truth  to, 
But  he  sing,  si  dedero*-, 


»  Cambr.  Hist.  I.  369/70. 

*  Thomae  Walsingham    Historia  Anglicana  ed.    H.   T. 

Riley.    Lond.  1862—64,  II.  33/4. 

*  Henrici  Knighton    Chronica  ed.    J.    R.    Lumby   Lond. 

1895,  II.  138—40. 

*  Diese  Verse  heben  wohl  auf  die  Bestechlichkeit  jener  Zeit 
an.  Die  Worte  5t  dedero  sind  jedenfalls  eine  Reminiszenz  an  ein 
in  jenen  Tagen  bekanntes  Gedicht.  Möglicherweise  ist  dieses  iden- 
tisch mit  einigen  lat.  Versen,  die  mir  im  Laufe  der  Arbeit  begegneten. 
Es  heißt  da: 

Dum  cano  "si  dedero"  protinus  mea  commoda  quaero. 

Si  dedero,  decus  accipiam  flatumque  favoris: 

Ni  dedero,  nil  percipiam,  spem  perdo  laboris; 

Si  dedero,  genus  accumulo   famamque  potentis; 

Ni  dedero,  clauso  loculo  parit  ars  sapientis; 

Si  dedero,  mihi  laus,  lex  et  jus  prospera  dantur: 

Ni  dedero,  mihi  fraus,  fei,  false  adversa  parantur; 
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bpeak,  tpeiid  and  tpetd  quoUi  Joba  of  lUUioa* 


Sinne  tmth  at  wild«  Hood. 
Trae  loire  It  atraj  that  ia  ao  good 
And  darkaa  for  waaltli  wirkath  bam  wo 
Ood  doa  booU  lör  now  ia  tima.  Antn». 


Uoier  den  Bettimmwngen  ffir  die  höngm  PiohUr  auf 
den  GOiern  war  auch  eine,  die  fesiaeiiie,  daB  diese  nur 
in  der  Mohle  ihres  Herrn  ihr  Getreide  mahlen  durften« 
Darauf  hohl  narh  Mauriro  oino  Boturhaft  ab,  in  der  Jack 
Miller  um  Hilfe  bittet  '*to  turn  hia  mill  aright***.  Doch 
IcOnnen  wb  diese  Verse  ebensowohl  als  eine  Anspielung 
auf  die  SohAden  im  Lande  betrachten.  Jack  Miller  schreibt^: 

Jack  Miliar  askatli  halpa  to  turn  hii  MUl  aright. 

He  hath  groand  aaall,  saall. 

The  kina*a  ton  of  kaanaa  shall  pay  for  all; 

Looke  tby  MiU  goe  rifilt, 

Witk  four  aaila  and  the  poal; 

SUnd  in  atedfsstnass, 

With  right  and  aOght. 

With  ikUl  and  will. 

Let  might  belpe  right. 

And  akiU  before  will. 

And  right  before  might 

Tben  goeth  oar  MiU  aright 


81  dadaro.  mareor  hi  samma  sada  locari: 
Ni  dedero,  tenni  oonipellor  in  aede 
81  dedero,  Tenaratna  ero,  vooor  et  gratiosva: 
Ni  dedero,  diflasMr  ego,  vooor  et  Tieiosna. 
(Th.  Wright  and  J.  O.  Halliwell.  ReU^mme  AmUfum, 
London  lS4t,  II.  6.) 

•  Uno  Penon  dieaaa  Namena  hif^M^  MOst  nbgMida  te  dar 
lailgenOaabrhan  Uteratar. 

•  Diane,  wie  aadi  die  falgaadan  Vam  sfaid  liUart  nach  Ch. 
Maekay.  ii  Calli<rttn <^ ^^<^ and  gafladb. fokUiro  to  Ihe  London 
Praotioaa  and  Trndas.   London  tS4f.  Parcgr  8odatj. 

•  C  B.  Manrice.  Imw  •/  iTiiflM  Pefolar  Lmdtn.  Lond. 
lS7t  and  7S.  11.  ISO. 

•  Mackaj.  a.  a.  O.  8.  S. 
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So  Wünscht   Jack  Miller  die  Ordnung  im  Staate.    Aber 
sie  war  um  jene  Zeit  anders,  denn  er  klagt: 

But  if  might 

Goe  before  right, 

And  will 

Before  skill, 

Then  is  our  Mill  misdight. 

Ein  andermal  ist  es  John  Ball,  "Saint  Mary  priest", 
der  seine  Leute  grüßt  und  sie  im  Namen  der  Dreieinigkeit 
auffordert,  mannhaft  zusammen  zu  stehen;  wenn  sie  der 
Wahrheit  helfen  würden,  würde  diese  auch  ihnen  beistehen. 
Auch  er  jammert  über  die  verderbten  Zeiten: 

Now  reigneth  pride  in  price, 

Couetise  is  holden  wise, 

Lechery  without  shame, 

Gluttonie  without  blame. 

Enuie  raigneth  with  reason, 

And  sloth  is  taken  in  great  season, 

God  do  boote,  for  now  is  time,  Amen^ 

In  einem  weiteren  Schreiben  teilt  er  seinen  Genossen 
mit,  daß  er  die  Glocke  geläutet  habe  und  bittet  den  Himmel 
um  ein  gutes  Ende.  —  Demgegenüber  fordert  Jack  oder 
Hob  Carter  die  Aufständischen  selbst  auf,  was  sie  nun 
begonnen  haben,  zu  einem  guten  Abschluß  zu  bringen, 
indem  er  auf  das  Sprichwort:  „Ende  gut,  alles  gut"  hin- 
weist. 

Am  vollständigsten  ist  der  uns  von  dem  Chronisten 
Walsingham  gegebene  Brief,  den  man  in  der  Tasche  eines 
nach  den  Unruhen  hingerichteten  Rebellen  gefunden 
haben  soll*.  Er  gibt  uns  auch  am  deutlichsten  eine  Vor- 
stellung, wie  sehr  die  Gestalt  Peters  des  Pflügers  unter 
dem  Volke  lebendig  war;  zugleich  ist  er  durch  Allegorie 
weniger  unklar  gemacht,  als  die  bereits  erwähnten.    Da 

»  A.  a.  O.  S.  2. 
«  A.  a.  O.  S.  1. 
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er  m»*in«*5  Wi^^^m«  w>(\\  m«  lil  in  \  ♦•r'»»'i»  wir<l»T>(«j»»*brii 
wurde  urul  wuhl  ainh  ni«»  als  Ctriiirht  gfsilinubfii  war, 
laMM*  kh  ihn  in  der  von  Waltjngham  ggfbaa«  GatUli 
fidgen: 

John  SclMp.  tom  tjme  8«jnt  Mari«  praal  of  York«,  and  nowt 
of  ColdMalft.  grtUih  wrlU  Johan  Nandaa,  and  JolMn  Um  Mnll««, 
and  Joban  Cartar«.  and  bkldtlk  iMn  tbat  IM  wart  oT  gyla  in  bo- 
ni«h.  and  ttondalli  togiddir  in  Ooddia  nnme,  and  biddalli  Paiw 
Plossnuin  go  to  liit  merke,  and  chaajiaa  walle  Hokba  Um  robb«*, 
and  Ukalb  witb  sou  Jolian  TrawnHUi,  and  allt  lüa  falawa,  and  no 
■M»,  and  lob«  acbapa  yo«  to  on  banad,  and  no  hm*. 

In  den  bei  Walaingham  darauf  folgenden  Venen,  den 
um  von  den  Chronisten  in  Vcrsform  Oberlieferteii, 
um  wieder  der   Einfluß    Langlands  in  der 
Neommg  Ton  Domll  und  DoUitfr: 

iobannct  Ibe  anlUr  bath  jfgwmnde  saud,  mmI,  «nai; 

Tbt  Kjmglt  aoaa  of  Htvaoa  aballt  paj  for  aBt. 

Bawar«  or  yt  ba  wo, 

Knowotb  Toar  flraoda  tro  yoara  fco. 

Havatb  jmowa,  and  lajtba,  'Hoo*: 

And  do  waOa  and  battrr  and  fletb  synne. 

And  aaakatb  paca.  and  bolda  tbarynna. 

And  ao  Mddtlb  Joban  Trowaaaa  and  aüa  bla  falawaa^. 

Berühmter  alt  durch  seine  Briefe  ist  John  Ball  durch 
seine  Predigt  geworden,  die  er  am  13.  Juni  1381  vor  den 
bei  London  versammelten  Aufständischen  in  Blackheath 
hielt,  eine  Rede,  die  wie  die  eines  modernen  Soiialdenio* 
kraten  klingt  und  an  den  Wahlspruch  der  franiösisebea 
Revolution:  Freiheit,  Gleichheit,  BrOderliohkeit  erinnerU 
Er  mag  durch  seine  Worte,  die  den  Rebellen  sein  Uebüngs- 
thema,  die  Gleichheit  aller  Menschen,  vor  Augen 

'  Damit  ist  dar  Bcbaltbanil«^  Robart  Haka 
givicba  Atdhr4mfui§  fladal  sieb  aaeb  in 
Cartart,  dar  ibsafslis  Fstar  den  Pflager, 
der  sa  Haaee  bMben  and  Ür  die  Ai 

•  Himeim  Äm^Ummm  ed.  Rllav  ff.  SS/M. 

•  a.  •  O. 
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führten,  deren  Begeisterung  für  ihre  Sache  gewaltig  ge- 
störkt  haben.  Zugrunde  legte  er  in  Beiner  Predigt  das 
vieJangeführte  Verspaar: 

When  Adam  dalf  and  Eve  span, 
Who  was  then  a  gentilman. 

John  Ball  war  jedoch,  wie  hier  betont  sei,  nicht  der  erste, 
der  diesem  Gedanken  von  der  ursprünglichen  Ebenbürtig- 
keit aller  Sterblichen  poetischen  Ausdruck  verlieh^. 

Es  ist  zweifelsohne  anzunehmen,  daß  unter  den  Scharen 
Wat  Tylers  Gesänge  oder  Gedichte  im  Umlauf  waren, 


*  Der  Ausgangspunkt  scheint  (nach  Haziitt,  Proverbs  S.  523) 
in  dem  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert  stammenden  lat.  Couplet 
in  Harl.  Ms.  3362,  fol.  7  zu  suchen  zu  sein: 

Cum  vanga  quadam  tellurem  foderit  adam, 

Et  Eva  neus  fuerat,  quis  generosus  erat? 
In  der  Literatur  begegnet  der  Gedanke  zuerst  beiRolleofHampole 
in  der  folgende  Form: 

When  Adam  dalfe  and  Eve  spane 

So  spire  if  thou  may  spede 

Whare  was  then  the  pride  of  man 

That  now  merres  his  mede?  (E.E.  T.  S.26,  S.80  ZeUel--4) 
Eine  wohl  jüngere  Form  gibt  uns  Ray,  Proverbs.  Hier  folgt  als 
Antwort  auf  obige  Verse: 

Up  Start  a  churl,  and  gathered  good. 

And  thence  did  spring  our  gentle  blood. 
Im  vierzehnten  Jahrhundert  und  später  kehrt  Ähnliches  natürlich 
häufig  wieder,  so  bei  Robert  Manning,  bei  Gower  mehrfach 
(vgl.  Mir.  de  VO.  Vers  17  336ff.)  und  bei  Langland  (B.  XI.  193). 
In  Thom.  Jordans  The  ProdigaVs  Resolution  begegneten  mir  die 
Worte: 

Old  Adam  and  our  grandam  Eve, 

By  digging  and  by  spinning, 

Did  to  all  kings  and  princes  give 

A  radical  beginning.  (Ritson,  Anc.  Songs  S.  279 — 83) 

Ferner  wurde  Balls  Verspaar  fast  ausnahmslos  von  den  Dichtern 
verwendet,  die  den  Bauernaufstand  zum  Vorwurf  zu  Dichtungen 
nahmen. 


t  a.  D«  AofsUnd  fn  der  üttiMiflutirlun  Po«ie. 


die  uns  leider  nkbi  erhalten  tind^  Dies  mmmi  uob  aber 
kaum  wunder,  denn  diese  Pöeeie  war  nkhi  von  der  Art, 
daß  tie  von  der  GeiaUiehkeii  und  den  Vornehmen  aufge- 
leiohnei  woiden  wire,  und  unier  den  AuftUndiaohen  be- 
fanden iioh  nur  wenige  det  Sehfeibens  Kundige.  Daß 
aber  daa  Volk  schon  in  jenen  Tagen  solche  Verse  hatte, 
leigt  vielleicht  ein  Gedicht,  dem  ich  während  meiner 
Arbeit  begegnete.  Es  ist  etwa  ein  Jahnehni  nach  dem 
Baueraanfstand  entstanden  nnd  gestattet  uns,  auch  for 
diesen  auf  das  Vorhandensein  Ahnlicher  Dichtung  su 
schließen*. 

Nur  iwei  konere  Gedichte  Ober  die  Unruhen  sind  uns 
aus  der  Zeit  der  Wirren  selbst  bekannt.  Das  erste  wurde 
von  dem  Herausgeber  mit  dem  Titel  versehen*:  On  the 
Rebellion  of  Jadt  Strom  (1381).  Es  ist  halb  in  Englisch, 
halb  in  Latein  geschrieben  und  seigt  uns  deutlich,  wie 
wenig  Verständnis  gerade  von  den  Zeitgenoesen  der  Sache 
der  sich  Empörenden  entgegengebracht  wurde.  Man 
wußte  und  erkannte  gar  nicht,  daß  in  dor  Tat  Gründe 
sur  Unzufriedenheit  vorhanden  waren.  So  scheint  auch 
unserem  Dichter  einsig  und  allein  die  Erhebung  der  Kopf- 
steuer den  Bauernaufstand  verursacht  lu  haben. 

Die  Steuer,  so  khigt  er.  hat  ens  sBe  gsschirtigt  [umH),  das  wird 
durch  den  Tod  so  vieler  kräftiger  Msnner  hewieten;  doch  hatte  dsr 
KSaif  wenig  von  dem  Ertrag  dieser  Abgabe,  denn  er  befand  sich  ia 
dar  Gewalt  habgieriger  OenatUnge.  Diasa  Mlßwirtacbaft  hatte 
.Mrdt  komtmlU'*  «ad  war  schUaßUch  die  Ursache  großen  Kom- 
mera;  )ede  Achtung  vor  den  HShsran  maßte  darch  die  aehlachten 
Handlungen  der  BSaen  achwinden.  In  Kent  begann  die  ..Sorge** 
mit  aineni  Angriff  aaf  die  Rakhea  and  Mscbllgaa,  wo  daa  Oesladal 
jf^mmäm»)  ta  den  Waffen  gieifead  aich  luwsasfbsrU.  —  Tersn 
farditett  niaansadsa.  nicht  aiaaMl  daa  KSaig  dss  Landaa.  Baawn 
(ektiHm)  waren  Ihre  Fahrw;  voa  Kant  sogen  sie  nach  London  and 
haasten  abal  aaf  ihrtm  Wege;  aber  wann  sie  auch  for  d#n  Aogen* 


•  Wright.  P0L  Fmm»  I.  Seite  !.\  1. 

•  Vgl.    8.  51  dl€aer  Arbeit 

•  Wright.  a.  a.  O.  I.  SS4— M. 
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blick  die  Oberhand  halten,  bald  sollten  sie  Qberwftltigt  werden.  Die 
Hörigen  wurden  kühn,  sie  wollten  sich  nicht  vom  Gesetze  bez&hmen 
lassen,  es  sei  denn,  daO  man  ihnen  zuvor  die  Freiheit  schenkte.  Sie 
erlangten  auch  wirklich  l^rkundon,  aber  in  Wahrheit  verloren  sie 
da  ihre  Freiheit,  und  es  gt^schah  ihnen  recht,  daß  man  sie  ihnen 
versagte,  zur  Strafe  für  das  von  ihnen  angerichtete  Unheil;  denn 
mit  Lachen  erschlugen  sie  den  Bischof,  äscherten  die  besten  Hftuser 
ein  und  richteten  Schaden  an,  solange  man  ihnen  die  Zügel  nicht 
anzog.  Jack  Straw  verkündete  der  ausgelassenen  Schar,  daß  alles 
ihnen  untertänig  sein  sollte;  die  vordem  an  Niedrigkeit  Gewohnten 
kannten  kein  Pflichtgefühl  mehr.  Haies,  den  Kanzler,  erschlugen 
sie,  den  herrlichen  Savoy-  Palast  ließen  sie  in  Flammen  aufgehen, 
töteten  alle,  die  sie  ergreifen  konnten.  Diese  Empörung  ließ  dem 
jungen  König. keine  Ruhe;  während  andere  sich  verbargen,  ritt  er 
mutig  den  Aufständischen  entgegen  und  warf  in  Smithfield  Jack 
Straw  nieder. 

Der  Verfasser  des  Gedichtes  ist  den  Aufständischen 
feindlich,  wie  der  gegebene  Inhalt  und  auch  die  teilweise 
Verwendung  der  lateinischen  Sprache  dartut. 

Geschichtlich  unrichtig  ist  es,  daß  die  Unruhen  in  Kent 
ausbrachen,  da  nach  neueren  Forschern  die  Geschichte  von 
John  Tiler,  der  einen  seine  Tochter  belästigenden  Steuer- 
einzieher  niederschlug,  ins  Reich  der  Sage  zu  verweisen 
ist,  und  vielmehr  zu  Fobbing  in  Essex  das  Zeichen  zur 
allgemeinen  Empörung  gegeben  wurde,  indem  die  Ein- 
wohner sich  weigerten,  mehr  zu  bezahlen,  als  sie  es  schon 
bei  der  ersten  Erhebung  der  Steuer  getan  hatten^.  Ferner 
ist  es  in  unserer  Ballade  der  König  selbst,  der  den  Führer 
der  Rebellen  niederwirft,  während  die  Tat  geschichtlich 
dem  damaligen  Bürgermeister  von  London,  William  Wal- 
worth,  und  einem  oder  auch  mehreren  anderen  Anhängern 
des  Herrschers  zuzuschreiben  ist.  Hinzuweisen  ist  auch 
auf  die  Einsetzung  des  Namens  Jack  Straw  an  dem 
Platze,  wo  wir  gewohnt  sind  Wat  Tyler  zu  finden.  Beide 
Stellen,  an  denen  Jack  Straw  genannt  ist,  zeigen  uns,  daß 
der  Dichter  diesen  als  Haupt führer  des  Aufstandes  be- 


^  Oman,  a.  a.  O.  Seite  32 ff. 
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Iraehtet.  Wir  werden  das  im  Laufe  dieier  Art*  it  ver- 
•aMtdmilich  antreffen;  et  toll  darOber  e|»it«rhiii  im  Zu- 
•ammenhange  gehandeü  werden*. 

Wie  icbon  erwAhni,  ist  die  Sprache  des  Gedicbiee 
halb  en^liieh,  halb  laieiniaoh,  derart,  daB  auf  jeden  Halb- 
▼«•  in  eni^her  Spraehe  ein  tokber  in  Latein  folgt. 
Daa  Ganae  beetaht  aus  neun  Strophen  su  je  rier  Zailan; 
iw«  dersalben  sind  nur  dreiseilig.  Um  eine  VorstelhiBf 
von  der  Art  des  Stiles  su  liefern,  mögen  die  Anfangs-  und 
die  Schluß- Strophe  hier  folgen: 

Tax  has  ImmI  nt  alle, 

probat  hoc  wnan  toi  Yau^nun, 

Tha  kjrag  UmtoT  hada  souJla, 

fall  ia  oMaibas  eepMenaa: 

Hit  hada  harda  hoasaüa. 

dana  causam  flaa  dolonim . 


Owra  kjrng  hadda  ao  rast, 

alii  latncre  cavenia, 
To  rid9  ha  was  fal  priat. 

raeolaado  ge^  pataraa; 
Jaek  Straw  dowa  ha  käst 

Smjrthrald  Tirtata 
Lord,  aa  thou  may  hMt. 

regvm  dafaada,  gubema. 


Gani  in  lateinischer  Spraebe  ist  eine  swette,  ebenfalls 
mit  dem  Aufstand  leitgenösaiBebe  Diebtung,  vom  Heraus- 
geber betitelt:  On  the  Slaugkter  of  Archbiskop  Sudbur^. 
Das  Gedicht  hat  den  Tod  dieses  Bisehofs  tum  Haupt- 
gegenständ.  Simon  Sudbury  war  bei  Ausbruch  der  Un- 
mben  dw  oberste  Beamte  des  Reiehes.  Auf  ihn  und  den 
Sehatsmeister  Hak»  hatten  es  die  Aufruhrer  abgasebea, 
denn  sie  maeble  man  f Or  die  MiBerfolge  und  die  IfiBwiri- 
Schaft  im  Lande  veranlwortlieh.  Bei  der  Versammhmg  in 

*  Kapital  \         ■  Wnght,  PwL  Pmm»  I.  117--eo. 
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Mile  End,  am  14.  Juni  1381,  verlangte  Wat  Tyler  die  Be- 
strafung der  ,, Verräter'',  worunter  die  Minister  des  Königs 
XU  verstehen  waren.  Richard  II.  versprach,  durch  das 
Gericht  die  wahren  Verräter  zu  suchen  und  zu  bestrafen*. 
Das  war  jedoch  nicht,  was  die  Rebellen  wünschten.  Wäh- 
rend Richard  noch  damit  beschäftigt  war,  für  die  Aus- 
fertigung der  versprochenen  Freiheitsurkunden  und  Am- 
nestieerlassc  Sorge  zu  tragen,  eilte  Tyler  mit  einigen 
hundert  Mann  in  den  Tower,  die  Opfer  zu  suchen.  Die 
Besatzung  ließ  man  in  Ruhe.  Man  wollte  nur  die  „Ver- 
räter** haben.  Sudbury  und  Haies,  ihres  nahen  Todes 
bewußt,  hatten  sich  in  die  Kapelle  des  Towers  geflüchtet 
imd  dort  auf  das  bevorstehende  Ende  vorbereitet.  Bald 
waren  sie  von  den  Aufrührern  gefunden.  Sudbury,  der 
ihnen  um  so  verhaßter  war,  weil  er  ihren  nunmehrigen 
Führer  John  Ball  schon  zu  verschiedenen  Malen  in  das 
Gefängnis  hatte  bringen  lassen,  wurde  zuerst  ergriffen, 
auf  einen  nahen  Hügel  geschleppt  und  nach  furchtbaren 
Qualen  enthauptet.  Gleich  nach  ihm  starb  Robert  Haies 
des  gleichen  Todes. 

Die  Ermordung  dieser  unglücklichen  Minister,  die  für 
die  Sünden  und  Fehler  anderer  büßen  mußten,  regte  den 
Verfasser,  der  wohl  Geistlicher  war,  zu  dem  uns  vorlie- 
genden Gedichte  an.  Er  beginnt  mit  einer  Klage  über 
die  ungesetzlichen  Zustände  im  Lande: 

Proh  dolor!  accrevit  nuper  confusio  rerum; 
Dum  virtus  procerum  silet,  et  vulgus  male  saerit", 
Servit  nobilitas,  et  rusticitas  dominatur, 
Ad  res  illicitas  omnis  plebs  praecipitatur. 
Garcio  bacchatur  et  ingenuos  agitatur; 
Judex  damnatur,  reus  et  in  sede  levatur; 
Lex  ancillatur,  injuria  jugis  amatur; 
Sanguine  mucro  satur,  actus  miseros  operatur. 

*  Nach  Oman,  a.  a.  O.  S.  65—67. 

*  Schon  Gower  hatte  sich  über  die  Tatlosigkeit  des  Adels 
beklagt.    Vgl.  Kap.  III,  Abschn.  1  dieser  Abhandlung. 
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Der  Rain  ITl^Miti,  to  UM  wmm  DkliUr  fort,  Mte  gvür 
W— btgtwlffcf.  D«i«i^KteifwMirMiVolk«BkklfMi«ll- 
tet,  tonst  hitU  «  nklit  fewagt.  sich  tu  emp6ren,  iliyMr  iMir- 
tw«i6«ii.  schanüot  t«  plQodero.  Ohne  UrUünprvcli  ward«  dar 
BiiMacliuf  fttAUt.  sdn  Haapt  auf  Lwid— bridga  an  alMoi  PfaUa 
aofikraclit  BttfanMialar  Wahaartli 
wif.  Ti«B  damtf  baMte  akk  dia  Vc 
avSaral  nldilawürdJf.  sla  arpraftta  von  ihm  Aninaatla-Eriaaaa;  Ja, 
ihr  Pnhrar  hitt«  sofar  dan  Foratan  galölet,  wtre  ihm  nkhi  Wal- 
worth  anTorf^omman  and  hitia  ihm  aalbal  das  Haapt  abgaachla- 
gas.  la  folgt  aina  wihma«ncha  Ui^  tbar  dan  Tod  daa  Kanalata 
nnd  aina  Aafahhnif  dar  Stmfao.  dia  von  dar  Vonahuf  Obar  dia 
AidMhrsrfttrihrfottkMaaTnnfMehicktwwdan.  Waitarhin  arhaht 
dar  Dkhtar  in  haCtIftn  Wortan  aina  Anklaga  gigan  daa  aofHaeha 
Volk  nnd  baaondara  gigan  dia  Kantar.  Dan  SchlsB  dar  aintAnigaa 
llaiamalar  hOdal  aina  Aofahlwif  ..dar  tiaslleh  grotaakan  Naman 
odar  SpUsnaman  dar  Hauptfohrar  daa  Anfrtandaa*". 

Jak  Chep.  Trooche,  Jon  Wrao.  Thom  Mjllar»,  Tjlar. 
Jaek  8lrawa. 

Briaof  tha  Plo.  Rak  to.  Dow.  at  Hob  Cartar.  Rakatrawa; 

lati  dnetoraa  In  plaba  ftMra  priona, 

Par  qnoa  mararaa  cravarant  atqna  dolarta. 

Iftonim  capita  oolUitrlgUa  modo  Tarnant. 

Ut  popnli  oamant  na  cvpiant  tatita. 

Im  Gageninti  sn  dem  Gedkhta  Om  tke  BebeUicm  af 
Jaek  Straw  finden  wir  hier  Tyler  und  Siniw  ab  Führer 
aofgesAhlt.  Falls  die  angegebenen  Namen  wirklich  von 
Aufelindischen  getragen  nnd  nicht  dem  Versmaß  loliebe 
erdicbtet  wurden,  seigt  uns  diese  Auftihlung,  daB  die 
Fahrer  des  Aufstandes  sich  mit  Vorliebe  einen  nam  it 
fMTfe  beilegten*. 

Ungefähr  gieiebieitjg  mit  den  Unruhen  finden  sieb  in 
der  englischen  Foeaie  nur  noch  einige  Anspielungen  auf 
sie.  So  in  dem  Gedichte  Agoimü  tke  Loüarde,  einer  In- 
▼ective  gegen  die  Anhinger  Wiclifs*. 

»  Wright.  FoL  Pmm$  I.  8aiU  UX:  a  Hat  of  tba  ratbar  gro- 
tasqea  m-*^  or  nt«'^ir*^  ol  tha  fMtf  landars  ef  tba  rabaltton. . . . 
•  Vgl  Kapilal  V.      •  Wright,  ML  Fmm  I.  ttl--49. 
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Nach  der  Unterdrückung  des  Aufstandes  wurde  gegen 
die  Haupträdelsführer  gerichtlich  vorgegangen.  Die  zum 
Tode  Verurteilten  wurden  vor  ihrer  Hinrichtung  oft  zu 
Gestftndnissen  gezwungen,  in  denen  sie  vielfach  Dinge  er- 
klärten, die  nicht  der  Wahrheit  entsprachen.  Das  uns  von 
einigen  Chronisten  mitgeteilte  Bekenntnis,  das  Jack 
Straw,  oder  wie  sie  schreiben,  John  Straw,  abgelegt  haben 
soll,  bietet  uns  ein  typisches  Beispiel.  So  weiß  man  auch 
von  John  Ball,  dem  Prediger  der  Gleichheit  der  Menschen, 
dem  tollen  Priester  von  Kent,  wie  ihn  die  Chronisten 
nennen,  zu  berichten,  er  habe  durch  die  vor  seinem  Tode 
gemachten  Aussagen  einige  Führer  der  Wiclif'schen  Partei 
kompromittiert  und  damit  einen  Grund  zum  Angriff  auf 
den  Kirchenreformator  und  seine  Anhänger  geliefert.  Die 
Art,  in  der  John  Ball  in  unserem  Gedichte  genannt  ist, 
legt  die  Vermutung  nahe,  daß  es  aus  solchen  Umständen 
heraus  entstanden  ist,  und  seine  Abfassung  in  das  Ende 
des  Jahres  1381  zu  verlegen  ist^. 

Ob  nun  John  Ball  tatsächlich  überhaupt  ein  derartiges 
Bekenntnis  gemacht  hat  oder  nicht,  jedenfalls  schob  man 
bald  den  Wiclifiten  die  Schuld  an  dem  Aufstand  zu,  wie 
dies  durch  das  vorliegende,  in  heftigen  Tönen  sich  ergehende 
Gedicht  bewiesen  wird^. 

Der  Dichter  beginnt  mit  einem  scharfen  Angriff  gegen 
die  Glaubensgenossen  des  Kirchenreformators;  er  ver- 
gleicht sie  mit  dem  schädlichen  Dornstrauch  im  frucht- 
baren Garten: 

Lollardi  sunt  zizania, 

Spinae,  vepres,  ac  lollia, 

Quae  vastant  hortum  vineae;  (Str.  4) 

Durch  ihr  scheinheiliges  Wesen  täuschen  sie  die  Einfälti- 
gen; wie  die  Füchse  bemächtigen  sie  sich  derer,  die  nicht 

*  A.  a.  O.  S.  231,  Anm.  1. 

*  Das  Ganze  besteht  aus  sechsundfünfzig  zwölfzeiligen  Strophen 
mit  dem  Reimschema  aab  aab  bba  bba. 
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auf  der  Hut  sind;  wie  die  Wölfe  in  einer  Limmerherde 
hauten  sie,  die  Feinde  von  ellem,  was  den  Namen  Mild«» 
Yeidienie.  Dieee  Seuehe  {der  LoUarden),  to  erfahfen  wir 
weiter,  iai  in  England  eingebrochen«  und  wenn  nicht 
Chrietua  gnädig  Hilfe  schafft,  wird  sie  unaufhaltsam  um 
neh  greifen.  Wenn  sie  tum  Volke  predigen,  führen  sie 
das  Wort  Friede  im  Munde  und  doch  haben  sie  die  Unruhen 
im  Lande  hervorgerufen,  meint  der  Dichter,  da  ja  John 
Ball  ea  vor  seinem  Tode  selbst  eingestand. 

Hi  tvnt  snetorss  odU 
OeH.  Tulfi  diMidU. 

Et  rsgni  psrtaffiMtlo. 
Hinc  cladis,  homlddU« 
Vtnit  et  fax  iaceadU 

Ssrrflls  sc  rvbtlUo.  (Str.  IS;  Z.  7— IS) 

JohaniMS  Balle  hoc  docuit, 
Qasodo  aMNil  taecabvlt 
Propter  saam  aequitisai. 


Moastruis  WjcMTe 
Csasam  brlgae 

Qns«  totnm  regottin  termit 

(Str.  18;  Z.  1— 3  und  7— f) 

Außerdem  wirft  der  Dichter  den  Wiclifiten  vor,  sie 
hätten  dem  Volke  die  Beiahlung  des  Zehnten  und  die 
Dimstleistungen  fOr  die  Vornehmen  verboten. 

Die  dadurch  angeschnittene  Frage,  ob  Wiclif  und 
seiner  Partei  eine  Mitschuld  an  dem  Ausbruch  dw  Un- 
ruhen tususchreiben  ist,  wurde  von  den  neueren  Ge- 
schieh tefomrhern  und  Gelehrten  sehr  versebiaden  beant- 
wortet. Thonilü  Hogers>  betrachtet  den  Aufstand  ab 
von  den  Anliängi^rn  Wirlifs  organisiert.  Petit- Dutaillis 
weist  in  einer  lingaren  Untersuchung  nach,  daß  die 
«tArmen  Priester"  Wiclifs  sebon  längere  Zeit  vor  dem  Auf- 
stande (1377)  im  Lande  nmberaogen,  da0  sie  die  von 

«  Tb.  Rogers,  Wotk  mnd  W9§m,  Seite  tM-A5. 
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einem  Gesetze  aus  dem  Jahre  1382  gemeinten  „agitateurs" 
waren,  ,,qui  excitaient  des  haines  de  classe  et  engageaient 
le  peuple  ä  se  soulever"*,  ähnlicher  Ansicht  ist  Lechler*. 
Kervyn  de  Lettenhove  in  seiner  Ausgabe  Froissarts  geht 
sogar  soweit,  Wat  Tyler  und  seine  Scharen  als  ,,Lol- 
larden''  zu  bezeichnen*.  Dagegen  folgt  Jusserand*  einer 
Anklage  Langlands  gegen  die  katholischen  Bettelmönche 
und  vermutet,  daß  sie  die  von  dem  genannten  Gesetze 
Gemeinten  seien ;  dies  glaubt  auch  Oman^.  Die  zeitgenössi- 
schen Chronisten  und  Gedichte  von  der  Art  des  unsrigen 
könnten  allerdings  leicht  den  Gedanken  einer  Beteiligung 
der  Lollarden  an  den  Wirren  von  1381  nahelegen.  Waren 
aber  die  Klosterchronisten  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
nicht  Feinde  des  Reformators,  waren  die  Verfasser  solcher 
Gedichte  nicht  ebenfalls  solche  ?  So  gewinnt  diese  An- 
klage den  Charakter  einer  Anschwärzung  Wiclifs  durch 
seine  Gegner;  die  Lollarden  aber  sind  nach  Trevelyan 
und  Oman  von  einer  solchen  Beschuldigung  freizuspre- 
chen, wenn  auch  immer  wieder  solche  Vorwürfe  gegen  sie 
erhoben  wurden*.  Fest  steht,  daß  Wiclif  selbst  in  keiner 
Weise  mit  den  Aufständischen  in  Berührung  stand'. 

*  Ch.  Petit-Dutaillis,  Les  pr^dications  populaires,  les  lollards 
et  le  souUvement  des  travailleurs  anglais  en  1381.  jfcludes  d'Histoire 
du  Moyen-äge  d6di6es  ä  Gabriel  Monod.  Paris  1896.  Seite  374 
bis  382  (auch  in  Dut.-R6v.  S.  LXVI).    Bes.  S.  380. 

*  G.  V.  Lechler,  Johann  Wiclif  und  die  Vorgeschichte  der 
Reformation.    Leipzig  1873.    2  Bde.    L  412  ff. 

»  IX.  387 ff.;  vgl.  Dutail.-R6ville  S.  LXIII,  Anm.  2. 

*  Jusserand,  Vie  nontade.  2.  Teil.  Kap.  III  Les  prScheurs 
und   Kap.  IV  Les  frdres  mendiants. 

»  Great  Rev.  Seite  20. 

*  Vgl.  Satire  on  the  Lollards.    Kap.  III,  Abschn.  2b  dieser  Arbeit. 
^  Das  gibt  auch  Petit-Dutaillis  zu  a.  a.  O.  S.  382.    Anderer 

Ansicht  ist  der  Verfasser  eines  Artikels  The  Peasants*  Rising  of 
1381;  The  Edinburgh  Review.  1900  vol.  CXCI  Seite  76—105,  der 
die  Endergebnisse  der  den  Aufstand  betreffenden  Bücher  von  Po- 
well {Rising  in  Fast  Anglia,  Cambr.  1896),  Petit-Dutaillis-R6ville 
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Wiclifsche  Ideen  und  Anticbten  waren  aber  iroti- 
dem  unter  den  Rebellan  ▼erbreilei.  Wir  erinnern  um  der 
Predigten  John  BeDt.  FMlieii  kt  et  eineTorheii,  Bell  de 
Schaler  Wielift  lu  beieichnen»  wie  diee  schon  geeebeben 
iei,  denn  wir  wiesen,  daß  er  sehon  in  den  seehager  Jahren 
predigte,  als  WicUf  sich  kaum  noch  einen  Namen  gemacht 
hatte.  Die  Anaiehlen  Wiclifs  waren  ferner  durch  nieman- 
den anders  als  die  Vision  of  Wiiiiam  in  das  Volk  gekom- 
men« die  bei  ihm  in  so  weitem  Maße  bekannt  und  ver* 
bretlei  war,  denn  bei  Wiclif  und  Langiand  „finden  wir 
dieeelbe  eibisehe  Grundrichtung,  dieselbe  Entrostung  Ober 
die  ZerrOttung  der  Kirche,  Ober  die  Habgier  des  Kieme, 
ober  das  Tr*  ib«n  der  Ablaßkrimer  und  der  Pilger.  Beide 
uniersch«  Kirche  Christi  von  ihrer  äußeren  Dar- 

stellu!  r  Hierarchie.   Manche  Lieblingiideen«  Bilder 

und  ingen  sind  ihnen  gemeinsam" ^    Dabei  darf 

man  .  der  nicht  so  weit  gehen,  Iiangland  als  Ver* 

treter  der  puritanieebeB  Lehre  hinsoetellen. 

Allgemeineren  Charakters  ist  die  Anspielung  des 
Gaweindichters  auf  die  Wirren  des  Jahrea  1381,  wenn 
ich  die  Anfangsseilen  seines  Gedichtes  Paiieiue  als  darauf 
beiQgbeb  auf faieen  darf*.  --  Die  Dataeraag  dieeer  Dieb- 
tnag  ist  der  Gegenstand  großer  Meinnagrveraebiedenbeitea 
;  sie  wurde  von  manchen  Gelehrten,  die  sich  da- 


(vgl  Utsrsttinuigabc),  Trwdyan  (vgL  Utertiiir)  and  PowtU* 
TrvTdyan  {Tkt  P^mtmMt»*  Bisimg  mmd  tkt  UUmhk  Load.  ISM) 
vrrfl«iclit.  Er  tagt.  deS  nun  lugsstsksa  kdaae,  ddl  WkUf 
nkbt  direkt  Atttstand  od«r  KomiaaisBms  predigte,  abw 
ThMrivo.  die  vpr  ISSl  sehen  gsscbiishsn  warsn,  kaoM 
aod  rsUglOsMi  RsebtlwUgei«  Am  bsktea  aaBsrst 
(S.  95);  scklisailrk  felgsrt  tr:  "—  thot  ...  he  mmt  be  rsckeasd 
oM  öf  tbe  sUrfere  «p  ef  tbe  rtbdtton.*' 

Ten  Brink.  Gmtkitlat  ätr  emgL  iMmwimK  Ssite  41S. 
«  Ntedruck  in:  BrnriwEmgL  AUtmm.  Fmm9.  B.  B.T.  8.  Band  1 
durch  R.  Morris.  Und.  tset.  Vgl  awb  LM«raturai«abs. 

O.abtrSarS.  Ptr  ■■■■■■■liUsi  t 
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mit  näher  befaßten^  als  um  Jahre  vor  dem  Aufstand  ent- 
standen aufgefaßt,  und  aucli  der  jüngste  Herausgeber 
Bateson  kam  nach  reichlichem  Für  und  Wider  zu  dem 
Jahre  1370  als  Abfassungszeit.  Doch  scheint  die  herr- 
schende Ansicht  die  Entstehung  des  Gedichtes  mit  Recht 
in  die  Zeit  kurz  nach  dem  Aufstand  zu  verlegen^. 

Der  Hauptteil  von  Patience  ist  eine  metrische  Wieder- 
gabe der  Geschichte  vom  Propheten  Jonas.  Für  uns 
kommt  hier  nur  der  Prolog  in  Betracht,  von  dem  Prof. 
Gollancz  sagt,  es  sei  ein  „Ausdruck  des  Kampfes  des 
Dichters  mit  Armut  in  seinen  letzten  Lebensjahren  und 
des  Sichergebens  in  sein  Geschick".  Es  verträgt  sich  aber 
wohl  die  Auffassung,  daß  die  ersten  Verse  uns  mitteilen, 
was  den  Dichter  zur  Abfassung  seines  Werkes  bewog:  der 
Bauernaufstand.  Er  hat  das  Scheitern  der  Bestrebungen 
der  Bauern  miterlebt  und  führt  uns  nun  vor  Augen,  wie 
es  oft  besser  ist,  mit  ,, Geduld"  eine  Wendung  der  Dinge 
zum  Bessern  zu  erwarten,  als  mit  Gewalt  eine  Änderung 
herbeizuführen  suchen,  wie  dies  die  Aufständischen  von 
1381  gewollt  hatten:  ,, Geduld,  sagt  er,  ist  eine  edle  Sache, 
wenn  sie  auch  bisweilen  ein  bitter  Kraut  für  uns  Menschen 
ist.  Wenn  bekümmerten  Herzen  Verachtung  oder  sonst 
etwas  widerfährt,  Geduld  kann  sie  beruhigen,  und  die 
Hitze  der  Erregung  lindern,  denn  sie  mildert  jedwedes 
Übel  und  läßt  den  Groll  sich  abkühlen^.  Auf  die  Zeit 
der  Traurigkeit  und  des  Schmerzes  wird  eine  solche  des 
Glückes  folgen.  Der  aber,  der  voller  Ungeduld  nichts 
ertragen  will,  leidet  um  so  mehr.  Es  ist  manchmal  besser, 
einen  Schlag  voller  Geduld  zu  ertragen,  als  immer  gleich 
zornerfüllt  loszuschlagen,  wenn  uns  auch  etwas  nicht 
paßt  (schlecht  dünkt)": 

*  Vgl.  die  Rezension  zu  Batesons  Ausgabe,  Arch.  f.  neuere  Spra- 
chen CXIX.    (1912).    Seite  516. 

*  Arch.  f.  n.  Spr.  a.  a.  O.  übersetzt  „vermag  bösen  Willen  aus- 
zulöschen*'. 
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Paltect  it  a  (mM«]  poyai.  ^  lül  dlipItM  olto». 
WbM  iMiy  h«rttct  b«i  bwi  wyU  iM^TOf  o^  «llc«« 
Snffhiiiiic«  may  aswafn  Imb  It  |m  twelai«  lt|M\ 
For  ho  qotUtt  tcIm  ■  q«€d,  4  q^otmchm  malyc«; 
For  qiao-to  svffcr  oow|w  tjt,  ttle  wolde  fol^e, 
4  q«o  for  |iro  majr  nifH  ^olo,  ^  ^ÜÜMr  Im  MfToret; 
iMn  it  betUr  to  abjrd«  ^  bar  Tmbo  itomdoe, 
(wo  ay  |irow  forth  mjr  |iro,  |mi3  mo  |>ytik  jrllo. 

Wenn  m  uns  hier  auf  Erden  tchleehi  geht,  meint  der  Dieb- 
ter  weiter,  so  wird  uni  Belohnung  im  Himmel  iieher  tein. 
Da6  Geduld  daa  Beete  aei,  werde  durch  den  Propheten 
Jona«  dargetan,  der  sich  durch  sein  unbetonnenea,  unge- 
duldigea  Handeln  in  große  Gefahr  begab.  Darum  will 
er  in  aeinem  Gedichte  die  Enihlung  von  Jonaa  wieder- 
geben. 

\S«it«r*>  Kn%'ahnung  dea  Bauemaufstandea  gibt  ein 
Ciediciit  über  die  eraten  Regierungijahre  König  Richarda  II. 
\N riglit  nennt  eaOii  ümBQrtkquMk» of  1382^  J.  J.Conybeare 
der  ea  vor  Wright  aus  einer  anderen  Handschrift  ab- 
druckte*, gab  ihm  die  überachrif t :  Poem  on  tke  DiMurbanem 
and  CalamUits  of  tke  BarUer  Part  of  the  Reign  of  King 
Richard  II.  Der  moralisierende  Verfasaer  war  wohl  ein 
Geittlioher,  was  schon  durch  die  Umgebung  der  Dichtung 
im  Vemon  Manuscript  nahegelegt  wird. 

Ein  Erdbeben,  wie  ea  England  kaum  vorher  erlebt 
hatte,  versetste  im  Jalire  1382  die  GemOter  in  gewaltige 
Erregung.  Dieaen  Umstand  benOtste  der  Dichter,  um 
daa  Volk  lur  Beaaerong  aufsufordem,  indem  er  seine  Auf- 
merksamkeit darauf  lenkte,  dafi  Gott  lu  verachledenen 
Malen  aeine  Wamungsieieben  geschickt  habe.  Das  erste 
sei  der  Volksaufstand  gewaaen,  der  bei  seinem  Aoabmch 
alle,  auch  die  Lords,  kleinlaut  gemacht  habe: 

*  Nach  BaUsoa.   Morris  bat:  Padsnee  Is  •  poynt 

*  Wriffbt.  PwL  PMmt  I.  fftO-4S. 
XVIII.   London  ltl7. 
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Whon  thf  »(»muyiirs  Ix^'.ui  (<>  rvsr, 

VN'iis  m»ii  so  i^Trl  luid,  .IS  1  K»sst', 
That  thci  in  herto  bigon  to  gryse, 

And  leide  heore  jolitö  in  presse. 

Wher  was  thenne  heore  worthinesse, 
Whon  thei  made  lordes  droupe  and  dare? 

Of  alle  wysc  men  I  take  witnesse, 
This  was  a  warnyng  to  be  wäre.  (Str.  8) 

Wäre  Gottes  Gnade  mit  den  Vornehmen  gewesen,  so  meint 
er  weiter,  so  wären  sie  mit  Leichtigkeit  der  Unruhen  Herr 
geworden.  Sie  fragten  aber  zu  wenig  nach  ihrem  Schöpfer, 
darum  strafte  sie  seine  mächtige  Hand: 

Bifore,  3if  men  hedde  haad  a  graas, 

Lordes  mihte  wonder  weel 
Han  let  the  rysing  that  ther  was; 

But  that  God  thou3te  3it  sum  del 

That  lordes  schulde  his  lordschup  feel, 
And  of  heore  lordschipe  make  hem  bare. 

Trust  therto  as  trewe  as  steel, 
This  was  a  warning  to  be  wäre.  (Str.  4) 

Als  aber  die  Wirren  vorbei  waren,  vergaßen  die  oberen 
Stände  die  ausgestandene  Furcht ;  sie  begannen  von  neuem 
ihr  altes  Leben.  So  verdorben  sei  die  Welt,  daß  auch  die 
anderen  von  Gott  gesandten  Zeichen  unbeachtet  an  dem 
darniederliegenden  Lande  vorbei  gegangen  seien. 

The  rysyng  of  the  comuynes  in  londe, 
The  pestilens,  and  the  eorthe-qwake, 

Theose  threo  thinges,  I  understonde, 

Beoth  tokenes  the  grete  vengaunce  and  wrake 
That  schulde  falle  for  synnes  sake, 

As  this  Clerkes  conne  declare.  (Str.  8,  Zeile  1 — 6) 

Auf  die  Verderbtheit  der  Zeit  weist  auch  ein  Glaubens- 
genosse Wiclifs  in  seinem  Gedichte  Ort  the  Council  of  Lon- 
don} hin.  Auch  er  erinnert  seine  Zeitgenossen,  daß  Gott 
schon  dreimal  gewarnt  habe:  durch  den  Aufstand,  die 

»  Wright,   Pol,   Poems  I.   253—63. 
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Pest  und  dat  Erdbeben.  Sonderbarer  Weite  war  leigleree 
gvade  heranfebroohen,  ab  in  London  eine  Vereammlung 
nm  Klerikeni  t^gle«  um  Wiclifs  Lehre  m  Temrieilen. 
Auf  dieeen  Kongreß  wurden  die  vorliegenden  Veree  in 
laleiniMher  Sprache  abgefaßt,  nur  der  Refrain  ist  mü 
Worten  Termiieht.  Sie  enthalten  einen  Angriff 
die  herrtehenden  Obelstinde,  and  namentKfth  die 
Geistlichkeit  kommt  schlecht  weg  dabeL  Wiclif  und  seine 
GeCienen  werden  als  die  guten  Lehrer  gepriesen,  die  dem 
Kleroi  sein  sehhmmes  Treiben  TorhieKen.  —  Der  Auf- 
stand wird  nur  in  wenigen  Worten  in  Beginn  der  Ballade 
gestreift,  wenn  der  Dichter  Ober  die  „Verwirrung"  klagt, 
die  England  beherrsche,  die  das  Schiff,  den  Staat,  dem 
Untergang  nahe  gebracht  habe.  Zugleich  bittet  er  Gott, 
er  solle  den  Sinn  des  Volkes  sur  Reue  wenden  und  vor 
aUsm  den  König  die  GefAhrlichkeü  der  OrdentbrOder  er- 
kennen lassen. 

Snrifi  ii^ainst  tht  /  rutrs\  «J«'»«k'ü  N  i'rfa!*!*».T  man  nirnliM  h 
mit  (i<  indervoran-p  !•  nden  lateinisehen  Ballade  vermuten 
könnt«*.  Er  scheint  die  Beitebnöiiehe  mit  an  den  Unruhen 
verani wörtlich  machen  in  wollen,  wenn  er  sagt: 

Praste,  ae  moakt,  ae  ^i  chAnoun, 
Ne  no  OMB  of  reUgk>ui> 
O/fea  hen  so  to  devodoun, 
As  doae  thss  holy  fNrs. 
For  sassme  gyvta  kam  to  chjrvalrj, 

Soinm«  to  riot«  and  rfbaudwv.  (Stf.  1.  Z.  \S) 

Das  gröüic  Werk  des  vierxchnteo  Jahrhundert«',  das 
den  Bauernaufstand  tum  Gegenstand  hat  und  durch  ihn 
veranlaßt  wurde,  ist  John  Gowers  lalelnisebe  Dlehioag 

MVfTfiit.  Pol.  Fmmt,  26i— tTO. 

•  A.  •.  O.  BttiM  LXIX. 

•  £twa  tut  WKklisa.    VgL  ed.  Macaalay.  SslU  XXX. 
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Vox  ClamanlisK  Wir  halMn  ijf^sohon,  wie  dieser  Dichter 
die  Gefahr  bemerkte,  die  dein  Staate  durch  die  allgemeine 
Verderbnis  und  besonders  durch  die  unzufriedenen  land- 
wirtschaftlichen Arbeiter  drohte;  wir  erfuhren,  wie  sehr 
ihm  die  sozialen  Schäden  im  Lande  am  Herzen  lagen,  wie 
er  zur  Besserung  und  Vorsorge  aufforderte.  Doch  ver- 
gebens hatte  er  in  seinem  Mirour  de  VOmme  die  Vornehmen 
vor  der  ,,urtie**  gewarnt.  Seine  Stimme  war  ungeliort  und 
unbeachtet  verhallt,  und  nun  war  im  Jahre  1381  das 
Geahnte,  Gefürchtete  zur  Tatsache  geworden,  die  Bauern 
und  mit  ihnen  die  anderen  unzufriedenen  Stände  hatten 
sich  empört.  Bei  Gowers  vornehmen  Standesgenossen 
mochte  die  Wirkung  dieser  Unruhen  bald  vergessen  sein, 
nachdem  sie  einmal  überstanden;  waren  auf  den  Dichter, 
dem  sein  Vaterland  über  alles  ging,  machten  sie  den  nach- 
haltigsten Eindruck.  Sie  waren  das  Ereignis  seines  Lebens. 
Kein  Wunder,  daß  er  den  Bauernaufstand  zum  Vorwurfe 
einer  Dichtung  machte. 

Schon  im  Mirour  de  VOmme  hatte  er  den  Zeitgenossen 
einen  wahrheitsgetreuen,  scharf  geschliffenen  Spiegel  vor- 
gehalten; auch  in  seiner  Vox  Clamantis  sollte  der  Gegen- 
stand eine  Beschreibung  und  Kritik  der  gesellschaftlichen 
Verhältnisse  und  der  verschiedenen  Bevölkerungsklassen 
sein.  Es  ist  hier  nicht  unsere  Aufgabe  zu  erörtern,  ob  das 
erste  Buch,  die  Schilderung  des  Aufstandes,  schon  ur- 
sprünglich da  war  oder  sekundär  hinzugefügt  wurde^. 
So  wie  das  Werk  uns  durch  die  Mehrzahl  der  Manuskripte 
geboten  wird,  behandelt  es  in  sieben  Büchern  mit  zusam- 
men 10  265  in  elegischem  Versmaße  abgefaßten  Versen 
all  die  tlbel  joner  Tage.    Aber  dies  steht  an  Bedeutung 


^  Band   IV    der  Complete  Works  of  John  Gower. 

«  Ms.  Laud  719  enthält  die  Vox  Cl.  ohne  Buch  I,  dennoch 
scheint  dessen  Text  in  sich  vollständig.  Buch  I  „though  in  itself 
the  most  interesting  part  of  the  work,  has  certainly  something  of 
the  character  of  an  insertion.**   Macaulay,  a.  a.  O.  S.  XXXII. 
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nurmehr  in  iweiier  Linie;  diäte  Beirachtong  ist  unter- 
geordnet gegenOber  dem  groBen  Vorwurf  dee  ersten  Buchet; 
denn  diee  beieiehiiei  der  Dichter  selbei  «b  Hauptsiel 
seines  Werkes:  Er  will  beschreiben,  wie  die  Hörigen  sieh 
gegen  die  Vornehmen  empörten.  Und  da  das  Ereignis 
wie  ein  Ungetüm  yerabecheirongswOrdig  und  schrecklich 
war,  so  ertihlt  er  die  Gesohehnisse,  als  ob  er  im  Traume 
sähe,  wie  mannigfaltige  Volksscharen  in  verschiedenartige 
Tiere  verwandelt  wurden.  Auch  das  von  diesen  Tieren 
angesteUte  Unheil  soll  nicht  vergessen  werden.  Die  wei- 
teren BOcher  sollen  dann  Ober  die  jene  Ungeheuerlichkeiten 
herbeifObrenden  Ursachen  berichten.  Dies  beieichnet  der 
Dichter  in  einer  karten  Vorrede  als  seine  Absicht^  und 
dem  entspricht  auch  die  Anlage  der  Vox  ClamaniU, 

Ctomet  beginnt  mit  einer  Einleitung  bekannten 
Musters: 

Es  war  im  vlartMi  fUfianmgslakft  Keaig  Richards  II..  im 
Monat  Juni.  Ein  herrlicher  Tag  war  angabrochsa.  Der  Bonne  gltn- 
leode  Befahlen  be«:hieaea  tackende  Wiesen  «ad  PeMer,  dta  Herden 
lasunellMi  skk  im  Freieii,  von  den  Baamen  taektsa  dta  hefffikkstea 
FMchte.  der  Woh%er«ch  Itabtteher  BKunsn  erliDte  dta  Ult,  and 
der  Vögel  htftlgM  Zwitachem  machte  den  Avfenthalt  Im  Prriea 
noch  anaenehmer;  den  Dichter  hielt  et  nicht  in  llaufe,  es  sog  Ihn 
hinaas  ta  einem  Spasiergange.  Bald  aber  war  all  dta  HerrUchkelt 
geschwunden,  der  Abend  kam,  and  der  Dichter  begab  skh  tnr  R  ehe ; 
doch  er  konnte  keinen  Behtaf  fladea.  Daakta  Wetterwolken  sogen 
am  Himmel  empor.  Er  ahnte  kommendes  UnbeO.  Gegen  Morgen 
«•ffst  verfiel  er  in  Bchtaf  aod  halte  dann  einen  aelUamen  Traam: 
—  Cap.  II.  Er  gtattbte  an  einem  Dienstag  BInmen  sn  sammeln. 
Nicht  Unge  war  er  aalerwigs,  ata  er  Beharen  voa  Ifeasehen  erblickte, 
wählend  er  sta  noch  betmcbtete,  wwden  sta  durch  den  nach  Gottes 
in  verschiedenartige  Tiere  verwandelt  Ein  TeQ  werde  sa  Eseln, 
dta  fleh  weigerten,  Ihre  Last  nach  der  Btedt  tu  tragen;  sta  wollten 
vtalmekr  gtakhe  Rechte  wta  dta  Pferde  haben.  —  Cap.  III  a.  IV. 
Aach  Ochsen  waren  dabei,  dta  sich  nicht  tanger  anler  das  Joch 
bsagtn  aad  Btroh  fressen  wolUan;  feaerschnaabend  rasten  sta  ein- 
hsr  and  teteten  dta  Menschen.  Dta  Ackergerate  lagen  aabenatst 

>  Macaahgr.  a.  a  O.  8.  SO. 
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—  Eine  andere  Schar  bestand  aus  lauter  Schweinen.  Hirtenlos 
hausten  sie  wie  Wölfe  in  den  bebauten  Feldern.  Alle  wurden  an  Wild- 
heit Qbertroffen  von  einem  Eber,  den  Kent  hervorbrachte: 

Intcr  cos  aper  vnus  erat  quem  Kancia  duxit; 

Terra  sibi  similem  ducere  nuUa  potest. 

Emicat  ex  oculis,  spirat  quoque  pectore  flammas, 

Cujus  ab  igne  procul  vix  fuit  vna  domus: 

Fulmen  ab  ore  volat,  vrbis  afflatibus  ardet, 

Ac  elephantinis  dcntibus  arma  parat: 

Feruida  cujn  rauco  latos  Stridore  per  armos 

Spuma,  set  humano  sanguine  mixta,  fluit.  (V.  321 — 28) 

ADes  machte  er  nieder;  nichts  war  sicher  vor  ihm.  Bald  gesellte  sich 
ein  Genosse  aus  dem  Norden  zu  ihm,  und  zusammen  bereiteten  sie 
dann  Verderben. 

Ira  fere  mota  furias  excedit  abissi, 

Cuius  in  adventu  patria  tota  fremit: 

Ex  aquilone  tamen  verres  venit  alter,  et  apro 

Conuenit,  vt  pariter  fossa  parare  queant  (V.  345 — 48) 

Sie  waren  nicht  zufrieden  mit  gewöhnlicher  Nahrung,  das  Beste, 
was  sie  sahen,  nahmen  sie  weg.  Betrunken  von  feinen  Weinen  lagen 
sie  in  den  Kellern  der  Stadt.  —  Cap.  V — VIII.  Alle  möglichen 
Arten  von  Tieren  waren  weiterhin  vertreten,  Hunde,  Katzen,  Füchse, 
Hausgeflügel,  Eulen,  ja  auch  Fliegen  und  Frösche  fehlten  nicht. 
Aber  sie  hatten  nicht  deren  gewohnte  Gestalt,  sie  waren  seltsam 
anzusehen.  —  Cap.  IX.  Als  sie  alle  beisammen  waren,  ergriff  ein 
redegewandter  Markolf^  das  Wort  zur  folgenden  Ansprache: 

O  seruile  genus  miserorum,  quos  sibi  mundus 

Subdidit  a  longo  tempore  lege  sua, 

Jam  venit  ecce  dies,  qua  rusticitas  superabit, 

Ingenuosque  suis  coget  abire  locis. 

Desinat  omnis  honor,  periat  ius,  nullaque  virtus, 

Que  prius  extiterat,  duret  in  orbe  magis. 

Subdere  que  dudum  lex  nos  de  iure  solebat, 

Cesset,  et  vlterius  curia  nostra  regat.  (V.  693 — 700) 

*  Lat.  graculus,  engl.  jay.  Der  Häher  wurde  oft  als  Käfig- 
vogel gehalten  und  sprechen  gelehrt.  Er  scheint  gemeinhin  Wat 
genannt  worden  zu  sein,  wie  etwa  die  Dohle  als  Jack  bezeichnet 
wurde,  und  dieser  Name,  zusammen  mit  der  Redefähigkeit  des 
Vogels,  mag  den  Dichter  veranlaßt  haben,  ihn  als  Vertreter  Wat 
Tylers  unter  den  Tieren  seines  Gedichtes  hinzustellen.  Vgl.  Macaulay, 
Lat.  Works,  Seite  374  und  Chaucer,  Cant.  TaUs.  Prol.  Vers.  642—43. 
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Bdfdl  lohaU  mIm  lUd«,  w«ui  dto  MMwiellMi  ZidMfw  aveh  akht 
dM  8I11A  Mmt  Wort«  vMüuidMi;  wh  kunm  tbaivia, 
Adaligta  d«>  Wdt  ntetegMMdit  wwdM  toUtM  «ad  mit 
VofMts«  brach  die  8ektr  dar  Ui^alMMr  avf.  —  Cap.  X/XI.  DIaa 
ihre  Fahr«: 


Watt«  Tocat,  ciil  Thomat  wüt,  naqM  ByouM  rvtardat, 

Batta  q«e  Oihba  aloitti  Hykke  TiBira  ivbent: 

CoUa  rörit,  qvam  Oaffe  luiiat,  noaunaata  paräntei. 

C«m  qniboi  ad  daropnam  Wille  oolre  Touet 

Origge  rapU,  dum  Dawe  airvpit,  coosaa  aal  i^uitju!«  Hobbe, 

lAtrkyn  et  in  inadlo  Don  minor  ama  pnUt: 

Hudda  farit,  qnoa  Jndda  tarlt,  dnm  Tabba  minatur. 

Jalüia  domoa  qua  Tiroa  Taillt  et  anaa  naeat: 

Hogfa  anarn  pompam  vibrat.  dum  §t  potat  omni 

Maloram  Rage  nobUiUU  fora: 

BaUa  prophata  doeat,  q«am  apiritna  anta  maUfsw 

Bdoctiit,  qua  ana  tnnc  fvit  alU  fcoU.  (V.  7tt— 94) 

Cap.  Xll/XIli.  Mit  RrOcdn.  roatigta  Sanaan,  Sichatn  wid  Oabaln 
bewaffnet  kamen  ala  tvr  Btadt  Na«-TroJa^;  aa  war  garada  F^oa« 
Mehaam.  Dea  SaToj  braaatea  ala  aladar,  aUea  raahtaa  aad  pita« 
dartaa  ala.  Helenoa.  dar  obarata  Oaiatllcha.  ward«  tafi  daraaf  ar- 
aehlafan.  Auch  die  Voraahmaa  dar  8Udt  wardaa  get^UL  — 
Cap.  X\'I— X\'III.  Der  DIehtar  TanwitfalU  aa  taiaar  Rattaaf. 
—  Da  bemerkte  er  in  dar  Farae  ala  SchHt;  ar  aOta  Ihm  «atgaf« 
und  fand  da  fast  alle  VoraahaMa,  die  tn  Tode  arMhraekt  hiar  Sa- 
flacht  gaancht  hattaa.  Bia  Btarm  brachte  aber  daa  Schtfff  la  groSe 
Gefahr.  Mearaafaheaer  drohten  die  laaaiaaa  la  Taralchtea.  Sie 
rIeCea  am  Hilfe.  ~  Cap    \I\  u    \  V    Ihr  Rafea  TerhaUU  alcht 


Vnaa  erat  Malor  OalUelmna».  qaem  problUtla 

8plritaa  la  amaU  eordki  ad  alU  moaet; 

täte  teaeaa  giadlam  qao  gracalua  Ule  aaperbaa 

Cormit  ex  et  eo  paettleaTit  opaa  (V.  tt59— 4S) 


Mit  dem  Tode  dea  Hihera  IM  die  Heftigkeit  dea  Unwettera  nach. 
Daa  Sohlff  warde  aehlMIkh  aa  elae  laaal  getriebea;  daraa  Bewob- 


ballabUBeialebaaiVflrLoadoa.  VgL  1.  B.  die  Propba 
daa  Zaabarera  Baeoa  fai  Rabart  Oriiaii  Himrit  0/  At 
/War  Btmm  miU  Fnar  Bm^imp.   Walker  I.  8.  SU. 
•  Wimam   Wahrorth. 
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ner  waron  von  vortrefflicher  üestalt,  ahtr  es  herrschten  wirrr  Zu- 
stande: 

Nam  quia  gens  variis  hec  est  de  gentibus  orta, 
Errores  varie  condicionis  habet*.  (V.  1967/8) 

Oott  verkündete  dem  Dichter,  daß  er  auf  dieser  Insel  mit  seiner 
Hilfe  Frieden  suchen  solle;  zugleich  forderte  er  ihn  auf,  seinen  Traum 
niederzuschreiben.  —  Da  erwachte  er.  —  Cap.  XXI.  Bessere  Zu- 
stande kamen.  Wieder  ging  der  Bauer  an  seine  Arbeit;  in  seinem 
Herzen  jedoch  trug  er  immer  noch  den  Vornehmen  Groll  /i..«^i.  «U» 
mahnt  Gower,  für  die  Zukunft  Vorsorge  zu  treffen. 

Damit  endigt  das  erste  Buch  der  Vox  Clamantis,  das 
für  uns  hier  allein  in  Betracht  kommt.  Der  Rest  des 
Werkes  schildert  dann  die  Mißverhältnisse,  die  den  Anlaß 
der  Unruhen  bildeten.  Vieles  kehrt  dabei  wieder,  dem 
wir  schon  in  Gowers  Mirour  de  VOmme  begegneten. 

Die  Allegorie  der  Vox  Clamantis  ist  im  ganzen  leicht 
durchsichtig:  Setzen  wir  für  die  vielgestaltigen  Ungeheuer 
die  Aufständischen  ein,  lassen  wir  an  Stelle  des  Markolfs, 
der  ja  gemeinhin  sogar  Wat  genannt  wurde,  Wat  Tyler 
die  Rede  halten,  vertausclien  wir  den  Namen  des  Ober- 
priesters Helenus  mit  dem  Simon  Sudburys,  betrachten 
wir  das  Schiff,  auf  dem  Gower  Zuflucht  sucht,  als  den 
Tower  und  wir  erhalten  ein  vollständiges  Bild  des  Auf- 
standes von  1381.  Eine  Geschichtsquelle  dürfen  wir  aller- 
dings kaum  in  ihr  suchen.  Die  Stellung  Gowers  zu  den 
Aufständischen  hat  ihn  manches  in  der  Schilderung  von 
deren  Tun  übertreiben  lassen.  Doch  ist  die  Beschreibung 
der  am  Hofe  herrschenden  Ratlosigkeit  einzig  in  ihrer 
Ajt. 

Aber  nicht  alles  ist  so  ohne  weiteres  zu  verstehen  in 
dieser  Traumallegorie.  Wie  schwer  würde  es  beispiels- 
halber halten,  wollten  wir  versuchen,  die  uns  aus  anderen 
Quellen  bekannten  Namen,  in  den  Wirrwarr  der  bei 
Gower    angegebenen     Führer     hineinzudeuten.       Leider 

*  Diese    Erklärung    Gowers    verdient    besondere    Beachtung, 
wenn  man  auch  anderer  Meinung  sein  kann. 
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haben  der  Eber  aus  Kent  und  sein  aus  dem  Norden  kom- 
mender Gefährte  keine  Namon.  Krtierer  soll  wohl  Wal 
Tyler  tetn;  aber  dieaer  tritt  ja  spater  als  Wal,  der  HAher, 
wieder  auf.  So  hüte  denn  der  Dichter  den  Wat  Tyler  in 
doppeMer  Gestalt  eingefohrt.  An  der  letiten  Stelle  düKten 
wb  eher  John  Ball  vermuten,  als  die  Person,  die  den  He- 
bten TerkOndete,  daß  der  Tag  der  Freiheit  gekommen 
•ei;  Ball  aber  ist  nur  am  Schlüsse  der  von  uns  wieder» 
len  AufiAhlung  der  RebellenfOhrer  genannt. 


Wenigstens  gestreift  seien  hier  auch  einige  Verse  ans 
John  Gowers  groBem  englischen  Werke,  der  Con- 
fetiio  AmMOis,  da  die  betreffenden  Zeilen  mit  für  die 
Datierung  dieaer  Dichtung  verwendet  worden.  Gower 
sagt  von  K6nig  Richard : 

Richard  hj  aame  tha  Sacoaada. 

In  whom  hath  tvw«  yil  he  fowida 

Jostka  OMdled  with 

Laffsaoa  foKh  with 

In  hl«  peraone  it  mai  ba  aehawad 

Wbat  ia  a  klag  to  ba  waO  thawed. 

Touckinga  of  pita  aanaly: 

For  he  yit  nevere  unpitooaljr 

Aydn  the  ligea  of  bis  k>nd, 

For  DO  dafaata  wkkb  ba  fond. 

Tbnrgb  cmalta  vangaaaea  aougbt. 

{Ccmf,  Ammmt.  Baeb  VIII.  teS7«fr.) 

Haies  bemerkt  daiu:  **In  the  lines  just  now  quoted  Gower 
is  asa«ifedly  referring  to  the  king*s  conduct  in  the  peasant*s 
faisnrrection.  When  he  speaks  of  "jusUoe  meddled  with 
pity**  and  says  he  never  yet  pitilessly  ezaoted  vengeanee 
from  his  lieges  for  their  dcfault,  he  rannot  but  be  referring 
l«  the  suppression    -^  »^  "»  »...»..ii"« 

Im  Gegensati  zu  uowera  Werken  xcigt  sich  m  denen 
selnea  groBen  Zeitgenossen  Geoffrey  Chaneer  keine  be- 

Thr  AÜii»n«0Uin.    24.   Det.   tSSt.  S.  S51 
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deutende  Beeinflussung  durch  den  Bauernaufstand,  und 
die  Frage,  warum  dies  der  Fall  ist,  war  bereits  der  Gegen- 
stand zahlreicher  Erörterungen.  Unter  anderen  nimmt 
Petit-D utaillis  dazu  Stellung,  und  die  Gründe,  die  er 
vorbringt,  enthalten  in  sich  die  Antwort,  die  man  wohl 
meistens  auf  die  aufgeworfene  Frage  zu  geben  pflegt: 
Chaucers  Stellung  als  Dichter  der  Aristokratie  läßt  ihm 
für  das  Volk  wenig  Sympathie  übrig*.  —  Aber  der  Ein- 
wand drängt  sich  auf:  Ist  nicht  auch  Gower  Aristokrat 
gewesen  ?  Gewiß  er  war  es;  er  war  im  Anfange  der  Regie- 
rung Richards  II.  ein  Höfling  im  strengsten  Sinne  des 
Wortes,  wie  Chaucer  der  Günstling  John  of  Gaunts 
war.  Hier  allein  dürfen  wir  demnach  eine  Erklärung  für 
Chaucers  Stellungnahme  zu  dem  Bauernaufstand  nicht 
suchen.  —  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  andere  Gründe  zu 
erwägen.  Doch  ist  die  Andeutung  von  Petit- Dutaillis, 
daß  Chaucer  ,, lieber  Italiens  oder  Frankreichs  Luft 
atme*'  mit  ein  zu  berücksichtigender  Punkt,  denn  gerade 
das  unterscheidet  Chaucer  von  Gower,  dem  sein  geliebtes 
Vaterland  auch  in  seinen  Dichtungen  über  alles  geht. 
Nicht  vergessen  dürfen  wir  ferner,  daß  Chaucers  Ansehen 

^  Er  schreibt:  Chaucer  est  l'^crivain  le  plus  remarquable  de 
ce  temps;  mais  ses  oeuvres  sont  plus  interessantes  pour  le  critique 
et  Tartiste  que  pour  Thistorien.  G'est  un  po^te  de  cour,  qui  s'est 
prestement  d6gag6  de  cette  atmosphöre  anglaise,  morne  et  lourde, 
oü  germaient  les  id6es  de  r6volte;  c'est  l'air  de  la  France  et  de 
ritalie  qu'il  aime  ä  respirer,  au  moins  par  la  pens6e.  Son  legis 
est  situ6  dans  la  tour  möme  d'Aldgate,  audessus  de  cette  porte  que 
les  rebelles  franchissent  le  12  et  le  13  juin  1381;  ä  peine  cependant 
fera-t-il  aux  troubles  sanglants  de  Londres  une  fugitive  allusion, 
sous  forme  de  plaisanterie,  dans  son  Nonne  preestes  tale.  II  ne 
nous  renseigne  pas  davantage  sur  les  ant6c6dents  de  la  r^volte, 
et  c*est  ce  qu'il  importe  surtout  de  noter  ici.  II  raille.les  vices  du 
haut  clerg6,  mais  son  ironie  n'a  point  de  fiel,  et,  si  merveilleusement 
apte  qu'il  seit  ä  tout  sentir  et  ä  tout  comprendre,  leshainespopu- 
laires  sont  trop  peu  6l6gantes  pourqu'il  les  partage  (Du- 
tail.-R6v.  Seite  LIX.) 
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mit  dem  teiiiae  hohen  Gönnert  stiflg  imd  tank; 
war  bei  den  AvfsUndifehen  eilet  andere  ab  beliebi,  wie 
die  Einiaeberang  eeinee  PaJafiee  durch  die  Rebellen  rar 
GenOge  dartut,  und  Qiaucer,  wie  ja  auch  Wiclif  und  seine 
Anhänger,  dürfte  die  Unbeliebtbeü  seines  Schutsherm  ge- 
leili  haben.  SoUle  dies  ohne  Bedeninng  fOr  die  Beant- 
woKung  der  uns  besohiftigenden  Frage  sein? 

BegnOgen  wir  uns  mit  den  Tatsachen :  Der  Dichter  gibt 
uns  nur  eine  kune  Erwähnung  des  Ereignisses,  das  Gower 
so  tief  bewegte.  Er  spielt  in  wenigen  Zeilen  auf  die  Ermor- 
dung der  Flamländer  und  anderer  Ausländer  durch  die 
erregten  Volksscharen  an.  Da  wir  die  betreffenden  ge* 
sehiehtlichen  Tatsachen  bei  unserer  summarisohen  Schil- 
derung des  Aufstandet  Obergingen,  mftgen  sie  knn  getehil- 
dert  sein^  Die  Tötung  der  beiden  Minister  Sudbury 
und  Haies  war  der  Anfang  lahlreicher  Morde.  Es  waren 
b<»sonders  Ausländer,  die  der  Wut  des  PObels  tum  Opfer 
fielen.  Die  Commotu  erließen  einen  Aufruf,  daB  jeder 
Flamländer  oder  sonstige  Nicht-Engländer  sein  Leben  ver- 
lieren solle,  und  die  Folge  war,  daß  einige  Hundert fOnfaig 
oder  Hundertsechiig  dieser  UnglflekHehen  umkamen. 
FOnfunddreißig  Flamländer  wurden  beispidtweite  auf  ein- 
mal aus  der  St.  Martinskirche  herausgeschleppt  und  auf 
ein  und  demselben  Bk>cke  enthauptet.  Wie  der  Chronist 
Stow  uns  berichtet,  sollen  sich  die  Rebellen  der  Worte 
bread  and  ckease  bedient  haben,  um  ihre  Opfer  tu  erkennen. 
Konnten  die  Ergriffenen  dies  niobt  austfNreohen«  tondem 
tagten  brod  ütid  eatt,  to  worden  tie  getötet. 

Die  fremden  Getchäfttleute  hatten  tieb  to  unbeliebt 
gemacht,  weil  tie  nicht  den  heimischen  Handwerker- 
staften  beitraten*.  FOr  sich  arbeitend  verneten  tie  ihre 
Cetchifttgehaimnisse  nicht  und  bildeten  so  f flr  die  eng- 

*  Nach  OroaD,  <#r   iii^-.   r».  ov. 

•  VfL  DtttslL-RST.  Seit«  XLVII/XLVIII. 
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lischen  Handwerker  eine  starke  Konkurrenz^.  Deren  Hin- 
morden ist  der  Gegenstand  des  Scherzes  Chaucers.  Die 
betreffenden  Verse  finden  sich  in  der  Erzählung  des  Nonnen- 
priesters, der  Geschichte  von  Chauntecleer,  dem  Hahn, 
und  seiner  züchtigen  Frau  Pertelote,  der  Henne.  Der 
Dichter  schildert  uns  die  Erregung  und  den  Lärm,  die 
entstanden,  als  Reinald  der  Fuchs,  den  teuern  Chaun- 
tecleer  als  Beute  in  seinem  Maule  davontrug.  Alles  lief 
zusammen,  die  Besitzerin,  die  Haustiere,  der  Hühnerhof, 
ja  selbst  die  Schweine  fehlten  nicht.  Sie  alle  stimmten 
eine  Klage  um  den  verlorenen  Haushahn  an  und  machten 
einen  Heidenspektakel: 

They  yolleden,  as  feendes  doon  in  Helle 

(Gruppe  B.  Vers  4570.) 
Und  dieser  Lärm,  meint  Ghaucer,  war  wohl  größer,  als 
der,  den  die  Aufständischen  beim  Töten  der  Ausländer 
machten : 

So  hydous  was  the  noys,  a  benedicite! 

Certes,  he  Jakke  Straw,  and  bis  meynee, 

Ne  made  never  sboutes  half  so  shrille, 

Whan  that  they  wolden  any  Fleming  kille, 

As  thilke  day  was  maad  upon  the  fox. 

(Gruppe  B.    Vers  4583—87.) 
Es  ist  möglich,  daß  Ghaucer  auch  an  einer  anderen 
Stelle  auf  den  Bauernaufstand  abhebt.    In  der  Knight's 
Tale  zählt   Saturn   einige   Beispiele   aus   seinem   Macht- 
bereich auf.    Unter  anderem  nennt  er: 

Myn  is  the  stranglyng  and  hanging  by  the  throte, 
The  murmure  and  the  cherles  rebellyng 

(Gruppe  A.    Vers  2458/9.) 

^  Daß  der  Haß  gegen  die  Flamländer  alten  Datums  war,  zeigt 
uns  eine  Stelle  in  John  of  Bridlington,  einem  bereits  genannten 
poetischen  Rückbhck  über  die  Regierung  Eduards  III.  (Wright, 
Pol,  Poems  I.  123—215).    Es  heißt  da  im  9.  Kapitel: 

Porci  Flandrenses  non  cedent  Angligenenses; 

Falsi  sunt  penses,  cum  possint  impetuenses. 

Pacem  tractabunt,  sed  fraudem  subtus  arabunt. 


la.  Der  AitfiUBdinderuHftii0«iMli«iP^«ie.  49 


Dtneben  ist  noch  das  oder  jenM  in  Glunieert  Warken 
alt  auf  den  AuftUnd  Ton  1381  bMOgBeh  oder  dnroh  ihn 
veranlaBt  aufgefaßt  worden.  Ein  Artikel  der  „Contempo- 
rary  Review'* >  weist  auf  die  lange  Proaa-Ersihhing  dea 
Pfarrers  in  den  Canterbury-Talea  hin*.  Der  Verfaeter, 
R.  Heath,  bemerkt:  **ln  what  is  called  ihe  Pöor  ParM>n*i 
tale,  we  have  an  echo  of  the  very  words  of  John  Ball*s 
famona  tennon.  A  good  deal  could  be  given  but  I  have 
only  room  for  a  brief  quotaiion.**  Er  ^t  dann  in  neo- 
eni^iieher  Obertetiung  die  folgenden  Worte  aus  der  Er- 

lihlung  dea   Pfarrers  wieder:      thilke   that   ihou 

clepest  thy  thrallea  been  Goddes  peple,  for  humble  folk 
been  Cristea  freendea,  they  been  contubemyaF  with  the 
Lord.  —  Thynk  eek  that  of  iwieh  teed  as  cherlea  tpryn- 
geih,  of  fwieh  leed  spryngen  k>rdet.  Ai  well  may  eherl 
be  laved  aa  ihe  k>rd;  ihe  lame  deeih  that  iake  ihe  eher!, 
swich  deeih  taketh  the  k>rd**l  Man  muß  bei  der  Panons* 
TaU  mit  Vorsicht  lu  Werke  gehen,  da  sie  durch  Interpola- 
tion ordentlich  verderbt  auf  una  gekommen  iei.  Ein  Ver- 
gWeh  mit  der  meisiena  ala  einiigen  Queue  genannten 
Sommt  da  Vieet  H  du  VvUu  dea  Bruder  Lorens  leigi 
nun  allerdings,  daß  der  in  Erwfthnung  siebende  PtMoa 
von  Qiaucer  herrOhrt*.  Aber  es  bleiben  vieOeksbi  doeh 
einige  Bedenken.  Ich  weiß  nicht,  woher  dem  Verfi 
des  Artikels  —  falls  er  die  Predigt  Balls  und  nicht  d< 
vielaiiiertea  Verspaar  meint  —  die  Worte  John  Ballt  be* 
kanni  aind,  so  daß  er  versichem  kann,  daß  ea  die  „very 

•  R.  Hsatk.  Fmammt  üuurMttUm»  IUI  m»d  ISSS.   Tb«  Con- 
RavWw.  voL  XCI.  Load.  1907,  &  ti-^e. 

•  DUs  griiAK  Striae«  etnoiisa  aar  la  aassrt  UaUrsackaag, 
die  Cmmtrrhmty  Telft  als  poettoekis  Oaaics  aoffaßt 

•  -  felow-soldkr  (PoUard). 

«  Okiba  Bditlon  IMO  (PftOard).  8«iU  S96. 

•  Bofera  kk  rwkt  srftflitlirt  wwda  darek  stos  DissaKatloa 
von  W.  EUers,  Dm  KnJklunj  dm  lytarrwe  mmd  dk  Scmma  im  Vim 
H  4t  Ywim  4m  FHn  Lm9m$.  Briai«Bn  lees,  8.  Sftff 
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words"  sind,  die  an  unser  Olir  dringen.  Soviel  mir  bekannt 
ist,  gibt  uns  nur  der  Chronist  Walsingham  einen  näheren 
Bericht  über  die  berühmte  Predigt,  aber  was  er  uns  über- 
liefert, ist  nur  ein  Gedankengang  von  ihr.  Vergleichen 
wir  die  Stelle  bei  Walsingham  mit  jener  aus  Chaucer  wie- 
dergegebenen, 80  finden  wir  keine  allzugroße  Überein- 
stimmung, wenn  ja  freilich  auch  der  Sinn  der  gleiche  ist: 
Es  wird  über  die  ursprüngliche  Gleichheit  aller  Menschen 
gehandelt. 

Will  der  Verfasser  jenes  Artikels  aber  sagen,  daß  Balls 
Verspaar  "When  Adam  delved  etc."  sich  in  der  Parson's 
Tale  wiederspiegele,  so  dürfen  wir  schließlich  selbst  dann 
nicht  soweit  gehen,  die  Worte  des  Pfarrers  als  gerade 
durch  John  Ball  und  durch  ihn  allein  veranlaßt  aufzu- 
fassen, da  ja  der  dem  Distichon  zugrunde  liegende  Gedanke 
schon  vor  dem  Aufstande  in  ganz  ähnlichem  Wortlaute 
ausgesprochen  war^. 

Etwas  allgemein  gehalten  sind  einige  Verse  in  Wil- 
liam Langlands  Richard  the  Redeless,  die  nach  Schutt, 
dem  Herausgeber  eines  späteren  Dramas  mit  Jack  Straw 
als  Titelhelden,  eine  Reminiszenz  an  den  Aufstand  von 
1381  enthalten^.  Er  schreibt:  ,,Auf  die  gleichen  Unruhen 
geht  es,  wenn  der  Dichter,  der  seiner  schweren  Zeit  den 
tiefsten  Ausdruck  gab,  wenn  Langland  sagt  (Rieh,  the 
Redel.  Passus  I,  15—17): 

Or  be  tallage  of  3oure  townes  without  any  werre, 

By  rewthless  routus  that  ryffled  euere, 

By  preysinge  of  polaxis'  that  no  pete  hadde." 

*  Vgl.  Anmerkung  zur  Besprechung  der  Predigt  Balls  Kap.  III, 
Abschn.  2a  dieser  Arbeit. 

*  The  Life  and  Death  of  Jack  Straw.  Seite  6.  Vgl.  Literaturangabe. 
»  Skeat,  in  seiner  Ausgabe  des  Rieh,  the  Redel.,  S.  506,  erklärt 

diese  Stelle:  **Here  preysing  obviously  means  appraising. . . ; 
of  means  by  means  of ;  and  polaxis  is  put  for  the  men  who  used 
them,  viz.  the  king's  officiers." 
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Man  könnt«  dagtgHi  wknmmdm,  da0  lur  ZtÜ,  alt  dk 
KopiiUtter  «rfaobeo  wurde,  doch  nocli  Krief  mit  Frmnk- 
r«eli  war,  and  dk  Erhebung  der  poU-tax  gerade  dureb 
eme  fehlgeschlagene  Expedition  dee  Grafen  BueUaghas 
gegen  Frankreich  nötig  wurde.  Die  „unbarmheragaa 
Slaoerarheber",  Ton  denen  die  Rede  iel,  mögen  die  Tom 
Jahre  1381  tein,  doch  war  die  Abgabe  dieeee  Jähret  nieht 
die  einaige  in  der  RegierungBieit  Richards  II.  erhobene. 

Ebantowohl  auf  die  Jahre  vor  den  Unmhen,  alt  auf 
tpitere  Zeit  in  der  Regierung  det  Forsten  können  die 
Zeflen  abheben,  in  denen  der  Dichter  an  den  König  die 
Worte  richtet: 

freu  preeyly  |wjr*  pleckad  *  ^7  pewtr  awty, 

Aa4  Mdea  wiih  raalte  *  asars  nmmm  ^ora-oate. 

Aad  as  tjrraiuiUt,  of  Ulisrs  -  leksa  wkat  htai  Usto. 

Aad  palde  hsn  oa  her  pinasi  *  wkan  her  peajrss  lacked. 

ffor  non  of  30««  peple  *  durste  pitjrne  of  ksrt  wroafis. 

ffor  drede  ot  ytwt  dakji  *  le  of  ksft  doable  karoMS. 

Men  nij3ttte  as  weO  hao#  httat yd  '  aa  har»  witk  •  tabrr, 

As  atke  oay  aisadis  *  ffor  |Mit  fM  aijrsdsds, 

Or  of  oay  of  kw  bmb  *  ^o«a  aMa  wald«  pltto. 

ffor  al  was  ffolawis  aad  fdlawscksps  '  ^t  js  witk  ffwdo. 

And  HO  aoalo  pcrsone  *  lo  ponayako  ^  wroafki; 

Aad  iMt  maddil  |>i  men  '  as  pei  asde  mastr.         (V.  51— it) 

Den  trockenen  Berichten  der  Reimchroniken  nahe 
k  die  Memorial  Vene$  on  tke  Reigm  of  Bdmord  III 

at,^  l^Jiord  II,  wie  Wright  sie  nennt*.  Sie  bilden  den 
letsten  und  allein  einigen  Wert  betüaenden  TeO  einer  Reibe 
von  Venen  Ober  die  englische  Geschichte  und  sind,  tum 
Taue  Wenigstens,  die  Ertnneningaa  einei 


•  Die  OaaUiiiy  dss  Ifllilp     I>sr  Dkkt«p 
ksiae  NaaMa.  .jmm^m  aa  aaiM*^  si^  «r  Vtrstl;  itimiä  IM 
skk  alekl  «keaata.  waraatw  dta  OaasiMaiiasa  varstsbsaisl. 

•  Wrifkt.  P^  Pmm»  1.  8.  Ol-at. 

•  A.  a.  O.  8iHe  4S4  Aaat 
atStrSftrd.  D«r 
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Er  läßt  die  Ereignisse  unter  den  beiden  genannten  Herr- 
schern vor  unserem  Auge  vorüberziehen.  Dabei  vergißt  er 
nicht,  den  Wirren  des  Jahres  1381  einige  Beachtung  zu 
schenken : 

Vulgaris  populus  in  regem  sub  duce  Jack  Straw 
Consurgitque  neeat,  et  loca  plura  cremat. 
Quo  mox  deprcsso,  rcliqui  pacem  violantes 
Suspensi  pereunt,  et  fugiendo  ruunt^ 

Dies  ist  die  letzte,  bemerkenswerte  Erwähnung  des 
Aufstandes  in  der  Poesie  des  vierzehnten  Jalirliunderts. 
Übergangen  haben  wir  dabei  einige  kurzen  Anspielungen 
auf  Steuern  und  Ähnliches,  die  sich  in  Dichtungen  aus 
jener  Zeit  finden.  Die  betreffenden  Gedichte  sind  erst  in 
den  späteren  Regierungs jähren  Richards  II.  entstanden, 
und  Stellen,  wie  etwa:  '*Gens  male  taxatur"^  oder  auch: 
**Lo!  within  owre  lond  insurgunt  undique  guerrae"',  sind 
zu  allgemeinen  Charakters,  als  daß  man  behaupten  könne, 
es  sei  darin  auf  die  Unruhen  von  1381  Bezug  genommen. 
Die  ganze  und  besonders  die  spätere  Regierung  König 
Richards  ist  ja  bekannt  durch  die  verschwenderische  Hof- 
haltung dieses  Fürsten,  die  immer  wieder  benötigten 
Steuern,  und  Empörungen,  wenn  auch  in  geringerem 
Maßstabe  als  1381  und  an  einzelnen  Orten  vorkommend, 
waren  nichts  Seltenes.  Es  sei  da  beispielshalber  nur  hin- 
gewiesen auf  die  Unruhen,  die  im  Jahre  1392  besonders 
in  Beverly  und  Hüll  stattfanden  und  ein  Beispiel  für  viele 
derartigen  Bewegungen  am  Ausgang  des  vierzehnten  Jahr- 
hunderts sein  dürfen.  Ich  erwähne  gerade  diese,  weil  wir 
ihnen  ein  volkstümliches,  unter  den  Aufständischen  ge- 


1  A.  a.  O.  Seite  458. 

•  In  dem  Gedichte  On  the  Expected  Arrival  of  the  Duke  of  Lan- 
eoßUr.     Wright,   Pol.  Poems,  S.  366 — 68. 

*  On  the  Times.   Wright,  a.  a.  O.  S.  270—78. 
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tongenes  Lied  verdanken,  von  der  Art,  wie  wir  sie  unter 
den  RebeUen  von  1381  vergebeoi  fyehten,  ihr  Vor- 
hendeniein  aber  vermuteten.  Dei  Gedicht,  das  wir 
mit  den  Veröffentiicher  besser  als  „poetischen  Versuch" 
beaeiehnen',  ist  in  den  offiaieUen  Berichten  der  Conm 
Rege  Roüs enXhBlten  und  wohl  von  John  Berwald,  einem 
der  Fohrer  der  Untufriedenen  von  1392,  verfaßt.  „Kt 
dinint.  heißt  es  in  den  Cor.  Reg.  RoUs,  quod  praedicti 
Johannes  Berwald,  Junior  de  Coiynham,  ei  alii  fecerunt 
quandam  rimam  in  Angliri«  et  dirtam  rimam  apud  Beverle 
publice  proclamari  fecerunt  Hinige  Verse  mögen 

den  Gedanken  und  Inhalt  d^  Liedes  dartun: 

Aad  jret  wU  Ikkaa  hei  «p  othsr 
And  meyntejm  him  als  his  brotlicr 

bothe  in  wronge  aod  righl 
And  also  wU  ia  stoad  aod  ttoart 
Meyateya  owr  acflMboar 

WIth  aU  oar  adflit 
llk  BMB  Buiy  eooM  aad  goo 
Among  OS  bolh  to  and  froo 

8ajr  you  «ikyrljr 
Bat  bcthjrng  will  w«  wettre  aoa 
NVither  of  llobbe  ne  of  Johaa.  (/.  7—17) 

Karge  Kmte  fOr  unsere  Untersuchung  bietet  das 
fünfiehnte  Jahrhundert.  Einige  Erwähnungen  dea 
^  -'  fandea  sind  alles,  was  ich  aus  dieser  Zeit  finden 
le. 

Etwas  dunkel  und  unwahrscheinlich  ist  die  Anspi*>liiiiL: 
einea  Gediebtes  gegen  die  Lollarden,  das  Ritaon  in  seinen 

•  M.  II.  lUwIttt.  Tw9  P^Uiieti  S0me9  •§  tkt  Midäk  Ä§m. 
TbeAatlqoary.  ad.  B.  Watford.  vol.  II.   London  fStO.  8.iS0fr.  — 


Aaek  aas  da«  Aalrtaad  von  1450  aatcr  Jm&k  Cmk  bsasfaeU  mir 
•te  akalkkss  Oadkkt:  F^t  Jmha  Nmßim  Smifk.  fUmk^  mmd  Duigt, 
Urne  f§Uw$ikt  m  d^rea  mmdt  bff  tkt  emmmm»  mf  Kmt  im  lym»  #/  tktr 
rfßjßMß  *^^  ^«^  ^*df  IM«  iW|r  empßitmgm.  Neadriek:  B. B.Tait 
doc  IS.  8.  e-Ht. 


5S  HI.  Df^r  Aufstand  in  der  onfrlischdn  Porätr. 

Ancient  Songs  aus  Cotton.  Libr.  Vespasian  Ü  X\  1  wieder- 
gibt als  Satire  againsl  the  LoUards^.   Es  heißt  da  in  Str.  15: 

And  namcly  James  among  hcm  alle 

For  he  twyes  had  ternemenl, 

Moch  mischaunse  mot  him  befalle 

That  last  behedcd  hym  in   Kent; 

And  alle  that  were  of  that  assent. 

To  Oist  of  heuen  1  clepe  and  crie, 

Sende  hem  the  same  jugemcnt, 

And  alle  the  sekte  of  lollardie.  (Zeile  113—120) 

Williams  in  seiner  Ausgabe  der  Chronique  de  la  Traison 
et  Mort  de, Richard  Deux*  zitiert  unter  anderen  die  eben 
erwähnte  Strophe.  Er  gibt  dann  als  Fußnote  zum  Worte 
„James"  ,,Jakke  Straw"  und  fügt  in  Klammer  „Chaucer" 
hinzu'.  —  Es  ist  mir,  offen  gestanden,  nicht  recht  klar, 
was  Williams  damit  sagen  will.  Doch  scheinen  mir  die 
Zeilen:  *'Moch  mischaunce  mot  him  befalle  that  last 
beheded  hym  in  Kent"  auf  eine  zur  Zeit  der  Entstehung 
der  Verse  lebende  Person,  oder  wenigstens  nicht  auf  den 
damals  schon  seit  drei  Jahrzehnten  toten  Jack  Straw 
abzuheben.  Vielleicht  ist  John  Oldcastle  gemeint,  derselbe, 
an  den  Hoccleve  seine  eindringliche  Mahnung  zur  Umkehr 
hielt*,  denn  das  Gedicht  ist  1413  entstanden  und  zielt 
nach  Ritson^  besonders  auf  Oldcastle  ab,  "who,  having 
been  condemned  to  the  flames  for  his  erroneous  opinions, 
made  his  escape  from  the  Tower  before  the  day  appoin- 
ted  fop  his  execution". 

Interessant  ist  der  Bericht  des  Chronisten  Andrew 
of  Wyntown,  der  dadurch  bekannt  ist,  daß  bei  ihm 
zuerst  die  Geschichte  von  Macbeth  und  den  drei  Hexen 


»  Songs  and  Ballads,  S.  104—110. 

«  Londres  1846.  S.  XLVI. 

*  Seine  Anmerkung  lautet   also:    ,,Jakke  Strawe  (Chaucer)". 

«  Neudruck:  E.  E.  Text.  Soc.  Extr.  Ser.  61  S.  8—24. 

»  A.  a.  O.  Seite  104. 
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begegnet,  im  Jahr«  1350  ftboren,  tUnd  er,  dar  Domharr 
w  Sl.  Andrewi,  lur  Zmi  das  BaoamauftUndaa  im  vollao 
Ifannaaaliar  und  konnte  eo,  wenn  auch  nicht  Selbatgeaahe- 
naa,  ao  doak  Seibatfehftriaa  berichten.  Allerdingi  taci  er 
teibai,  daß  ein  Teil  seiner  Chronik  aus  dem  Werke  eines 
anderen  Verfasssn  enlnommen  sei  und  iwar  ist  diea  Bneh 
VIII  Kapitel  19  bii  Buch  IX  Kapitel  10,  d.  h.  die  Jahre 
1324—90;  also  gerade  der  das  Jahr  1381  behandefaide 
Abechnitt,  der  den  Gegenstand  dea  vierten  Kapiieb  im 
neunten  Buche  bildet,  wire  demnach  nicht  Andrewi 
eigene  Dichtung'. 

Wer  aber  aucJi  der  ursprüngliilip  \erfa»m?r  ge>%'es€>n 
■ein  mag,  der  Schotte  bekam  dadurch  VeranlaMung,  den 
Bauernaufstand  in  einer  Retmchronik  Schottland t  fu  er- 
wähnen, daß  John  of  Gaunt  sich  bei  Aoabmeh  der  Unruhen 
in  diesem  Lande  befand,  um  Ober  einen  WaffenatilUtand 
wa  verhandeb*.  Wyntowni  Angaben  sind  die  einidgenAn* 
deutongen  eines  Zeitgenossen,  die  uns  ausführlicher  sei- 
fSB,  in  welehem  beben  Maße  John  off  Gaunt  beim  Volke 
«ibeliebt,  riebtiger  geaagt  verhaBt  war.  Andere  Ge- 
dichte erwähnten  lediglieh  die  Einisabaroag  seinaa  Pa- 
lastes. 

Zum  iMsseren  Verständnis  mögen  kurs  die  hjstonsoben 
Tatsaeben  gesebildeK  sein*,  t^nter  den  GrOnden,  die  noeb 

woiiicr  I.  tee. 

\  Thowsaod  Ihre  hundjr  foure  (scojrj  aad  aae 
üfrur  that  Ood  hed  maabeid  taae. 
Tbrovrtb  Um  vade  off  tbe  Brie  ol  Defvgtes 
Tha  laglls  aMa  twa  tlwnyfcl  was, 
That  tbai  jbafnjrd  Ihat  Iwojrs  war  taa«, 
For  the  wer»  profyl  djrd  ibarn«  aaat; 
Tbarfor«  of  Laaeaster  tbe  Dak 
At  Bsrwjrk  tbre  jbwis  trswls  tak. 

(Bark  IX.  Ksp.  4.  V«s  SS1-4S) 
•  Nach  etae«  Artiktl  Tkt  f^mmmst'  Mumg  •§  lUi  ia  Tb« 
Bdbibargk  ReviMv.  vel  CXCI.  tsee.  8.  Sl. 
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bei  Lebzeiten  Eduards  III.  zur  Erregung  der  Unzufrie- 
denheit beitrugen,  nahm  das  Tun  und  Treiben  John  of 
Gaunts  einen  hervorragenden  Platz  ein.  Es  gab  niclits, 
wo  nicht  der  Einfluß  des  Herzogs  von  Lancaster  verspürt 
worden  wäre;  der  greise  König  war  in  seinen  letzten  Lebens- 
jahren gänzlich  von  ihm  beherrscht  worden.  Gaunts 
Helfer,  von  denen  Lyons  der  bekannteste  war  und  durch 
Wat  Tyler  selbst  erschlagen  worden  sein  soll,  saugten  auf 
alle  erdenkliche  Weise  das  Land  aus.  Sie  verschafften 
sich  unermeßliche  Reichtümer,  indem  sie  keine  Steuern 
zu  bezahlen  liatten;  sie  kauften  alle  Waren,  die  man  für 
das  alltägliclie  Leben  brauchte,  im  ganzen  Lande  zusam- 
men und  stapelten  sie  auf,  bis  sie  im  Lande  selten  gewor- 
den waren,  um  sie  dann  für  Preise  auf  den  Markt  zu  brin- 
gen, die  für  das  Volk  unerschwinglich  waren.  Es  läßt  sich 
leicht  verstehen,  was  das  in  jenen  Tagen  besagen  wollte. 
Dies  alles  konnten  sie  ungestraft  tun,  weil  John  of  Gaunt 
sie  unterstützte,  mußten  sie  ihm  doch  ihrerseits  wieder 
hohe  Tribute  bezahlen.  Wie  mächtig  Gaunt  war,  ist  schon 
daraus  ersichtlich,  daß  man  beim  Tode  Eduards  III.  ge- 
fürchtet hatte,  jener  werde  versuchen,  sich  selbst  der 
Herrschaft  zu  bemächtigen^. 

Kein  Wunder,  wenn  das  Volk  ihn,  den  Schlußstein  des 
eben  geschilderten  Erpressungssystems,  aufs  tiefste  haßte; 
hätte  es  ihn  in  seine  Gewalt  bekommen  können,  so  würde  er 
zweifelsohne  das  Schicksal  eines  Sudbury  und  Haies  ge- 
teilt haben.  So  war  es  denn  eine  glückliche  Fügung  des 
Schicksals,  daß  er  in  jenen  bewegten  Tagen  in  Schottland 
weilte,  oder,  wie  uns  Wyntown  meldet,  dahin  zurückkehrte, 
als  die  Kunde  von  den  Wirren  ihn  erreichte: 

He  wald  have  passyd  in  bis  cuntre, 
But  warnyd  be  the  way  wes  be, 
That  the  CarHs  ras  agayne  tbe  Kyng, 
And  that  day  in  thaire  begynnyng 


'  Vgl.  Anmerkung  2  zu  Seite  108  dieser  Arbeit. 
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Th«  ArelMbjBeiMpt  of  Cawnlyrbcry 

Thai  tlwe,  and  knjdiUt  rycht  woKhy. 

And  hb  fayr  maner  of  Sawwajr 

Thai  bad  slroykl  (to]  the  grownd  away. 

And  Uwt  thai  hatyd  hyn  d«dl>. 

And  othir  lordb  ma  tjmdrj, 

On  eo#jna  thai  wald  hym  hav«  alajrne. 

Thare-for  in  hjr  he  tornyd  agajne. 

And  tili  the  Erle  iiend  than  of  Karryk. 

That  I*r>'iice  «res  than  of  thia  kynryk. 

To  purch^  in  ScotJand  a  rettete. 

(Buch  IX.    Kap  189—153.) 

Ebenfalls  Zeitgenosse,  jedoch  in  seiner  Schilderung 
Ober  den  Aufstnnd  nicht  aus  eigener  Erinnerung  schöpfend, 
war  John  Hardyng  (1378—1465?).  Er  enfthlt  uns  in 
seiner  Rwnckronik  in  groBer  AusfOhrlichkett  die  Regia- 
ningsicit  Richards  II.  ut.d  hat  daher  auch  dem  groBan 
Ereignisse  seiner  Jugendieit  eine  ausführliche  Beschreibaiig 
gewidmete  Viel  Neues  hat  er  uns  nicht  tu  sagen,  doeb 
sieht  man  seinem  von  den  Tatsachen  abweicheiideQ 
Berichte  deutlich  an,  daB  er  nur  nach  dem  Hdrensagen 
schreibt. 

Im  fünften  Hegierungs jähre  König  Hirhard»  11.,  so 
hebt  er  an,  erhoben  sich  die  Commons  von  Kent  und 
Eisex;  es  waren  ihrer  Hunderttausend.  Ihre  Macht  über- 
stieg damals  die  des  Königs;  die  Vornehmen  flohen,  den 
König  und  mit  ihm  den  Enbischof  von  Canterbury  und 
den  Prior*  xururklassend.  Die  beiden  letxteren  wurden 
von  den  Aufruhrern  enthauptet,  von  dem  Fürsten  aber 
▼erlangten  diese«  daß  alle  Hörigen  frei  sein  und  in  Zukunft 
keine  Steuern  mehr  betahlt  werden  soUten.  —  Neu,  aber 
geschichtlich  unrichtig,  ist  die  Meldung  Hardyngs  Ober 
die  Forderung  der  Commom  in  Betreff  ihrer  Führer: 


•  Anti.Bllls&SS7-45i 

*  Robert  Halts,  der  Bdiatskaailtr. 
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They  asked  eke  Jake  Straw  &  Wat  Tiler 

To  bee  made  dukes  of  Essex  and  Krnte, 

To  rule  the  kyng  thens  forth  in  pcace  and  warre, 

For  they  bee  wyse  of  royall  regiment. 

Thus  tolde  they  the  kyng  all  their  intent, 

The  whiche  hc  graunte  in  all  thyng  by  and  by 

For  hc  durste  [no  poynt]  then  thcim  denye.        (S.  338/39.) 

Ist  darin  schon  wenig  geschichtlich  Wahres,  so  ist  dies 
noch  mehr  in  den  darauffolgenden  Zeilen  der  Fall,  wo  der 
Dichter  uns  zu  berichten  weiß,  daß  die  Rebellen  regelrecht 
in  die  Flucht  geschlagen  wurden.  Bemerkenswert  ist  das 
folgende  dadurch,  daß  Jack  Straw  es  ist,  der  in  Smith- 
field  durch  Walworth  seinen  Tod  findet.  Es  begegnet 
uns  also  wieder  Jack  Straws  Name  an  der  Stelle,  wo  wir 
den  von  Wat  Tyler  gewohnt  sind: 

Afore  Jake  Strawe  ye  kyng  then  stode  hodlesse, 
Of  which  Walworth,  the  mayre  of  London  trewe, 
Areasoned  hym  then  of  his  greate  lewdcnesse, 
With  a  dagger  in  Sniithfeldc  then  hym  slewe, 
The  Citizens  with  hym  then  strongly  drewe 
And  slewe  theim  downe  and  put  theim  to  flight 
And  brought  the  kyng  into  the  citee  right. 

Die  letzte  den  Aufstand  behandelnde  Strophe  ist  John 
of  Gaunt  gewidmet.  Aber  auch  da  ist  Hardyng  in  seinem 
Berichte  nicht  der  Geschichte  treu,  wenn  er  sagt,  daß 
der  Palast  des  Herzogs  von  Lancaster  niedergebrannt 
wurde  'Tor  eiuill  wyll  they  had  unto  duke  John",  wes- 
halb er  in  großer  Verzweiflung  nach  Schottland  geflohen 
sei.  Wir  haben  bei  Andrew  of  Wyntown,  dem  schottischen 
Chronisten,  gesehen,  daß  John  of  Gaunt  bei  Ausbruch 
der  Unruhen  schon  in  Schottland  war. 

Daß  uns  das  auf  den  Aufstand  folgende  Jahrhundert 
nicht  mehr  Material  bietet,  ist  nicht  unerklärlich.  Wir 
sahen  schon,  daß  Chaucer,  der  Zeitgenosse,  in  seinen  Dich- 
tungen nur  ein  paar  höhnische  Zeilen  für  die  Aufrührer 
übrig  liatte,  daß  seine  Eigenschaft  als  Hofdichter,  bezie- 
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GOmiüng  des  Heriofi  von 
andaren  UmtUnden  nkbt  ohne  ErnfluB  «of  Mme  SUUting- 
nähme  war.  Auch  „Qiaueert  SchOler  standen,  wie  dw 
Meieler  telbet,  alle  in  Verbindung  mit  dem  Hofe,  so  daB 
wir  flire  Dichtung  iwar  niehi  gerade  ala  Hofdichtung, 
aber  doeh  als  Dichtung  der  oberen  VolkMchichten  beaeieb- 
nen  dttrfen"^  So  erfahren  wir  denii  bei  den  SebOlem 
ebeaeofwenig  Ober  den  Aufstand  wie  beim  IMsler,  dessen 
Nachfolger  und  Nachahmer  sie  waren.  Dabei  wirkten 
noeh  andere  Gründe  mit. 

übersehen  wir  beispielshalber  die  Dichtungen  des 
fruchtbarsten  ChauoersebOlers,  John  Lydgales.  Es  sind 
SU  einem  Teile  Nachahmungen  von  Werken  seines  groBen 
Lehrers,  moraÜMhe  Diohlimgen  und  lolehe,  die  er  anf  Be- 
sieihmg  hober  Gönner  verfaBte;  in  diesen  mag  er  sieh 
wohl  gehütet  haben,  einem  Volktaufitand  Rrwihnong  su- 
tetl  werden  tu  lassen.  —  Ähnliches  gilt  fOr  Thomas 
Hoccleves  frohere  Schaffensperiode.  Erst  spater  trat  er 
mit  Werken  hervor,  in  denen  Gelegenheit,  der  Wirren  von 
1381  tu  gedenken,  geboten  war«  so  besonders  in  seinem 
Begimmi  of  PrinceM^  das  sich  in  jenen  Tagen  einer  groBoi 
Beliebtheit  erfreute.  Das  Hegimeiu  of  Pnne^t  ist  iwar 
im  wesentlichen  eine  Kompilation  einer  ganien  Ansah I 
von  Vorlagen*,  aber  Hoccieve  hat  doch  so  manches  Ober 
seine  Zeit  hereingebracht*.  Er  stellt  Betraehtungen  an 
Ober  die  Habgier  des  Adels,  den  Eifer  der  GeMiebkeit 
nach  fetten  Pfründen,  beklagt  sich  Ober  den  Zustand  der 
Reehtkisigkeit  im  Lande;  kure,  er  hat  Ähnliches  lu  tadeln, 
wie  Langland  und  Gower.  —  Im  letiten  Kapitel  handelt 
er  Ober  Pmu  und  klagt,  daB  Unruhen  im  Lande  Tausende 
von  Menschen  ums  Leben  brachten: 

MVtiktr  I.  IS7. 

•  Vgl  dirta  AttlohhMg  la  Fandvatts  Aasfabs  des  Ikptmmt 
«/  AtMM.  B.  B.  T.  8.  Extr.  8«r.  7S.  London  f Sf7.  Mio  XV. 

•  Blat  ZasaBimsMlsilMi^r  fladtt  sich  bei  ParnlTmll.  •  s  o. 
8.  XI— XIII. 
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The  ryot  ))at  hap  been  with-in  )>i8  land 
Among  our-self,  many  a  wyntres  spacc, 

Halb  to  pe  swcrd  put  many  a  tbousand: 
Tbe  gredy  hert,  pat  woldö  al  embraco, 
With  irons  wil,  and  crabbed  palö  face, 
And  swypir  feondly  band  with  strook  vengeable. 
Ha))  many  a  woman  maad  bo  dope  in  sable. 

(Vers  52io  -i^, 

Diese  Zeilen  mögen  noch  weniger  allgemein  sein  und 
mit  Recht  als  Bezug  nehmend  auf  die  Empörung  der 
Percies  gegen  König  Heinrich  IV.  aufgefaßt  werden,  wie 
dies  Furnivall  auch  tut^.  Wenn  man  aber  bedenkt,  daß 
Hoccleve  etwa  1368  geboren  wurde  und  er  während  seines 
Lebens  die  unruhigen  Jahre  bis  1450  miterlebte,  so  läßt  sich 
nicht  leicht  feststellen,  welche  besonderen  Unruhen  er  gerade 
im  Auge  hat.  So  dürfen  wir  schließlich  auch  möglicher- 
weise die  obige  Stelle  auf  all  die  Wirren  seines  Lebens  be- 
ziehen, mit  Einschluß  des  Bauernaufstandes.  Noch  mehr 
als  bei  den  zitierten  Versen  können  wir  dies  sicherlich  tun 
bei  solchen  von  der  Art  der  folgenden: 

Werre  within  our-lself  is  most  harmfui 
And  perillous,  &  most  is  a-gayn  kynde. 
l)er-with  J)is  land  has  wrastled  many  a  pul; 
J>e  smert  is  swich,  it  may  nat  out  of  mynde, 
ffor  it  haj)  cast  our  welthe  far  be-hynde, 
And  ferther  wole,  but  thoo  werres  stynt; 
No  goode  may  come  of  werres  vvrathful  dynt. 

(Vers  5230—36) 


Bemerkenswert  sind  vielleicht  noch  die  unter  Lyd- 
gates  Namen  gehenden  Cronycles  of  alle  Kyngys  of  Eng- 
londe^  die  bis  zu  König  Heinricli  VI.  reichen;  sie  sind  es 
aber  nicht  deshalb,  weil  sie  Neues  über  den  Bauernauf- 

*  A.  a.  O,  S,  118,  Anmerkung. 
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sUnd  bringen,  sondern  weil  sie  im  schrofftien  G«geiiMiiae 
zu  den  Tatsachen  von  friedlichen  Zeiten  unter  der  Ragie- 
ning  Richards  II.  sprechen,  von 

Th«  tone  o(  Prync«  Edwarde,  Kyiif  Richard  |ie  8ec«ade, 
In  wKoof  tjine  was  pcs  and  grete  plenir 


Die  Obrige  Literatur  des  fünfiehnten  Jalirhuiiderta 
ist  nicht  der  Art,  daB  wir  hoffen  könnten,  in  ihr  Material 
fOr  unaere  Untersuchung  zu  finden.  Geistliche,  murali- 
aiarende  Diebiungen  und  Alkgorien  und  auch  die  Myttehen- 
•piele  und  MoralitAten  nehmen  einen  breiten  Raum  ein; 
Heiligenlegenden  und  didaktische  Dichtung  wurden  ab 
Erbe  aus  Chaucert  Zeit  weiter  gepflegt;  die  Überaeisung 
der  altfranzosiaoheD  Venromane  und  ihre  Wiadargibe  in 
Versform  bildeteD  eine  weitere  Ueblingtbeachiftiguig  der 
Dichter.  Nicht  vergeaaen  dOrfen  wir  schließlich,  daß  zu 
Anfang  des  fünfzehnten  Jahr)  '     Literatur  mehr 

und  mehr  aus  den  vornehmen  >  iIpr  Gelehrten 

und  Geistlichen  an  die  BOrg>  im  dies  war 

mit  ein  Grund,  daß  in  jenen  Tagen  der  Prosa  eine  erhöhte 
Bodeutunf?  ziitril  ^tirdr.  —  Die  Unruhe  jener  Jahre  war 
zudem  der  I)i<  i.tiing  aiiUorst  ungünstig.  Neue  Ereignisse, 
wie  etwa  die  Schlacht  von  Agincourt,  die  Reiigioiiaatrei- 
tigkeiten  (Oldcastle  1415,  Perkins  1431),  oder  noch  später 
der  Aufstand  unter  Jack  Cade,  nicht  zuletzt  die  Roaen- 
Ici^^f^t  lösten  sich  in  rascher  AufeinandeKolge  ab  und 
erregten  das  Intereaae.  Sie  ließen  einen  Aufstand,  der 
Jahrzehnte  zurOcklag  und  obendrein  in  wenigen  Tagen 
unt4»rdrurkt  worden  war,  rasch  dem  Vergeaaenwerden  an- 
hoimfallon.  —  Abgeaahen  davon,  daß  solche  Jahre  der 
I  )irhtung  wenig  gOnaÜg  aind,  bot  daa  JOngst  KHobte  aalbal 
etwaigen  Dieblmigeii  einen  nabeliegenderan  Stoff,  der  eher 
auf  Anklang  hoffen  durfte,  ala  daa  Ober  dem  Nenaii  ia 
Strome  der  Zeit 
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b)  Der  Aufstand   in   der  Poesie   des   sechzehnten 
und  siebzehnten  Jahrhunderts. 

Das  am  Ende  des  vorigen  Abschnittes  Bemerkte  gilt 
lu  einem  Teile  aucli  noch  von  der  Folgezeit.  Während 
des  fünfzehnten  Jalirhunderts  hatte  die  Bewegung  des 
Humanismus  sich  entwickelt,  nun  zeigte  sich  deren  Wirken 
allenthalben ;  aucli  der  Literatur  drückte  sie  ihren  Stempel 
auf.  —  So  hat  uns  denn  die  Poesie  des  beginnenden  Säcu- 
lums  recht  wenig  über  den  Bauernaufstand  von  1381  zu 
sagen. 

Interessant  ist  eine  Schilderung,  die  uns  Chambers 
in  seinem  Werke  The  Mediaeval  Stage  aus  dem  zweiten 
Jahrzehnt  des  sechzehnten  Jahrhunderts  gibt.  Er  zeigt 
uns,  wie  nicht  nur  bei  Hofe,  an  den  Colleges  der  Universitä- 
ten, sondern  auch  in  den  Rechtsschulen,  den  Jnns  of 
Court,  an  Weihnachten  Aufführungen  (revels)  stattfanden. 
Lincoln's  Jnn  pflegte  an  jenem  Feste  zu  diesem  Zwecke 
einen  „König"  zu  haben,  und  sogar  ein  Gegenkönig  scheint 
eine  Zeitlang  eine  Rolle  gespielt  zu  haben,  der  den  Namen 
keines  Geringeren  als  Jack  Straws  führte,  denn  Chambers 
schreibt:  "In  1517  some  doors  had  been  broken  by  reason 
of  *Jake  Stray\  apparently  a  populär  anti-king  or  pre- 
tender,  and  the  order  concludes,  'Item,  that  Jack  Strawe 
and  all  bis  adherents  be  from  hensforth  uttrely  banyshed 
and  no  more  to  be  used  in  Lincolles  Jnne'.'' 

Im  Laufe  des  sechzehnten  Jahrhunderts  trug  dann 
alles  dazu  bei,  das  Selbstbewußtsein  und  den  Nationalstolz 
der  Engländer  gewaltig  zu  heben;  nicht  zum  geringsten 
war  es  die  Besiegung  der  mächtigen  Armada  im  Jahre 
1588,  die  eine  solche  Wirkung  zeitigte.  —  Der  Entwick- 
lung der  äußeren  Macht  entsprach  eine  ihr  nicht  nach- 
stehende der  Literatur.  Der  auf  sein  kleines  und  doch  großes 
und  machtreiches  Vaterland  stolze  Engländer  wollte  von 
seinen  Dichtern  über  dieses,  seine  Hauptstadt,  seine  Für- 
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•tan,  Mine  Vergingenheii  ofw.  hören.  E§  iil  bsufahnfd 
und  kaiiMtwvgi  Zufall,  dafi  garade  damab  John  Slowt 
5«rraff  a/  Urndorn  artehian  (1S98). 

Wann  im  Anfang  daa  JahrhundarU  dar  Huroaniaaitti 
dia  Diehiar  auf  die  AnUka  vanriaaan  haita,  so  war  diaaa 
VorharraohafI  das  Altartnmt  bald  gabroohan.  Cagan- 
aliada  dar  angliaehan  Gaaehichta  gaben  dan  Stoff  tu  dan 
aogenannton  Hifiorian  ab,  und  et  konnte  nicht  ausblatban, 
da0  ein  Diehter  sich  aueh  daa  Aufaiandea  von  1381  bamieh- 
lifla,  der  bei  der  Korae  aainer  Dauer,  der  raaehen  Anfeiii- 
anderfolge  der  Begebnisse  und  seinem  tragiaahan  Auaganga 
wohl  geeignet  lu  einem  solchen  llistorienapiele  war.  So 
anlatand  aueh  in  der  Tat  um  die  Jahihondertweade 
bereite  ein  Drama,  der  anonyme  Vierakter  Tke  Life  and 
Dmtk  of  Jaek  Strom,  der  uns  wie  so  viele  Literaturdenk- 
mAlar  des  Elisabetbaniaaben  Zeitalters  manehes  Problem 
zu  löaan  gibt.  —  Aneh  die  Lyrik  und  Kpik  hatten  um  die 
Zeit  dea  groBen  Shakespeare  einen  gewaltigen  Siegeaisg 
tu  vamichnen;  in  ihnen  fehlt  ea  ebenfalls  nicht  an  An- 
spielungen auf  den  Aufstand,  wenngleieh  diese  Literatur- 
gattungen damaU  einen  ausgefirlgt  höfisehen  Charakter 
trugen. 

Von  den  großen  epiaehen  in« ntunf^en  mm  da  ziktüI 
der  Minor  for  Magitlraim  dea  William  Baldwin  ge- 
nannt, ein  Werk,  deaaen  Anfinge  in  die  RegiannifSBeit 
Eduards  VI.  (gest.  6.  Juli  15S3)  fallen,  das  erstmab  1554 
im  Drucke  erschien^  und  spAter  immer  wieder  fortgeführt 
wurde.  Von  eineiD  der  lahlreichen  Mitarbeiter  und  Fort- 
setaer  Baldwins,  seinen  Freund  George  Ferrers*,  stammt 
auob  die  Sehildenuig  daa  Labana  Richards  II.,  die  aioh 
schon  in  dem  erttan  vollendeten  Drurko  des  Mirror,  dar 
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QuartauBgabe  vom  Jahre  1559,  findet.  Dem  Plane  des 
gansen  Epos  entsprediend,  in  dem  es  hauptsächlich 
darauf  ankommt,  das  unglückliche  Ende  der  einzelnen 
Helden  vor  Augen  zu  führen,  ist  auch  bei  König  Richard 
der  größte  Teil  der  Verse  dem  schlimmen  Tode,  den  der 
Fürst  fand  und  den  Umständen,  die  ihn  veranlaßten,  ge- 
widmet. Bei  Richards  ersten  Regierungs jähren  wird  kaum 
verweilt.  —  Er  tritt  wie  die  anderen  Personen  des  Ge- 
dichtes selbst  auf.  Er  schildert  seine  Regierung  als  willkür- 
lich, beschreibt  sein  sinnliches  Leben  und  teilt  uns  mit, 
wie  seine  Untertanen  um  seinetwillen  mit  Steuern  und 
Abgaben  belastet  wurden.  Die  betreffenden  Verse  sind 
wieder  von  der  allgemeinen  Art,  wie  wir  ihnen  schon  des 
öfteren  begegneten,  so  daß  sie  die  spätere  Regierung 
Richards  II.  ebensowohl  im  Auge  haben  können,  wie 
die  Jahre  nach  seiner  Thronbesteigung: 

Which  to  mayntaync,  my  people  were  sore  polde 
With  fines,  fifteenes,  and  loanes  by  vvay  of  prest, 
Blanke  charters,  othes,  and  shiftes  not  known  of  olde, 
For  which  the  Commons  did  me  sore  detest. 

Jack  Straw  ist  genannt  in:  New  Custom}^  einer  Morali- 
tät,  die  im  Jahre  1573  gedruckt  wurde.  Das  Stück  ver- 
folgt den  Zweck,  die  Reformation  zu  rechtfertigen  und 
zu  begünstigen;  dabei  begegnet  der  Name  Jack  Straws 
in  eigenartigem  Zusammenhange  mit  den  Vertretern  der 
Reformation.  Eine  der  Allegorien,  Perverse  Doctrine,  klagt 
der  Ignorance:  Noch  nie  war  es  schlechter  mit  der  Welt 
bestellt  als  jetzt.  "These  new-fangled  prattling  elves 
prink  up  so  pestly  of  late  in  every  place,  and  go  about  us 

*  A  New  Enterlude,  no  less  wittie  then  pleasant,  entituled 
new  Custoine,  deuised  of  late,  and  for  diuerse  causes  nowe  set 
forthe,  neuer  before  this  tyme  imprinted.  1573.  Neudruck  in  Dods- 
leys  Select  coUection  of  Old  English  Plays.  ed.W.  G.  H  a  z  1  i  1 1.  London 
1874 ff.  Band  3,  S.  1—56. 


ancients  to  deface.**  Bald  wwdan  aia  Qns  ab  glaicIwPBiUg 
betrachiei  werden.  —  Netn,  wenn  ich  in  mämm  atlen 
Tagen  das  erleben  foU,  daß  jeder  dumme  Jimge  lOTiel 
Witten  toll  wie  ieh,  lo  wOrde  ich  lieber  tterben.  Er  spricht 
dann 


If  I  hiiTe  not  nort  koowlcdgc  Uum  a  ihotfand  o( 

tiMm  in  oiy  iMad, 

Por  Immt  tbonld  tbey  have  laanüaf  ihat  w«r« 

bot  tTto  aowT 

,\«  fit  a  f igbt  ii  wer«  to  sat  a  goota  tbod  or  a  taddled  cow. 

As  lo  bear  ibo  pratUlag  of  any  taeb  Jack  Slraw. 

For  wbtn  bo  balb  all  dooe.  I  covat  bim  bat  a  very  daw. 


SchOii>  faßt  diese  Stelle  als  auf  den  RebellenfQhrtr 
beiQglich  auf  und  bnngt  sie  ab  einen  Beweb,  ,,wie  iypbeh 
«nd  fest  diese  Gestalt  im  Volke  lebte".  Meinea  Erachtena 
wird  dietea  „Jack  Straw"  hier  tchon  betaer  nicht  mehr  ab 
Higenname,  tondem  in  der  allgemeinen  Bedeotimg,  die 
der  Name  spftter  annahm,  lu  verstehen  sein  (Jack  Straw 
(jack  straw)  —  a  man  of  straw,  a  man  of  no  tubstance, 
worth  or  oonsideration],  wofür  das  Netv  BngliMk  Diaiomary 
spiter  vorkommenden  Piatiia  ab  ersten  Beleg  gibt*. 

Vor  allem  sind  et  die  episch-geschichtlichen  Werke 
Samuel  Daniel,  eines  William  Warner  and  Miehael 
Drayton,  die  uns  kOrsere  oder  längere  Anspielungen  auf 
die  Unruhen  des  Bauernaufstandes  geben.  Zeitlich  tuerei 
erschien  William  Warners  Albumi  ßmgUmd  (1S86), 
Dichtung,  die  durch  ihre  gante  Anlage,  db 
Volkssagen  und  seinen  Gegenstand,  db  Gesebiehte  Eng- 
lands« in  jener  Zeit  sbh  großer  Belbbtheit  erfreute.  War- 
ner hebt  darin  eine  Klage  an  Ober  db  Erniedrigung,  db 
das  Vaterland  unter  Richard  II.  erlebte,  naebdem  unter 

»  A.  a.  O.  B.  7.    (Vgl  Uteralwai^abt.) 
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Edoard   111.  Englands  Ruhm  über  alle  Welt  verbreitet 
fSWasen  war. 

Tbos..  wero  Ihe  dayes  when  Knglish  arnips 

had  eu*ry  where  rcquest 
And  i'jduards  knights  throughout  tho  worid 

had  prick  and  praise  for  best. 

Aber  mit  dem  Tode  Eduards  war  es  damit  vorbei,  fährt 
er  fort.  In  dem  Kriege  gegen  Frankreich  erreichte  man  nur 
wenig.  Davon  wolle  er  jedocli  gar  nicht  reden,  denn  weit 
Schlimmeres  trat  ein  —  innere  Unruhen  brachen  aus, 
Bürgerkriege  machten  das  starke  England  schwach: 

Not  forraine,  but  Domestic  warres, 
grew  strong  to  make  us  weake. 

Der  Anfang  dazu  \^airde  dadurch  gegeben,  daß  Richard 
als  Knabe  den  Thron  seiner  Väter  bestieg: 

The  second  Richard,  sonne  unto  the 

black  Prince  (Edward  dead), 
Was  crownde  an  Infant,  and  from  lüni 

the  Stratagem  was  bread. 
The  basc  attempts  of  Ball,  of  Straw, 

of  Lyster,   tag  and  rag, 
Of  villains,  ofskoms,  clownes  and  knaues 

that  check  mate  durst  to  brag 
With  Richard's  seife,  and  to  their  deaths 

his  chiefest  Princes  drag, 
Till  Walworth's  girdle-Armonr  mado 

the  Arms  of  London  more, 
Because  his  courage  chiefly  gaue 

an  end  to  that  vprore    (Buch  V.   Kapit.  28) 

Daß  Warner  nicht  ohne  Vertrautheit  mit  den  geschicht- 
lichen Quellen  schrieb,  zeigt  uns  die  Erwähnung  von 
Lyster,  dem  Führer  der  Aufständischen  von  1381  in  den 
nördlichen  Provinzen.  Daß  er  aber  auch  aus  der  Tradition 
schöpfte,  beweist  die  Ansicht,  an  der  auch  er  festhält, 
daß  Londons  Wappen  aus  Anlaß  der  Unterwerfung  der 


ih.  r)«>r  AufftUnd  indcrPoMicdMlS.  und  17.  Jahrhund^rU.     ftS 

HfbfUfii   von    Richard  II.   durch  mamk  Doicb   vermehrl 

wonlrn  w*. 

^  iinuel  Daniel,  drr  /citgenotse  W.irn.rH    <1«  r 

»irii  «ieiiie  Soneiientaminlung  Mia  in  wciNü  Kr«-i 

»«•n  tineii   Namen  macht«,  war  Verfaaaer  einer  epiach- 
Kr»-  htung.   Er  wollte  die  gesegnete,  ruhige 

/nt    ......    ix.....54u   Eliaabeth   verherrlichen,   und   dasu 

S4)iirn  ihm  nichts  so  geeignet,  als  die  Schilderung  stürm- 
he\%-(>Kt<?r  Tage;  denn  wenn  man  erst  sah,  welcher  Unfriede 
in  yergangeneD  Jahren  das  Land  heimsuchte,  wOrde  man 
der  Hemeherin  für  ihre  ruhige  Regierung  um  so  dankbarer 
sein.     Daniel  drückt  diese  Al>sicht  in  den  Versen  aus: 

Thal  IhrtNifli  sffliction  we  naj  see  oiir  loyst. 
And  biMM  the  glery  of  Elisa*!  dajss. 

Darum  wählte  er  die  blutigen  Kriege  der  beiden  Rosen 
suro  großen  Vorwurf  seines  Werkes  Tke  CwiU  Won  ftt- 
iM^esiie  tk$  U90  Howwet  of  LaiuaaUr  amd  York$  (1502—1602). 
Dabei  Terweili  er  ausfahrBch  bei  der  Regierungsaeit 
Richards  II.,  da  sie  ja  den  Grund  lu  den  Rosenkriegen 
l^gte;  dem  Aufstand  von  1381  schenkt  er  nur  vorOber- 
gebende  Betrachtung: 

in  tbe  first  jesret  of  his  gottcnunent, 

ThingB  pail,  as  flrtt;  th«  Warret  in  Fraunce  procMd. 
Thoofh  not  wilh  tbat  lani«  fortan«  aiidoiiant, 
Belag  now  not  foUowed  with  such  caref^  hssd 
Our  psoblo  hers  at  hooM  growas  dIsooBUnt 
Throagk  grsat  oxactioBs  iaswrsctiens  brssd, 
Priuat«*  raspactss  hindred  tho  Conimon*w««la, 
And  idlo  aas«  doth  on  tha  oüghtia  ttaala. 

(1.  Bach,  Strophe  tS) 

Das  Ende  des  seebaebnten  Jahrhunderts  bringt  uns 
aueb  eine  neue  Seite  des  Aufstandes  in  der  engüaeheB 
Poesie.  Was  uns  bisher  begegnete,  waren  Sebilderungen 
des  Verlaufes  der  Ereignisse,  Brwtbnung  der  Rebellen- 

*  VgL  8.  SS  dlMsr  AfMt. 
O.BSvrIiard.  0«r 
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führ«T,  lit»s(lir»Mhiin^'<'n  <l«'s  anj^erichteton  l  iiIhiIs;  nur  ge- 
legentlich, \vi«'  clwa  l)«'i  (iowcr,  wurde  in  solcln-ni  Zusam- 
menhange auch  die  Person  des  Mannes  genannt,  dem  das 
Haupt  verdienst,  oder  wenn  man  so  will,  die  Hauptschuld 
an  dem  Tode  des  Hauptführers  der  Aufständischen  zu- 
kommt, des  damaligen  Bürgermeisters  von  London,  Wil- 
liam Walwort h.  —  Schon  bei  unserer  kurzen,  einleiten- 
den Wiedergabe  einer  Skizze  der  Erhebung  gingen  wir  an 
den  Einzelheiten  der  Geschehnisse  in  Smith field  vorüber, 
ohne  auf  sie  näher  einzugehen.  Auch  hier  würde  dies  zu 
weit  führen,  zumal  darüber  die  verschiedenartigste  Auf- 
fassung herrscht.  Gänzlich  ausgeschlossen  scheint  es  mir, 
daß  Walworth  planmäßig  und  nach  vorheriger  Verab- 
redung Wat  Tyler  reizte  und  dann  die  Tat  vollführte,  wie 
dies  G.  Kriehn  haben  wilP.  Dagegen  spricht  das  ganze 
Benehmen  der  Vornehmen  während  der  Krisis:  Niemand 
dachte  in  der  Stadt  an  bewaffnete  Gegenwehr,  es  herrschte 
völlige  Ratlosigkeit.  Dies  wird  uns  durch  nichts  deutlicher, 
als  durch  die  Dichtungen  der  Zeit,  allen  voran  durch  John 
Gowers  Vox  Clamantis^  die  uns  trotz  ihrer  Allegorie  ein 
ausgezeichnetes  Bild  des  herrschenden  Durcheinanders  gibt. 
Kriehn  glaubt  seine  Ansicht  damit  begründen  zu  können, 
daß  Walworth  nach  vollbrachter  Tat  in  so  kurzer  Zeit 
einige  Hundert  Bewaffnete  herbeiholen  konnte.  Dies 
dürfte  indessen  leicht  darin  seine  Erklärung  finden,  daß  die 
Taten  der  Aufrührer  in  London,  wie  die  Einäscherung 
von  Gebäuden,  Hinrichtungen  von  Männern  wie  Sud- 
bury  und  Haies,  endlich  die  Ratlosen  zur  Besinnung  ge- 
bracht hatten  und  zu  den  Waffen  hatten  greifen  lassen. 
Walworth  konnte  um  so  leichter  eine  so  große  Schar  von 
Anhängern  zusammenbekommen,  als  es  doch  wohl  in  der 
Hauptsache   Gefolgsleute  der  königlichen   Sache,   Ange- 

*  In  seiner  Abhandlung:  Studies  in  the  sources  of  the  social 
revolt  in  1381,  The  American  Historical  Review,  1902,  (January), 
S.  254—285  und  (April)  S.  458--4g4.  bes.  S.  462. 
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hörige  der  oberen  SUnde  waren,  die  wihreod  der  Unier- 
redung  to  SmtUifield  in  London  geblieben  waren,  wahrend 
die  AuftUndkchen  sich  mit  geringen  Atmahmen  in  Smith- 
field  befanden.   Wie  dem  auch  aei,  Wahvorth  war  ea,  der 

—  wahraebeinlieb  durch  deeaen  etwaa  kohiie  Reden  erregt 

—  den  eraten  StoB  nach  dem  Fohrer  der  RebeOen,  Wat 
Tyler,  führte;  Ralph  Standish  und  möglieherweise  noch 
andere  töteten  ihn  vollends,  und  die  besonnenen  Worte 
des  Königs  Terhoteten  weiteres  Unheil.  —  Wahrend  wir 
nun  von  Standish  in  der  Poesie  nirgends  auch  nur  eine 
Erwähnung  finden^  wurde  Walworth  und  seine  Hand- 
lungverberrlicht.  Erst  in  neuerer  Zeit  wurde  in  Werken 
von  Verteidigem  der  Sache  der  Aufständischen  die  Tat 
Wahvorths  mit  etwas  anderen  Augen  betrachtet;  ja  ea 
hat  nicht  an  Stimmen  f^pfohlt,  die  sein  Tun  mit  einem  Morde 
auf  eine  Stufe  stellten,  und  wenn  man  früher  die  Verdienate 
des  BOrgermeiaters  fOr  Stadt  und  Vaterland  priea,  so 
^iirden  gelegentlich  Eigennutx  und  persönliche  GrOnde 
als  die  Triebfeder  lur  '  /  Wat  Tylers  hiiifaeteUt^ 
Doch  solche  Überlegung  iite  man  erst  in  den  teilten 
Jahrhunderten  an.  Die  Zeitgenossen  erkannten  nur, 
was  fOr  einen  großen  Dienst  Walworth  ihnen  erwiesen 
hatte.  Dureb  seine  Tat  '  -  -niB  man  sugeatehen,  wurde 
ja  den  Unruben  ein  so  i  Knde  bereitet;  da*  Antrieb 
SU  seinem  Handeln  kennt'  l>eraus  große  liebe 
m  Forst  und  Volk  sein,  un«l  les  Vaterlandea 

wurde  er  nun  auch  gefeiert.      .      ...il*  der  folgenden 

Jahraabnte  tat  das  übrige  daxu  und  im  seeh lehnten 
iabrhundert,  wo  wir,  wie  gesagt,  tum  ersten  Male  einer 
Verberriiohung  Walwortba  begegnen,  begnOgte  man  sich 
lange  nieht  mehr  mit  dem,  was  er  tataaehbeb  getan  hatte. 
Da  erfahren  wir  nicht  nur,  daß  er  den  Fobrar  der  AufstAn- 


*  Vgl.  dnefin  dsa  Aahai«  dkmt  Uatersackai«  (Nr.  IS). 

•  Von  einsm  JCorrMpsadiaUn  dsr  Netes  and  Qnsriis.  Third 
osrMs,  laaa,  oa*  ia.  b.  ivs« 
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dischen  tötete,  nein,  er  schlug  die  ganze  Schar  der  Re- 
bellen in  die  Flucht^  Daß  der  König  ihn  zum  Ritter  schlug 
und  bestimmte,  daß  fortan  jeder  seiner  Amtsnachfolger 
mit  Beginn  seines  Amtsjahrs  in  den  Rang  eines  Lord  auf- 
rücken sollte,  war  zu  wenig;  man  wußte  zu  diesem  noch 
mitzuteilen,  daß  der  König  beschlossen  habe,  daß  die 
Stadt  London  zur  Erinnerung  an  die  denkwürdige  Tat 
ihres  ersten  Lord  Mayors  einen  Dolch  im  Wappen  führen 
solle.  Dieser  Irrtum'  tauchte  immer  wieder  auf,  wenngleich 
schon  der  elisabethanische  Clironist  Stow  dagegen  Wider- 
spruch erhob'.  Besonders  war  es  die  Gilde  der  Fishmon- 
gers,  aus  deren  Mitte  Walworth  hervorgegangen  war,  die 
diese  Ansicht  pflegte  und  nicht  davon  abließ.  Im  Jahre 
1562  setzten  die  Fishmongers  Walworth  ein  neues  Grab- 
mal.   Darauf  stand*  die  Inschrift: 

Here  under  lyth  a  man  of  Farne, 
William  Walworth  called  by  Name. 
Fishmonger  hc  was  in  Lyfftyme  here, 
And  twice  Lord  Mayor,  as  in  Books  appere, 
Who  with  courage  stout  and  manly  Myght, 
Slew  Wat  Tyler  in  King  Richard's  Syght. 
For  which  Act  done  and  trew  Entent, 
The  Kyng  made  hym  knight  incontinent. 
And  gave  him  Armes  as  here  you  see, 
To  declare  his  Fact  and  Chivalrie. 
He  left  this  Lyffe  the  yere  of  our  God 
Thirteen  hundryd,  fourescore  and  three  od'. 


*  Vgl.  schon  den  Bericht  in  Hardyngs  Reimchronik. 

*  Vor  wenigen  Jahren  war  diese  Frage  der  Gegenstand  einer 
Ratsversammlung  in  London  (1911).  Es  wird  in  der  betr.  Denkschrift 
ausdrücklich  bemerkt,  daß  gar  kein  Dolch  im  Wappen  Londons  geführt 
wird ;  was  wir  dort  haben,  ist  vielmehr  das  kurze,  römische  Schwert  des 
St.  Paul,  des  Patrons  der  Stadt,  und  dieses  wurde  dem  Stadtwappen 
1381,  aber  vor  dem  Bauernaufstand,  hinzugefügt  (17.  April). 

»  Survey  of  London,  ed.   Kingsford,  Oxford  1908.  S.  220/21. 

*  Es  wurde  durch  das  große  Feuer  vernichtet.  (D.  of  N.  B.) 
»  Zit.  nach  E.  R.  Suffling,  Epitaphia.    Lond.  1909.  S. 50/51. 

—  Nach  Dict.  of  Not.  Biogr.  (Artikel  Walworth)  war  1385  Walworths 


3h    I»<r  Aur«liinH  in<l«rPo«il#dMtK  unH  l7.iahrhun<i«rU.     M 

\Vm*   M-hr   dl«*    Iu*liinon>?rn*   auf   il.r         \  '     / 

waren,  seigeo  am  betUo  die  Lord mayu;  .^;.wUd.  Un^^ 
ProMMionwi  gclegmllieh  der  Eimeining  des  neuen  Lord- 
mayort  waren  schon  alten  Datums.  Ursprünglich  wohl 
nur  UmsOge  —  näimgt,  wie  ne  geoanni  wurden,  —  Yer* 
banden  mit  Tant  und  Beluillgong  das  VolkeaS  wurden  ne 
hald  mit  der  Geschichie  des  Landes  verknOpfi:  Darstel- 
lungen aus  dieser,  lebende  Bilder,  pageoiUi,  wurden  im 
Zuge  milgefohrt,  und  vielleicht  etwas  später  richteten 
diese  Gestalten  Worte  an  das  Volk  oder  den  neuen  BOrger- 
meister.  Das  war  fOr  die  einielnen  HandwerkersOnfte  ein 
vortfaffliebes  Mittel,  etwaige  Ruhmesblitler  ihrer  Ver- 
gaageslidi  an  diesem  Tage  durch  Wort  und  Büd  dem  Volke 
wieder  in  das  Gedächtnis  lurOckturufen.  Die  Tat  Wal- 
worths  war  das  Ereignis,  auf  das  die  Fishmongers 
nicht  wenig  stols  waren,  und  jedesmal,  wenn  ein  Lord 
Umyw  aus  ihrer  Mitte  hervorging,  benutiten  sie  dies,  um 
die  Erinnerung  an  ihren  Ahnen  lebendig  su  erhalten.  Die 
Lordmayor-Shows  waren  dam  um  so  geeignalar«  als  sie 
damals  noch  nicht  die  etwas  TeridaBten  UmiOge  waren, 
die  jetit  noch  —  ein  schwaches  Abbild  der  froheren  — 
alljährlich  im  November  stattfinden.  Es  kam  ihnen  da- 
mals eine  wirkliche  Bedeutung  su,  weshalb  ihnen  auch 
m  der  vorliegenden  Untersuchung  einiger  Plats  eingerimnt 
wurde;  bekanntere  Dichter,  wie  etwa  Peele,  Dekker, 


Tods^akr.  Dsrasch  scktiat  die  lanhrift  wspfäi^llek  4m  Fihrw 
der  RiMlsa  Jack  Straw  alekt  Wst  TyUr  gmaaat  sa  kabsa. 
—  Sekaadir  sokeiat  sock  Tylors  NsaM  tai  &m  Vmsa  sa  ssia«  die 
Ick  bei  Palrbolt  {Umd^  Pmitmmit  8.  117)  als  aaf  dasr  SUtat  te 
HaU  stsksad  wwakat  ffaide: 


Bravt  WshrorU  K^  Lord  Migror.  y«  «fe» 
iUbslUoas  Tylsr  la  kis  akrmm 

Tke  IUI«  tkcrsfor«  did  give  la  IW« 
Tkt  D^Ksr  lo  tke  aty  araMS. 

VfL  Chaactrs  Caaf.  TmL  A.  4f77--M. 


70  III.  Der  Aufstand  in  der  englischen  Poesie. 

Middleton,  Thomas  Heywood,  Munday,  Taylor 
(the  Water- Poet)  begegnen  uns  als  Verfasser  der  bei  sol- 
chem Anlaß  gehaltenen  Speeches. 

Wir  besitzen  erst  vom  Jahre  1585  an  die  gedruckten 
Anweisungen  für  die  Umzüge  und  die  dabei  gesprochenen 
Verse;  aber  gleich  eine  der  ältesten,  die  für  das  Jahr  1590, 
gibt  uns  einen  Hinweis  auf  den  Bauernaufstand*.  Eine 
kurze  Beschreibung  dürfte  vielleicht  interessieren,  um  eine 
Vorstellung  von  der  Art  dieser  Gelegenheitsdichtungen  zu 
liefern:  Im  Zuge  befinden  sich  neben  anderen  Gestalten 
die  üblichen  Allegorien,  die  Children  of  the  Pageant^  von 
denen  hier  vertreten  sind :  Farne,  Peace  of  England,  Wisdome, 
Pollicie,  God^s  Truth,  Plentie,  LoidUie  und  Concord.  Sie 
loben  das  Land,  nur  Ambition  verkündet,  daß  er  an  der 
Arbeit  sei,  Englands  Fall  herbeizuführen.  Commonwealth 
entgegnet,  daß  Senat  und  Behörden  sich  bemühen  werden, 
Ambition  fernzuhalten;  Science  und  Labour  werden  das 
ihrige  tun,  um  England  vor  dem  Verfall  zu  schützen. 
Zum  Beweise,  wie  es  geht,  wenn  Ambition  herrschen  will, 
wie  Commonwealth  sein  Versprechen  ausführt,  wird  als 
Exempel  vor  Augen  geführt,  wie  im  Jahre  1381  durch 
Walworth  (=  Commonwealth)  der  alte  Frieden  wieder- 
hergestellt wurde.  Äußerlich  durch  ungeschickte  Ver- 
knüpfung scheinbar  ohne  Zusammenhang  mit  dem  Vorauf- 
gehenden, aber  innerlich,  wie  das  Geschilderte  zeigt,  wohl 
vorbereitet,  treten  dann  inmitten  der  Allegorien  König 
Richard  und  Jack  Straw  auf.    König  Richard  hebt  an: 

Helpe  Walworth  now  to  dant  this  rebels  pride, 
Aske  what  thou  wilt  thou  shalt  not  bö  denide. 

Jack  Straw  schildert,  wie  durch  Walworth  seinem  ehrgeizi- 
gen Tun  ein  Ende  bereitet  wurde: 


^  The  Device  of  the  Pageant:  Set  forth  by  the  Worshipfull  Com- 
panie  of  the  Fishmongers,  for  the  right  honorable  John  Allot.  London 
1590.    (Neudruck  auch  „Antiquary"  vol.  XIII.  S.  54--58.) 
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Jack  Straw  Um  rabtO  I  rtprMMit.  Wal  T  jUr  wm  my  akU, 
Hob  Carlar  and  Tom  Miller  too,  we  all  wer«  not  afrmide. 
For  to  daprittt  ovr  aoticmlfM  kiaf ,  Rkbard  Iha  aaoond  namd«, 
Yet  for  ow  bad  ambitlow  afaidas  bj  WahroHb,  we  wäre 

Umdal 
He  beiaf  Malor  of  Umdon  tben.  aoon  daatad  aO  ov  prIde, 
He  ilew  ne  flrat,  the  reat  aoone  fled,  and  tben  Uke  traltore 

dide. 

Es  folgt  der  „springende  Punkt"  der  ganien  Episode,  die 
Worte  von  Commonwealth: 

I  represent  sir  William  WalworUi's  place, 

A  Fiahnonfer,  and  Malor  of  London  twioe, 

I  slew  Jacke  SIraw,  wbo  soogbi  my  kinc*s  dlsgraea. 

And  for  my  act  reapt  bonovs  of  graal  prioe. 

First  knighl  was  I  of  London»  yon  may  reade, 

And  üince  each  Maior  gaint  knighthood  by  my 

deede. 
Yea.  for  tbat  deede  to  London  I  did  gaine 
Tbis  dagger  bere  In  armes  given  as  yon  see, 
I  WOB  my  companie  tbis  crsnsl  wbicb  dolb  renudne, 
TbIs  to  myselfe  and  my  poetsritla. 
Tbtts  did  tbe  King  witb  bonors  me  adof«. 
And  F--»"!«»  h«»r«.<»ifr.  «iii|  |aitH**h  m*»  th*»r«*^"'«» 

Um  das  Jahr  1590  entatand  auch,  wie  schon  :. 
wurde,  das  erste  Drama  Ober  den  BauemaufsUnui     //ir 
Life  and  Dtath  of  Jade  Siraw^,    Das  „Zwischenspiel",  nn 
nennt  es  der  Eintrag  in  das   BuchhAndlerregister*.    i  t 
offensichtlich  eine  Gelegenheitsdi  '  sie  ist  in   vier 

Akti'ii   t« ÜH  in  l^lanlct'pmon   IimIh  ....cn  abgefaßt  und 

n   I  iiii  Liulcl.  Jhc  Life  and  Dnok  •/  Jadkr  Strmr, 
■■•  fCngUimd:  wk0  iroj  küd  im  SmitkfitU  kp  cAt  L§rd 


.  .  ^:u  23.  Oktober  1S9Seli^(tln«ea:  U  dlaOctobrls 

anno  t&93.    Jobn  Danter  Entred  for  bis  Copia  vadar  tb(e  bjaadas 
of  botbe  tbe  wardaas  aa  ent«Mt  of  tbe  lyfe  aad  death. 
Jack  Strawe  (B.  Arbar,  A  Tnumript  •/  lAe  AiftMir  •/  the  ' 
pmm^  of  SMi9tm9  e/  lende«  i$$4-'i$40,   II.  639  and  \    \   \ 
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hält  sich  eng  an  die  Chroniken  von  Holinshed  und  Grafton, 
wie  dies  H.  Schutt,  der  eine  kritische  Ausgabe  veranstal- 
tete, eingehend  nachwies*.  —  Eine  Inhaltsangabe  möge 
den  Gang  der  Handlung  dartun*: 

Ein  Steucreinziehcr  ist  in  die  Wohnung  des  Zicgelbrenners 
Jack  Straw  gekommen,  um  die  Kopfsteuer  zu  erheben.  Große  Er- 
regung herrscht  im  Hause,  denn  er  hat  die  Tochter  schamlos  be- 
handelt, als  man  behauptete,  sie  sei  erst  vierzehn  Jahre  alt  und 
demnach  nicht  zur  Entrichtung  der  Abgabe  verpflichtet.  —  Damit 
beginnt  unser  Drama.  —  Im  Lauf  eines  hitzigen  Wortgefechtes 
holt  der  Beamte  zum  Schlage  gegen  Jack  Straw  aus;  dieser  aber 
schlägt  den  Kollektor  zu  Boden  und  tötet  ihn.  Durch  den  Lärm 
herbeigerufen,  erscheinen  die  Nachbarn,  unter  ihnen  Parson  Ball 
und  Wat  Tyler.  Ersterer  verteidigt  die  Tat  Straws  und  fordert  die 
Anwesenden  in  einer  Ansprache  auf,  den  im  Lande  herrschenden 
Mißständen  abzuhelfen  und  die  Waffen  zu  ergreifen.  Tyler  und 
Straw  werden  zu  Führern  erwählt  und  London  als  das  nächste  Ziel 
bestimmt.  —  Der  Kanzler  und  andere  Clefolgsleute  klagen,  wie 
schwer  es  sei,  vom  Volke  die  Steuer  zu  erhalten.  Da  meldet  auch 
schon  ein  Bote  den  Ausbruch  der  Unruhen  in  Kent,  Rochester  sei 
bereits  von  den  Aufrührern  eingenommen.  Der  König  erscheint; 
Morton,  der  Gouverneur  von  Rochester,  der  von  den  Rebellen  zu 
Botendiensten  genötigt  wurde,  folgt  ihm  auf  dem  Fuße.  König 
Richard  will  dessen  Vorschlag,  mit  den  Rebellen  zu  verhandeln, 
befolgen. 

Akt  II.  Die  beschlossene  Begegnung  in  Blackheath  ist  durch 
das  Benehmen  der  Aufständischen  zunichte  geworden.    Diese  aber 


*  Vgl.  die  Literaturangabe.    Ein  Neudruck  findet  sich  auch  in 
Dodsleys  Collection  of  Old  English  Plays,  Band  5. 

*  Dramatis  personae 


The  King  [Richard  II] 
Archbishop  of  Canterbury 
Lord  Treasurer 
Secretary  of  State 
The  Earl  of  Salisbury 
Sir  John  Morton,  Gover- 

nor  of  Rochester 
Sir  John  Newton 
Lord  Mayor  of  London 
Spenser,  a  bargeman 


Jack  Straw 

Wat  Tyler 

Tom  Miller,  the  clown 

John  Ball,  a  parson 

Hob  Carter 

Nobs,  a  boy 

Messenger 

A  Fleming 

The  Queen-Mother 


Rebeis 
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gUulx-n.  man  hui»«  %i<  n  nur  uImt  mc  luftig  nia«  h*  ii  \%oii.ii  tüi.i  %%«in*-ii 

ZU   b«*machti|rrr 
Akl  III.    A 

rtm  wir»  wi«»  H. 

KMf  tkh'  K  nut  ihota  die  i 

8k  lotl  ii>  n.    [irr  H«mdi(r 

WOm*  i:eicblani  ond  Freiheit 

Hob  <  •  xM-ute  sind  damit  tufrieti» n 

Meb  li  t  lo  Jack  Straw.   Er  tpricht  di< 
ri«'  'f  tpoüe,  and  spoUe  TU  hav^." 

tr  Rr  mnidwt  fkb.  daß  die  Auf 

•<•  «icbM  •ittd,  wk  §!•  M  V 

ll<* '  liuii    i</i|(«'iiu«'ii     \  artUUMuSOfpHI   WlfQ    J«^«    r>if«iv« 

in  'imrn  ioinMr  kfilwer  «sd  baraMfotdarttdar;  ar  graifl 

achllaniirh  m.  Wahrortb  arackaiiit  aL«  <^  tfdokbt 

Jaek  Strav  <nn\g  vartUbt  aa,  dwcb  in;  te  da«  ast- 

•tftataaf  m  baacbwicbtigwi. 

Akt  IV.    Iier  AuffUad  itl  aladaffaachlafML    Dar  KOaif.  la 
Milda.  verleibt  dar  Maiaa  dar  Bnpörar.  Nw  die  Haoptrtdali' 
fibfir  Bau  «ad  Tylar  aoüa«  bli«arkbtal 

For  all  the  reat  are  of  a  baltar 

Wboae  mloda  are  aoftar  tbaa  tba  foraoat  twaina 

(IV.  71/1) 

WaKvartb  wM  nun  Daaka  fir  aalna  Tat  in  dm  RHünland  ar> 
Nacbfolgam  im  AmU  aoU  dk  gkkba  Bbmi«  ntaB 
Wappan  abar  wird  dareb  aiaan  Dokb  lawwbrt 

I »iea  kt  der  Verkuf  der  nach  AH  der  früheren  Histo- 
rien äemlieh  lose  aneinandefgereihiaD  Stauen,  die  ikh 
oft  w6rtUcb  an  dk  beiden  genannten  Vorlagen  anlehnen*. 
Auch  dk  Sprache  iai  kein  MekteraiOck  lu  nennen.  Wk 
abrr  der  Verfaaaer  gelegentlich  dk  eine  oder  andere  eigene 
Saene  hercuümngi,  weiai  daa  Drama  auch  da  and  dort 
in  aprnehlieber  Hinakht  gute  Stellen  auf.  Mit  lu  dem 
Beaten  gehört  dk  Predigt  dea  Paraon  Ball.  Sie  trifft  den 
Ton  der  Rede,  wie  ak  John  BaU  in  Bleekhentli  gehalten 


*  Vft  Scbatt  a.  a.  O.  Kap.  II.  &  t-^. 
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haben  könnte,  vorirerflich,  wenngleich  dieser  die  hier  aus- 
gesprochene Forderung  der  Gütergemeinschaft  in  seiner 
Predigt  nie  gestellt  haben  mag. 

Über  das  Verhältnis  der  berichteten  Ereignisse  zu 
den  geschichtlichen  Tatsachen  ist  wenig  zu  bemerken, 
wenn  man  weiß,  wie  weit  der  Verfasser  von  seinen  Chro- 
nisten abhängig  ist.  Der  Beginn  des  Stückes,  die  Veran- 
lassung der  ersten  Unruhen  durch  das  Benehmen  eines 
Steuerkollektors,  ist  von  dem  Dichter  nach  Holinshed 
wiedergegeben  worden.  Er  hat  das  Ereignis  jedoch  in 
das  Haus  von  Jack  Straw  verlegt,  während  es  sich  nach 
Holinshed  iii  dem  eines  John  Tiler  in  Dartford  abspielte. 
Daß  neuerdings  diese  Begebenheit  in  das  Reich  der  Fabel 
verwiesen  wird,  wurde  schon  gesagt.  —  Die  Chronisten 
berichten  uns,  daß  John  Ball  bei  Ausbruch  der  Wirren 
eingekerkert  war  und  erst  von  den  Rebellen  auf  ihrem  Zuge 
gegen  London  befreit  wurde.  In  dem  vorliegenden  Drama 
ist  er  schon  von  vornherein  bei  den  Aufständischen  und 
hält  seine  Ansprache  unmittelbar  nach  der  Tat  Straws. 
—  Übergangen  ist  von  dem  Verfasser  die  Begegnung,  die 
zwischen  König  und  Aufständischen  in  Mile-End  statt- 
fand. Er  kennt  nur  die  Zusammenkünfte  in  Blackheath 
und  Smith  field. 

Vor  ein  schwieriges  Problem  stellt  uns  die  Frage  nach 
dem  Verfasser  des  Dramas ;  nicht  minder  schwer  ist  dessen 
Datierung.  Fleay  vermutet,  daß  Peele  wenigstens  Mit- 
verfasser und  das  Stück  1587  entstanden  sei^.  Schutt, 
der  aber  auch  nicht  beansprucht,  ein  abschließendes  Urteil 
zu  fällen,  kommt  nach  reichlicher  Überlegung  zu  der  An- 
sicht, daß  die  Verfasserschaft  Peeles  möglich,  vielleicht 
auch  wahrscheinlich  ist^;  als  Zeit  der  Entstehung  gibt 


*  F.  G.  Fleay,  A  Biographical  Chronicle  of  the  English  Drama 
1559—1642.    Lond.  1891.  II.  S.153. 
»  A.  a.  O.  Kap.  III.  S.29— 42. 
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Mine  Uniertachang  die  ertte  HAlfie  des  Jahr«t  1589. 
Schott  q>richt  tchon  die  Aniielit  aus,  daß  das  Drama  nir 
Ehrung  eine«  Lordmayort  dienen  tollte.  Damit  ist  aber 
die  Vennutung  nahegelegt,  daB  et  lu  Khren  eines  Mannes 
aufgefOhK  wurde,  der  gleich  Wahvorth,  ans  der  Zunft 
der  Fishmongers  hervorgegangen  war  und  dies  war  nur  bei 
John  Allot  der  Fall,  fOr  den  auch  der  von  uns  besproehene 
liordmayor-Show  veranstaltet  wurde.  Creiienach  nimmt 
daher  als  Abfassungsieit  des  Jaek  Stra»  das  Jahr  1591 
an'.  Da  nun  Allot  im  September  1591  starb*,  wftre  das 
Stück  swisehen  Oktober  1590  und  September  1591  ent- 
standen, wenn  wir  an  dieser  Theorie  festhalten  können^. 

Nicht  in  unsere  Untersoehnng  gehört  strenge  genommen 
ein  Pastut  in  Thomas  Nashs  Ha»€  witk  fou  to  Saffron- 
tpoiden^  einem  Prosa- Diak>ge,  in  dem  die  Rede  ist  von 
"those  worlhlesse  WhippeU  and  Jack  Strawes**.  Er  möge 
genannt  sein,  da  Schott*  die  Stelle  als  Reministeni  an  den 
RabaDenfOhrer  erwfthnt.  Das  New  Engl,  Dia,  gibt  jedoeh 
gerade  dieses  ZiUt  als  ersten  Beleg  für  jacksua»  in  der 
Bedeutung  a  man  of  tiraw,  a  man  of  mo  BuhttamM^  wa^A 


'  \   a.  O.  Kap.  V.  btM^ndirt  8.  79. 

*  W.  Creisenacb. 
•nn|909.   8eH«604. 

dtow.  Smr9€y  of  Unäom,  ed.  Kh^rfoffd.  II.  Seite  ISS. 

*  Demit  worde  die  AaaalUBe  SchatU  kiafilUg.  d«6  die 
M  des  Lordmajor-Umsap  von  Jahre  1ft90  auf  eine 

t  &m  DraoMt  hla  entstaadea  sei:  m  wart  vMatehr  die 
Flnife  etetr  «nftkehrten  Piiianati awg  in  BnrSgang  le  tielMU. 
POr  die  PrioriUt  öm  l^ordmayor-ShowB  sprechen  loch  die  Worte 
,ore«  OMde  reade**.  die  Coauneawealth  Mtr  tpricht,  and  die  naa  wiihl 
aar  die  Chroalkea  ta  beslthen  hat  (efL  Bchatt.  a.  a.  O.  8.  M 1. 
—  MH  der  Plxierwi«  det  Dnunaa  aal  das  Jahr  tSM  wSrde  aber 
▼itke  der  Unteraadiasg  Scbattt  aber  A  hfstsai^pBiit  and  yterarl- 
tobe  SaaamaieobSaft  taakbte.  Et  toO  ditse  tebwltrtfi  FVage  aa 
Stelle  erarteK 

*  A.  a.  O.  8.  •. 
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or  consideration.  Jack  Straw  wäre  demnach  zu  einem  selb- 
stAndigen  Substantivum  geworden  und  nicht  mehr  als 
Eigennamen  aufzufassen,  wenn  auch  der  Leiter  der  Bauern 
im  Jahre  1381  noch  dunkel  vorgeschwebt  haben  mag*. 

Wie  die  Worte  des  Lord   Mayor-Umzuges,  wie  das 
Drama  The  Life  and  Death  of  Jack  Straw,  so  diente  auch 
ein    größeres    Gedicht    von    Richard    Johnson*,    The 
Nine  Worthies  of  London^^  dem  Lobe  von  William  Wal- 
worth.  Das  Werk  ist  an  William  Webb,  den  Bürgermeister 
des  Jahres  1592  gerichtet,  denselben,  zu  dessen  Einsetzungs- 
tag als   Stadtoberhaupt   George   Peele   seinen   Descensus 
Astraeae  schrieb.   Das  angegebene  Druckjahr,  1592,  dürfte 
somit  auch  die  Entstehungszeit  sein.    Johnson  will  dem 
Mayor  einige  seiner  Vorgänger  als   Beispiele  vor  Augen 
führen,  "such  especiall  flowers  ......  flowers  of  chivalrie, 

right  honorable"  und  wählt  als  ersten  Sir  William  Wal- 
worth,  den  Helden  in  Wat  Tylers  Aufstand,  ein  Zeichen, 
wie  die  ganze  Einwohnerschaft,  nicht  allein  die  Zunft  der 
Fishmongers,  in  jenen  Tagen  das  Gedächtnis  dieses  Mannes 
feierte.  Die  Taten  einer  Reihe  von  Bürgermeistern,  die 
lange  Jahre  vor  Walworth  die  hohe  Würde  bekleideten, 
kommen  erst  nach  ihm  zur  Behandlung;  Walworth  wird 

*  Vgl.  die  Besprechung  der  Moralität  New  Custotv. 

*  Rieh.  Johnson  (1573 — 1659?)  ist  am  meisten  bekannt  durch 
seine  Famous  Historie  of  the  Seaven  Champions  of  Christendom, 
St.  George  of  England,  St.  Denis  of  France,  St.  James  of  Spaine, 
St.  Anthony  of  Italy,  St.  Andrew  of  Scotland,  St.  Patrick  of  Ireland, 
St.  David  of  Wales  (1596),  die  auch  in  Meres'  Palladis  Tamia  genannt 
ist.    Vgl.  Dict.  of  N.  B. 

*  The  Nine  Worthies  of  London'.  Explaining  the  honourable 
Exercise  of  Armes,  the  Vertues  of  the  Valiant,  and  the  memorable 
Attempts  of  Magnanimous  Minds;  pleasant  for  Gentleman,  not 
unseemely  for  Magistrates  and  most  profitable  for  Prentises.  Gom- 
piled  by  Richard  Johnson.  Imprinted  at  London,  by  Th.  On%'in, 
for  Hum  Lownes,  and  are  to  be  sold  at  his  Shop  at  the  West  Doore 
of  Paules  1592.    Neudruck:  ,,Archaeologia'*  Bd.  VIII. 
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also  als  das  bedeutendste  Ötadtobarfaaupi  Londons  in  dan 
▼oranffsgangenen  Jahrhnnderlan  dargetialli;  ihm  ist 
aiieh  dar  grOBie  Plais  etngeriumt*.  Nach  dem  großen 
Motter  des  Minor  for  MogiUnU»  treten  auch  hier  die 
Helden  seibat  auf,  doch  haben  deren  Worte,  die  sich  and 
ihre  Taten  preiien,  auf  uns  lange  nieht  die  Wirkung,  wie 
die  Selbstanklagen  und  die  Lebenstragödien,  die 
wir  dort  aus  dem  Monde  der  einnlnen  Personen  rer- 
nahmen.  —  Uns  interessiert  an  dieser  Stelle  nor  Wal- 
worth.  Seine  Worte  seien  in  kursen  Zogen  wiedergegeben: 

Uatar  Richard  II.  waids  kh  aassrwahH,  das  Beeptsr  dv  Stadt 
l>Midoa  n  fahrea.  Mclae  ZarhörigksH  tar  Ottdt  der  FlshiiiOi«m 
war  der  Oraad  dieser  Ekraag.  —  Es  warea  Tage  der  Uamhc;  visIt 


skhdie 
skk  aatsr  stesai  Fahr« 
Wticke  V«dsrbals  sie  aarIcbtMaa,  wie  sie  niabtea  aad  plaa- 
dartea  and  in  ikreai  Obennut  wie  Tjrrannen  haastan,  das  leigtsa 
die  Traaaa  so  vkkr  Witwen  aad  StrSnM  tobi  BlaU  aasckaldigsr 
Kladar.  —  80  ■■niNiim  warsa  sIs  fai  Ihr«  Wat,  als  sie  nüt  den 
Schwert«  la  der  Haad  sieh  fai  Leadoa  Btagai«  TMnsehafltea.  Der 
Tow«  wurde  von  ihnen  erstarmt,  die  voa  Ikaea  gelmgeB  Oeaoai- 
enthauptet  und  die  HerrKhaftshSttier  lerstart  —  Alle  Aa- 
Rkhtcrstaades  machtca  sie  aledsr.  sie  vwbfaaalea 
sie  IMnoidea:  die  AdcUgMi  maSlen  skh  ver  disssa  Heat^hiateir 
auf  die  Kaie  aledsrwwfea.  —  Laage  haaitsa  sie  so.  Sie  helflea, 
tick  scklMttck  der  Hemchaft  sa  bemacktlgM,  deaa  der  Köa% 
war  Jang  an  Jahren.  —  Ich  telbet  ichotite  jedoch  den  Kftnig  mit 
«teer  Schar  **of  oar  tallest  men  of  trade.**  —  In  Smithflekl  fand 
«tee  Uat«rredaag  ■wisch—  dem  Parstea  aad  dsa  AalMMra  sUtt 


garakten.  dakte  dsa  Weg  ta  flad«a. 

At  bat  tk«  l««d«rB  of  tkat  hnitith  n'%>  t 

Jack«  Straw,  Wat  liier,  and  «  aumber  nort, 
Aproackt  tke  place,  witk  sack  a  jrellhig  skewt, 

As  sektom«  kad  tk«  llk«  b««a  ksaid  belor»: 

H«  spak«  telre,  aad  kad  tkass  kiy 

Aad  k«  woaM  pafdea  all  tksir 


*  U  npkMiIHgi  Stropk«a;  Rskassksma  a  b  a  b  cc 
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Die  Milde  des  Herrschers  richtete  bei  der  ausgelassenen  Schar 
nichts  aus,  sie  hielten  ihm  gegenüber  vielmehr  freche,  ungezügelte 
Reden.  —  Das  konnte  ich  nicht  mehr  mit  ansehen: 
Their  multitude  could  not  amaze  my  minde, 

Their  bloudie  weapons  did  not  make  me  shrinke; 
True  valour  hath  his  constancie  assignde, 
The  eagle  at  the  sunne  will  never  winke. 
Amongst  their  troupes,  incenst  with  mortall  hate, 
I  did  arest  Wat  Tyler  on  the  pate. 

The  stroke  was  given  with  so  good  a  will, 

I  made  the  rebcll  coutch  unto  the  earth; 
His  fellowes  that  beheld  (V  is  stränge)  were  still; 
It  mar'd  the  maner  of  their  former  mirth: 
I  left  him  not,  but,  ere  I  did  depart, 
I  stab'd  my  dagger  to  his  damned  heart. 
Beim  Anblick  ihres  erschlagenen  Führers  floh  der  Rest  der  Rebel- 
len, der  König  verfolgte  sie,  und  wir  waren  am  Schlüsse  nicht  die 
Unterlegenen.  —  So  erlangten  wir  den  Frieden  wieder.    Mich  aber 
schlug  mein  Fürst  noch  selbigen  Tags  zum  Ritter;  außerdem  schenkte 
er  einen  kostbaren  Hut  und  ein  Schwert,  die  meinen  Nachfolgern 
im  Amte  vorangetragen  werden  sollten,  seit  jenem  Tage  erlangten 
ferner  alle  Bürgermeister  von  London  die  Ritterwürde. 

Die  Verse  sind  nicht  gerade  Perlen  der  Dichtkunst 
zu  nennen,  aber  das  Ganze  verrät  eine  gute  Phantasie 
des  Dichters.  Nicht  mit  Ungeschick  fügt  er  Eigenes  in 
die  Schilderung  ein,  wenn  er  die  Greuel  beschreibt,  die 
von  den  Aufrührern  angericlitet  wurden,  auch  andere 
Erfindungen  und  Übertreibungen  des  Verfassers  sind  wohl 
geeignet,  Walworth  in  einem  um  so  glänzenderen  Lichte 
erscheinen  zu  lassen.  —  Es  würde  zu  weit  abführen,  hier 
auf  das  Benehmen  der  Rebellen  in  London  näher  einzu- 
gehen, aber  es  sei  darauf  hingewiesen,  wie  sie  uns  fast  aus- 
nahmslos in  der  Dichtung  als  eine  zügellose  Bande  ausge- 
lassener Vandalen  gezeichnet  werden,  die  niemanden 
schonten,  der  ihnen  in  den  Weg  kam,  ja  sogar  Kinder 
nicht  am  Leben  ließen^.    Gower  hatte  sie  bezeichnender- 


Vgl.  Kap.  IV  dieser  Arbeit. 
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weise  in  der  GetUüi  von  Tieren  geschildert;  atf  li  m  J "im- 
•ons  Gedirhi  ist  ein  solcher  VenH^i^'h  mehr  lU  «iiunal 
angewandt 

lii  Williaiii  ^!i  •  k>  >  {>•  .1  r<  >  iJraiueu  hat  d<;r  Auf- 
stand ebenfalU  KinkMttk'  k''  «liii«!*!).  In  dem  fweiten  Teile 
ieiiiaa  Heinrich  VL  spielt  Jack  Cade,  der  Führer  der  Rebellen 
▼om  Jahre  1450,  eme  Rolle  ;fafi  der  ganienerle  Akt  wird 
von  der  SohildenuigdieMr  Erhebung  eingenommen,  und  ge- 
rade dieie  Sienen  tuaammen  mit  den  Volkssienen  in  seinem 
Corician  „bilden  das  Hauptanlüagematerial  derjenigen,  die 
unseren  Dichter  der  Volksfeindachafi  beschuldigen"  ^  Er 
hat  diese  Auffassung  aber  su  einem  guten  Teil  in  seiner 
Quelle  vorgefunden.  Verstärkt  hat  er  allerdings  das  Bild, 
das  er  uns  von  Jack  Cade  aeiehnet,  durch  llinsufogung 
einiger  ZOge  aus  dem  Bauernaufstand  unter  Wat  Tyler. 
—  Vor  allem  kommt  da  die  sweite  Saene  des  vierten  Aktes 
in  Betracht,  wo  Shakespeare  uns  den  Haß  der  Aufstan- 
dischen gegen  die  Richter  und  gegen  alle  Bildung  be- 
schreibt: Jack  Cade  und  einige  setner  Genossen  sind  bei- 
sammen. Sie  ergehen  sich  in  Witaen  Ober  den  Namen  und 
die  Herkunft  Cades.  Dieser  schildert  die  Erleiehleranfsn, 
die  das  Volk  haben  soll,  wenn  er  einmal  die  Herrschaft 
erlangt  haben  wird.    Dick  macht  den  Vorschlag 

The  firit  ihing  we  do.  let*s  kill  all  the  lawyers. 


Gleieb  darauf  wird  der  „Qerk  of  Chatham"  von 
Rebellen  gefangen  vorgeführt,  und  es  entspinnt  sich  die 
folgende  Unterhaltung: 

Snlth :   The  clerk  of  Chatham:  he  can  wrIU  and  read  aod 

east  accompt 

SmUh:   We  teok  hioi  seitli«  of  boys*  oopias. 


»  W.  Crtistaaeh,  Omtkiekn 
HaBs  Ites,  8.  SSI. 
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Gade:      Here*8  a  villain! 

Smith:    Has  a  book  in  bis  pocket  with  red  letters  in*t. 

Cade:      Nay,  then  he  is  a  conjurer. 

Dick:      Nay  he  can  make  obligations,  and  write  court-hand. 

Cade:       I  am  sorry  for*t:  thc  man  is  a  proper  man,  of  mine 

honour;  unless  I  find  him  guilty,  ho  shall  not  die. 

Come  hither,  sirrah,  I  must  examine  thec:  what  is 

thy  name? 
Clerk :  Emmanuel. 
Dick:      They  use  to  write  it  on  the  top  of  letters:  Hwill  go 

hard  with  you. 
Cade:      Let  me  alone.  Dost  thou  use  to  write  thy  name  ? 

or    hast    thou    a    mark    to    thyself,    like    an 
.    honest  plain-dealing  man? 
Clerk  :     Sir  I  tha  k  God,  I  have  been  so  well  brought  up  that 

1  can  write  my  name. 
All:  He  hath  confessed:  away  with  him!  he's  a  villain 

and  a  traitor. 
Cade:      Away  with  him  I  sayl  hang  him  with  bis  pen  and 

inkhorn  about  his  neck. 

Auch  der  Befehl  Jack  Cades  in  der  siebenten  Szene 
des  gleichen  Aktes,  den  Savoy  niederzubrennen  und  die 
Urkunden  der  Vernichtung  anheimzugeben,  sind  Reminis- 
zenzen an  den  Aufstand  unter  Wat  Tyler,  denn  bei  den 
Unruhen  von  1450  wurde  der  Palast  des  verhaßten  John 
of  Gaunt  nicht  zerstört,  wohl  aber  1381 : 


Cade:      So,  sirs:  now  go  some  and  pull  down  the  Savoy; 
others  to  the  inns  of  court;   down  with  them  all. 

Und  weiterhin: 

....Away,  burn   all   the  records  of   the  realm:   niy 
mouth  shall  be  the  Parliament  of  England. 

Besonders  deutlich  wird  die  absichtliche  Entlehnung  die- 
ser Merkmale  von  dem  Aufstand  von  1381  durch  die  Worte 
von  Dick  in  der  bereits  genannten  Szene,  wo  er  sagt: 
**Only  that  the  laws  of  England  may  come  out  of  your 
mouth''.  Dies  ist  eine  fast  wörtliche  Wiedergabe  dessen, 
was  Holinshed  an  einer  Stelle  von  Wat  Tyler  berichtet. 


Sb.  T>rr  AnfiUiul  lnd«rPociU«d««f6  ond  l7.JaliriUHl4wte.    St 


Aiirh    lur    il*«-    and«»rpn     Pa»»iii*    hat.    vsi«»    iti 
Holinshcdi  Chnjiiik  die  Vorlage  abgegeben^ 

E«  darf  sum  Schlüsse  niohi  unerwihiii  bleibeii,  daB 
wir  ShaJcMprare  nur  als  Verfaater  diäter  Erinnerungen 
an  die  KrhehiinK  von  1381  belniehlen  dürfen,  wenn  wir 
mit  HaliiwcU  und  anderen  Foraohem  die  PrioriUt  von 
Shakeapearea  iweiteni  Teil  von  Heinrich  VI.  vor  dem 
aofenannten  Firn  Part  of  ike  Conttntion  annehmen*,  die 
von  vwaehiedenen  Seiten  lurOckgewieaen  wird*.  Die 
litiarten  Zeilen  finden  sich  nAmlicb  auch  in  der  Conteniion, 
nur  daß  es  da  manchmal  eine  andere  Perton  iti,  der  die 
Worte  in  den  Mund  gelegt  tind. 

In  seinem  Richard  II,  (1596)  behandelt  Shakespeare 
nur  die  leiite  Regierungsieii  diatet  Fürtten.  Von  dem 
Bfuemauftland  iti  darin  niebi  die  Rede,  et  tai  denn,  daB 
man  einige  allgemeiner  gehaltene  Verte  in  dw  ersten  Saene 
det  iweiien  Akiet  ermahnen  wollte,  wo  Lord  Rots  tu 
seinen  Freunden  sagt: 

Th«  commoBs  luitli  he  pUl'd  with  grievoos  taxis. 

And  fiuilr  tml  ihrtr  ti«ai1«:  (Akt  1t   St.  f ,  Zsils  246/7) 

Schon  vor  Shakespeare  hatte  die  Regierung  König 
Hichards  11.  den  Stoff  lu  mehreren  Dramen  abgegeben« 
Das  einzige  uns  erhaltene,  lange  2>it  unbekannte  SiOek 
wurde  im   Jahre   1870  von   llalUwell  als  A    Trag0dy  o/ 


...  ^«la  obigni  UUtM  btl  lloUash.  •atspwclnadsB  Stdiaa 
irtbtW.O.Boiw«li.Stone.5Adb»fMrv'«ir«lMdM.  London  1997. 
S    J71/2  beiw.  177/t. 

ttt7.    li  99.    DsrsdbM  Aasickilsl  Walker  f.  S9t. 


•  Far  «dM  aasfakrUebo  Btkaadhuy  dsr  Fth» 
skk  an  A.  W.  Ward.  A  Bimt^  H  ^sffifA 
Loadoa  tt99.    Bd.  11,  8.  tOff. 

O.IStrHartf.  D«r 
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King  Richard  the  Second}  nach  Eg.  Mb.  1994  des  Britischen 
Museums  herausgegeben.  Nur  elf  Exemplare  existieren 
nach  einer  Katalogbemerkung  des  Britischen  Museums, 
und  so  kommt  es,  daß  selbst  Ward  gesteht:  ''Of  this 
I  know  nothing"*.  Wie  Halüwell  in  einem  Artikel  in  No. 
2266  des  „Athenaeum"  (1.  April  1871)  bemerkt,  schließt 
er  aus  inneren  Gründen  auf  Abfassung  vor  Shakespeares 
gleichnamigem  Drama.  Ihm  schließt  sich  Bullen  an'; 
doch  scheint  es  schon  bald  nach  dem  Erscheinen  der  Aus- 
gabe Halliwells  nicht  an  Stimmen  gefehlt  zu  haben,  die  das 
Ganze  bezeichnen  als  **a  very  clever  imitation  of  an  old 
drama,  bnt  not  the  old  drama  itself"*.  —  Leichter  zugäng- 
lich wurde  dann  die  Historie  durch  die  kritische  Ausgabe 
von  Wolfgang  Keller  im  Jahrbuch  der  Deutschen  Shake- 
speare-Gesellschaft, Band  35  (1899).  Er  bezeichnet  es 
als  Richard  IL  Erster  Teil.  Ein  Drama  aus  Shakespeares 
Zeit,  Als  Datum  der  Entstehung  gibt  er  den  Zeitraum 
zwißchen  den  Jahren  1591/92  (Shakespeares  2.  Teil. 
Heinr.  VI.)  und  1594/6  (Sh.'s   Richard  II.)  an^. 

Die  behandelten  Ereignisse  sind  andere,  als  die  in 
Shakespeares  Richard  II.  zur  Sprache  kommenden.  Bei 
Beginn  der  Handlung  erfahren  wir  von  der  bevorstehenden 
Heirat  des  Königs  mit  Anna  von  Böhmen,  die  im  Januar 
des  Jahres  1382  stattfand.  Den  Schluß  des  etwas  unvoll- 
ständigen Dramas  bildet  die  Ermordung  Thomas  Wood- 
stocks,  des   Herzogs  von   Gloucester   (September   1397), 

*  Das  Manuskript  trägt  keinen  Titel;  der  dem  Drama  von 
H all i well  gegebene  lautet  A  Tragedy  of  King  Richard  the  Second 
concluding  with  the  Murder  of  the  Duke  of  Gloucester  at  Calais.  A 
composition  anteriour  to  Shakespeare's  Tragedy  on  the  same  reign, 
now  first  printed  from  a  contemporary  manuscript.   London  1870. 

*  A.  a.  O.  IL  103. 

»  Ä  ColUction  of  Old  English  Plays.   Lond.  1883.  Bd.  II.  S.  427. 

*  The  Athaneum,  April  1871,  Seite  401/2. 
»  A.  a.  O.  Seite  42. 
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wihr«od  uns  bei  Shakespeare  gleich  in  dt-n  •  r  t.  u  ^r-  u-  n 
detMo  Witw0  bagegnai. 

Von  Unnihan  isl  im  Laufe  der  Handlung  vielfach  die 
Rede.  Dm  aber  der  Dichter  mit  MiDam  Stoffe  und  dar  Zeit 
ordenUieh  frei  und  wUlkOrlieh  reKflhrt,  da  er  insbesondere 
die  fwei  Pttioden«  in  die  Regierung  Richards  deutlich 
lerfilli,  in  teineni  Drama  iotamroennimmt\  kann  man 
nur  mit  Vorsicht  an  die  Frage  herantreten,  ob  der  Dichter 
da  und  dort  gerade  den  Bauernaufstand  im  Auge  hat  und 
nicht  etwa  auf  andere  Unruhen  abhebt,  an  denen  ja  die 
Wende  des  14./i5.  Jahrhunderta  keinen  Mangd  aufwies. 
Mit  einiger  Sicherheit  können  wir  aber  eine  Anspielung 
auf  Wat  Tylers  Aufstand  in  einigen  Versen  ßnden,  wo 
Woodstock  der  Protektor  Richards  II.  sagt: 


Tbey*  tax«  th«  poors,  und  I  asM  seaadaBd  for  iti, 
Thal  by  my  fault  tbose  Ist«  opprsssloas  lyse, 
To  Mit  tb«  oominoiis  in  ■  matlay«, 
Tbat  Loadoa  tasa  it  seif  was  sackt  by  tbeoL 

(Akt  I.  8t.  S.  V«t  tSO— 23) 

An  fsm^r  anderen  Stelle  (Akt  I,  St.  3,  V.  233 ff.)  frigt 
Woodslook  den  ankommenden  Cheney: 

Spsake,  tpeak«.  wbat  tydiags,  Cheney  ? 

Chaney  gibt  ihm  die  Antwort: 

Of  war,  ny  kwd,  and 
The  nsa  er  Ksat  aad 


Dies  duHte  eb«ifaBs  aiiia  Remiaiaasni  an  die  Wirren  das 
Jahres  1381  sein,  wann  «neh  die  Erwihnuig  erst  geediiaht, 
nachdem  der  König  bareHa  seinen  Verwandten  Jede  Macht 
aus  den  Hinden  genommen  und  sie  seinen  GOnellingen, 
dm  Emporkömmlingen  Bushy,  Begot,  Gtaana  Oberirngea 
hat,  Personen,  die  in  dar  Geeehiehte  erst  naeh  der 


>  Keiler,  a.  a.  O.  a  7. 
•  Die  OtastÜMi  Riskerd»  II. 
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tiuiig  des  Herzogs  von  Gloucester  eine  Rolle  spielen.  Kel- 
ler verzeichnete  jedoch  noch  eine  Reihe  ähnlicher  Zeiiver- 
schiebiingen,  die  der  Dichter  vornahm*. 

Sir  Francis  Bacon  erwähnt  am  Schlüsse  seiner 
Dedaration  of  the  Practises  and  Treasons  altempted  and 
committed  by  Robert,  late  Earl  of  Essex^  vom  Jahre  1601 
ein  Drama,  das  die  Regierung  Richards  II.  zum  Gegenstand 
hatte.  Wieweit  es  für  uns  hier  zu  berücksichtigen  wäre, 
läßt  sich  nicht  sagen,  denn  Bacon  spricht  nur  von  the 
play  of  deposing  King  Richard  the  Second,  das  die  Schau- 
spieler vom  Globe-Theater  aufzuführen  von  den  Rebel- 
len gezwungen  wurden.  Das  Drama  ist  auch  mit  Shake- 
speares Richard  II.  identifiziert  worden*. 

Nicht  erhalten  ist  uns  ein  weiteres  Drama,  das  viel- 
fach als  Vorlage  Shakespeares  genannt  wird.  Aus  dem 
Tagebuch  eines  Dr.  Form  an*,  der  das  Stück  noch  am 
30.  April  des  Jahres  1611  sah,  erselien  wir  aber,  daß  über 
zwanzig  Jahre  der  Regierungszeit  Richards  II.  darin  vor 
Augen  geführt  worden  waren.  Auch  der  Bauernaufstand 
spielte  darin  eine  Rolle,  wie  der  Eintrag  Formans  in  sein 
Tagebuch  zeigt.    Er  schreibt:  **In  Richard  the  II,  At  the 


*  A.  a.  O.  Seite  0. 

*  Brit.  Museum  London,  press-mark  E1940  (1). 

'  Zuerst  wohl  von  J.  W.  Haies  in  ,,The  Academy",  Band  8 
(20.  Nov.  1875),  Seite  529.  Ihm  schließen  sich  Ward  (a.  a.  O.  II. 
Seite  104)  an  und  HaUiwell  (a.  a.  O.  I.  174ff.) 

*  Simon  Forman  (1552 — 1611).  Astrolog  und  Quacksalber. 
Suchte  den  Stein  der  Weisen  und  schrieb  ein  Buch  über  Magik. 
Unter  .seinen  hinterlassenen  Manuskripten  ist  eines  der  interessante- 
sten The  Bocke  of  Plaies  and  notes  thereoj  per  Formans  for  common 
poüicie,  das  uns  u.  a.  die  ersten  bekannten  Nachrichten  über  Auf- 
führungen von  Shakespeares  Macbeth,  Winter's  Tale,  Cymheline 
gibt,  und  dem  auch  die  obige  Inhaltsangabe  entnommen  ist.  \'gl. 
D.  of  N.   B. 
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glob  1611  tbe  30.  of  Apiill  -~  Ram^mbw  thma  iw.\\« 
Jack  tiraw  by  h»  overmuch  boldnet,  not  baiage  polbtik 
nor  tittpectiDg  Anye  ihinge,  wo  Soddenly  ai  Smithfeld 
Bart  iiUbbad  by  Walworth  ibe  major  of  London  and 
loa  be  and  bis  wboUe  Anny  waa  ovaribrowen.  Therfor 
in  tucb  a  eaie  or  ibe  like,  never  admii  any  pariy,  without 
a  bar  baiwen,  for  A  man  eannoi  ba  lo  wiae,  nor  kepa 
himaelfe  to  tafe../*^  Der  Raat  der  Inhaltsangabe  ge- 
hört nicht  in  den  Bereich  unserer  Untersuchung. 

Es  wurde  schon  darauf  hingewiesen,  wie  im  Laufe  des 
fOnf lehnten  Jahrhundert«  die  Dichtung  mehr  und  mehr 
aus  den  Händen  der  oberen  K  lassen  in  die  des  Volkes 
überging.  In  geringerem  Maße  gilt  dies  in  jener  Zeit  fOr 
dir  (Gattung  der  Ballade,  die  bis  in  das  saebaabnte  Jalir- 
iiundcrt  mehr  von  den  oberen  Standen  gepflegt  wurde; 
heaonders  war  dies  unter  Heinrich  VIII.  der  Fall,  war  doch 
iU't  K'uid  M»lhst  Balladendichter.  Schon  unter  Klisabetli 
kam  dj^se  Diobinngsgatiung  jedoch  in  .Mißfomst,  da  das 
Nivean  der  Ballade  gafaDan  war;  aus  der  Kunst  bailade 
war  die  auf  der  StraBe  gesongane  Volksballade  geworden. 
—  Hin  bekannter  Verfasser  solcher  Volksballadan  war 
unter  Königin  Elisabeth  Thomas  Deloney  (etwa  1543 
bis  1600).  Zwei  Sammlungen  enthalten  die  gröBte  Zahl 
satner  derartigen  Werke:  Gariand  of  Good  Wiii  und  dia 
Stfwnge  HiUoruM,  Sie  sind  bekla  erst  naoh  dam  Tode  daa 
Dieblars  arsebianen. 

Die  Strange  Hüttorie^,  die  im  Jahre  1607  arsimab 
im  Drucke  veröffentlicht  i^nirdcn,  bestehen  aus  sabn 
CoHtoM,  in  danan  Detoney  dem  Volke  nahestabende  Gegen- 
sUnde  ans  der  Caaehiehta  Englands  in  Versa  brachte. 

'  Nru.lru«k   Ni^  Sbakcsp.  See.  Traaiaetloas  1S7S.  8.  . 


Dmkm,  Lmim,  Laiffm^  Kmi§^  mmd  Cxtihwum.   Neadrack«  gebea; 
Pwey  8oc.  III.  «9  aad  Bvsas.  OU  BdOtäa  Bd.  II.  8.  Sil. 
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Marktplätze  und  Schenken  waren  der  Ort,  wo  diese  Straßen- 
balladon  zum  Vortrag  kamen.  Über  den  literarischen  Zu- 
sammenhang der  Strange  Histories  mit  der  Literatur  der 
Zeit  schreibt  Mann,  der  Herausgeber  der  Werke  Deloneys*: 
**The  Mirror  for  Magistrates  (1587)  had  previously  treated 
many  of  the  subjects  of  Deloney's  ballads,  and  Strange 
Histories  may  perhaps  be  regarded  as  a  bourgeois  imita- 
tion  of  the  more  aristocratic  prototype,  even  in  its  inclu- 

sion  of  the  prose  passage  amongst  the  verse   " 

The  Rebellion  of  Wat  Tyler*  ist  das  Thema  des  zehnten 
Cantos.  Holinsheds  Chronik  als  Quelle  folgend',  läßt  uns 
Deloney  den  ganzen  Aufstand  nochmals  erleben;  beein- 
flußt durch  Holinsheds  Erwähnung  des  John  Tyler  aus 
Dartford,  der  den  seine  Tochter  belästigenden  Steuer- 
kollektor erschlug,  ist  auch  für  Deloney  Wat  Tyler  aus 
jenem  Orte: 

Wat  Tiler  is  from  Darford  gan*, 

and  with  him  many  a  proper  man, 
And  he  a  Captaine  is  become, 

marching  in  field  with  Phife  and  Drumme, 
Jack  Straw,  an  other  in  like  case, 

from  Essex  flockes  a  mighty  pace. 
Hob  Carter  with  his  stragling  traine, 

Jacke  Shepperd  comes  with  him  a  maine: 
So  doth  Tom  Miller  in  like  sort, 

as  if  he  ment  to  take  some  Fort. 

Nun  folgt  die  ganze  Aufzählung  der  Geschehnisse  des 
Bauernaufstandes  von  der  vereitelten  Zusammenkunft  in 
Blackheath  bis  zum  Tode  Wat  Tylers.  Die  Einzelheiten 
sind  nun  wohl  zu  bekannt,  als  daß  ich  näher  darauf  ein- 


»  Fr.  O.  Mann,  The  Works  of  Thomas  Deloney.   Oxford  1912. 
Seite  XLI.    Dessen  Text  wurde  benützt. 

*  To  the  Tune:  "The  Miller  would  a  woing  ride**. 

»  Vgl.  R.  Sievers,  Thomas  Deloney.   Eine  Studie  über  Balla- 
denliteratur der  Shakespeare-Zeit.  Palaestra  36.  Berlin  1904.  S.  67. 

*  Mann,  a.  a.  O.  Seite  415—417. 
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gehm  braiiclil«.  Nur  euuge  Abwoclmiifai  imii 
ZOfi  Delootys  mflgea  war  Spraeha  kommen.  Intwemint 
ift,  daß  der  König  bei  Delonej  Oberhaupt  nicht  mit  den 
Rebellen  in  pertönlicbe  BerObrang  kommt.  Eine  Begeg- 
nung in  Mile-End  kennt  der  Dichter  ger  nicht,  ob- 
wobJ  Holinshed  daron  spricht;  jene  in  Blaekbeaib  wird 
nmicble,  weil  der  König  **denied  to  eome  wiihin  iheir 
Chnee**  (Z.  20).  Aus  dem  gleiehen  Grunde  scheint  Dekmey 
sich  vorsustellen,  daß  Richard  II.  auch  nicht  in  Smttb- 
field  persönlich  ertebaen,  denn  er  beschreibt,  dafi  Wat 
Tyler  seine  Scharen  nach  Smithfield  führte,  daß  der 
König  Sir  John  Newton  daliin  sandte,  um  Tyler  aufm- 
fordern,  lo  einer  Unterredung  lu  ihm  lu  kommen;  der 
RebeDenfOhrer  habe  aber  mit  Newton  einen  Streit  begon- 
nen, ond  Walworth  habe  ihn  dabei  erstochen.  Die  Scbil- 
denmg  von  dem  Ausmarscbe  der  Aofstindiiehen  mit 
Pfeifen  und  Trommeln  und  die  Beschreibung,  wie  die 
Rebellen  die  Gefangmen  in  Newgate  befreiten  und  dann 
alle  ihnen  begegnenden  Scbmiede  iwangen,  diesen  die 
FsMsln  abionelimen,  mjgen  ons  einige  Ausschmückung 
der  vom  Dichter  wiedergegebenen  Chronik^ 


Die  Verse  Detoneys  endigen  mit  dem  Tode  Wat  Tylers: 

Wbo  foUfaig  dead  vnto  the 
thesamtdidaU  the  host 


^Blaa  Ui«ma«lgksU  Ist  DeL  fai  dsa  Seiisn  17-41 

sich  dit  VwbffwuMMg  des  Bavoy-Pafastes  and  die  des 
HaaMS  dm  HtnogB  tob  lancastsr  als  iwei  vsrschisdsae  Pakten 
\  schrsibt  Sltvtrs  (a.a.O.  Seite eS).    lstdl«eAa- 
•etlgf  —  Di«  betr.  Vwst  Isatea: 

Aad  for  to  nt  thcir  Itwd  disirt, 

th^  i«t  the  Savojr  all  en  Urs; 
For  tbe  hau  which  tbey  did  bsare. 
tbs  deke  of  LanoMtefe, 
hls  howe  tbey  bwned  qeita. 
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And  downe  they  threw  their  weapons  all, 
and  humbly  they  for  pardon  call 

Thus  did  that  proud  Rebellion  cease, 

and  after  followed  a  joyfull  peacc.       (Z.  89 — 94) 

Über  das  Schicksal  der  anderen  Rebellen  orientiert  uns 
ein  angefügtes  Zwiegespräch,  das  der  Dichter  zwei  Damen 
,,being  shepheards  on  Salisburie  plaine"  in  den  Mund 
legt. 

Um  die  Jahrhundertwende  entstand  ein  weiteres  Werk 
von  der  Art  von  Samuel  Daniels  Civil  Wars  und  William 
Warners  AJbions  England:  Michael  Draytons  Poly- 
olhion,  das  allerdings  erst  im  Jalire  1612  veröffentlicht 
wurde.  Es  ist  wie  diese  eine  epische  Verherrlicliung  der 
Geschichte  Englands,  nur  daß  Drayton  auch  das  Land 
selbst  und  dessen  Topographie  in  seinen  Alexandrinern 
besingt.  Wie  er  schon  im  Titel  angibt,  will  er  ein  ,,sehr 
glückliches  Land**,  ein  ,,poly-olbion**  schildern.  Er  hat 
daher  für  solche  un-glückliche  Dinge  wie  etwa  den  Bauern- 
aufstand wenig  Raum: 

For  those  Rebellions,  Stirs,  Commotions,  Uproars,  here 
In  Richard  Burdeaux  reign,  that  long  so  usual  were; 
As  that  the  first  by  Straw,  and  Tyler,  with  their  rout 
Of  rebels  brought  from  Kent,  most  insolent  and  stout; 
By  ent'ring  London,  thought  the  Island  to  subdue: 
The  first  of  which  the  Mayor  of  London  bravely  slew, 
Walworth,  which  won  bis  name  much  honour  by  the  deed: 
As  they  of  Suffolke  next,  those  rascals  that  succeed, 
By  Litster  led  about,  their  captain,  who  enstil'd 
Himself  the  commons'  King,  in  hope  to  have  exil'd 
The  gentry  from  those  parts,  by  those  that  were  his  own, 
By  that  brave  bishop  (thoni  of  Norwich  overthrown 
By  such  unnily  slaves ^  (22. Gesang.  Zeile  405 — 17) 


we  lightly  overpass. 

(Vers  424) 


^  Works,  ed.  Hooper.  Band  3,  Seite  48. 
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UrayloD  gibt  uoft  die  eiaiige  ErwAhDung  det  BisclioU 
Henry  Spenter  yoo  Norwieh«  der  im  Jahre  1381  die 
Bewegung  und  die  Unruhen  in  den  nördlichen  ProTinien 
durch  ein  Uikrifligee  Auftreten  unterdrückte. 

Waren  in  der  leisten  Hilfte  dee  teehsehnten  Jahrhun- 
derte die  Umetinde  einem  Eindringen  det  Bauemaufstan- 
dee  Ton  1381  in  die  Poesie  iußerti  gOnttig,  so  muB  von 
der  Folgeieit  gerade  daa  Gegenteil  getagt  werden,  wenn 
man  von  einigen  Gelegenheittdichtungen  abtieht,  denen 
kein  großer  literarticher  Werl  xukommt.  In  der  Litera- 
tur folgte  auf  eine  Periode  Äußerster  Fruchtbarkeit  eine 
•olche  det  Verfallet,  und  et  war  lu  einem  guten  Tefle 
kaum  SU  bedauern,  daß  die  Puritaner  im  Jahre  1642  die 
Schließung  der  Theater  durchtetsten,  deren  ObtsöniUt 
eine  bedenklicho  HAhe  erreicht  hatte.  —  Die  politiich  be- 
wegten Zeilen,  die  Tage  det  blutigen  BOrgerkrieget,  waren 
an  und  fOr  tich  schon  dem  Gedeihen  der  Dichtung  Äußeret 
ungOnttig  und  doch  wiodor  auf  der  anderen  Seite,  wie  die 
Rotenkriegc  im  fiinfieltnt<*n  Jahrhiindort,  telbti  geeignet, 
ihr  einen  aktuellen  Stoff  xu  liefern.  Wenn  nun  der  Borger- 
knofi  nur  pinen  Dichter,  Butler,  bewog,  ihn  sum  Gegen- 
stand cmes  größeren  Dicht ungs^erkes,  des  UudihtQS^  su 
«haben,  so  lag  das  eben  in  den  Strömungen  jener  Zeit 
begrOndet.  Religiöse-  und  Kavalier- Dichtung  sind  die 
beiden  Richtungen,  die  dem  »iebsehnten  Jahrhundort  ihr 
GeprAge  vwliehen,  und  wenn  »it*  uns  sehon  Ober  das  größte 
Zeitereignis  nichts  su  sagen  haben,  wie  könnte  es  uns  dann 
wundernehmen,  daß  sowohl  die  Muse  der  katholisehen  und 
puritanischen  Dichter  alt  auch  die  der  Kavalierdichtar 
nichts  fOr  einen  Bauernaufstand  det  vieraehnten  Jahr- 
hundartt  Obrig  hatten  ?  Dat  Interette  jener  wurde  durch 
die  religiOten  Fragen  voll  und  gant  in  Anspruch  genom* 
man,  wat  lag  dieten  an  einem  Volkufuhrer,  der  iwai 
Jahrhunderte  oder  mehr  tuvor  tein  kohnet  Untamehmen 


90  III.  Der  Aufstand  in  der  englischen  Poesie. 

mit  dem  Tode  gebüßt  hatte,  was  an  einem  Bürgermeister 
von  London,  der  den  Tod  jenes  Rebellenführers  herbei- 
geführt hatte? 

Doch  fehlen  uns  Anspielungen  auf  den  Aufstand  nicht 
ganz.  Zum  größten  Teile  werden  sie  uns  durch  Gelegen- 
heitsdichtungen geliefert,  die  ihr  Entstehen  den  verschie- 
densten Anlässen  verdankten.  Ich  darf  vielleicht  am  zweck- 
mäßigsten diese  Gelegenheitsdichtung  zusammen  behan- 
deln. 

Grund  zur  Erinnerung  an  die  Ereignisse  des  Jahres 
1381  boten  einmal  verschiedene  Lordmayor-Umzüge.  Im 
Jahre  1616  wurde  John  Leman  dazu  auserlesen,  die 
Würde  des  Bürgermeisters  der  Stadt  London  zu  bekleiden. 
Seine  Zunftgenossen,  die  Fishmongers,  ließen  sich  diese 
Gelegenheit  natürlich  nicht  entgehen,  ihren  Ahnherrn 
und  dessen  Tat  in  das  Gedächtnis  der  Bürgerschaft  zurück- 
zurufen. Anthony  Munday\  der  damals  Stadt-Dichter 
(city-poet)  war,  wurde  mit  der  AJjfassung  der  dabei  nötigen 
Dichtungen  beauftragt.  Er  sclirieb  sein  Chrysanaleia: 
The  Golden  Fishing^  or^  Honour  of  Fishmongers.  Es  würde 
zu  weit  führen,  hier  all  die  mitgeführten  Pageants  zu  be- 
schreiben. Es  möge  genügen  zu  sagen,  daß  am  Schlüsse 
des  Zuges  Walworth  unter  einer  Laube  in  einem  Grabe 
liegend  mitgefülirt  wurde.  Bei  der  Ankunft  des  neuen 
Lord  Mayors  wurde  Walworth  vom  Genius  von  England 
auferweckt;  am  Nachmittage  erklärte  er  seinem  Amts- 
bruder die  Bedeutung  der  bei  dem  Zuge  am  Vormittag 
verwendeten  Symbole  und  kam  zuletzt  auf  seine  kühne 
Tat  in  Smithfield  zu  sprechen.  —  Die  Schilderung  nimmt 
drei  in   der  Chaucerstanze  abgefaßte   Strophen   ein;   sie 

*  Anthony  Munday  (1553—1633).  Hauptsächlich  als  Mitarbei- 
ter von  Drayton,  Chettle,  Wilson,  Middleton  und  Webster  zu  nennen. 
Allein  verfaßte  er  besonders  Lord  Mayor-Pageants.  Einen  Namen 
hat  er  sich  durch  eine  Ausgabe  von  Stows  Survey  of  London  gemacht. 
Vgl.  Z>.  oj  N.  B. 
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briiifi  mn  nichU  Neues.  Die  Amkhi,  daB  London  luf 
Erinnening  an  die  Tdimig  Wal  Tylert  eiiieii  Doleh  im 
Wappen  führe,  darf  telbtiTertandlieli  «Hell  diemial  wie- 
der niebi  fehlen. 

Auch  geiegenllkh  der  AmUeinieisung  von  BOrfer 
meiitefB  aus  anderen  ala  der  Fiahmongergikle  woide  daa 
Andenken  Walworiht  gefeiert.  Dies  lu  tun,  lag  beaonden 
nahe  fOr  die  Goldechmiede,  die  mit  den  Fithmongere  Ton 
Jeher  auf  freundiehaftliehem  FuBe  standen.  So  wundert 
es  uns  alM>  nicht,  wenn  wir  in  einem  Liede,  das  im  Jahre 
1674  gesungen  wurdo,  aU  llobert  Vyner  sein  Amt  antrat, 
auf  eine  Verherrlichung  Watworths  stoBen*.  Die  Strophe 
4  lautet: 


For  gmnuMa,  aad  twocdiiiMi.  Uüs  pisot  did  affeid  mm, 
Thal  ww  of  grisl  poUcT.  poww,  aad  rtnowa; 
A  major  ef  Uüs  dty,  stovt.  vamaat  sad  wUlj. 

8iilMltt*d  a  wboU  army,  by  atabblag  of  ona: 
A  trajrtor,  that  Um  IhoMand  omb  gai 

Tofothar  fai  war-Uka  swarm; 
And  for  Uüs  bravo  fast,  bis  rad  dt^g&t  Is  sat 

In  pari  of  Uia  cHy 


in  den  Jahren  1636,  1642  und  1647  waren  ebenfalls 
Mitglieder  der  Fishmonger-Zunft  Bürgermeister  bu  Lon* 
don  geworden;  die  betreffenden  Gelegenheitsdichtungen 
amd  uns  nicht  erhalten,  sofern  Oberhaupt  feierliche  UmsQge 
stattfanden  und  sie  nicht  auch  gleioh  den  Theatenroretel- 
lungen  durch  den  Einfluß  der  sitteniliengen,  firendenfeind- 
liehen  Puritaner  unterblieben.  Doch  entstanden  im  Jahre 
1700  die:  Triumphs  of  Lombm:  Por  ihe  InaugwratiaH  of 
the  Right  HonourabU  Sir  Thomas  Abney,  Ki,  Lord  Müyor 

<    i   snmg  §uMi  Ol  Ikt  Ur4  Mimpor*9  TmkU,  im  Ammit  of  tht  Cii$ 
•mtik*§  CoimpmMif.  Varfaüw  war  dar  noch  ta  aaaaaads 
ir  uck  hl  F.  Fairbolt.  rA«Ca^»cGaf<«jid: 

Iau  ioIj  19.  8aHa  5t-^. 


92  II T.  Der  Aufstand  in  der  englischen  Poesie. 

of  the  City  of  London^.  Ihr  Verfasser  war  Elkanali  Settle*, 
ein  nicht  unbedeutender  Dichter  des  siebzehnten  Jahrhun- 
derts, der  sogar  einem  John  Dryden  ein  gefährlicher  Kon- 
kurrent war.  Seine  Verse  für  die  Lord  Mayor-Umzüge 
ragen  jedoch  kaum  über  das  Durchschnittsmaß  ähnlicher 
Dichtungen  hinaus.  Da  sie  auch  inhaltlich  in  den  alten 
Gleisen  wandeln,  genüge  es,  die  Triumphs  of  London 
wenigstens  gestreift  zu  haben. 

In  den  Kreis  unserer  Untersuchung  gehört  auch  ein 
Pamphlet  aus  dem  Jahre  1642.  Seine  Tendenz  und  die 
Ursache  seiner  Entstehung  erhellt  zur  Genüge  aus  dem 
langen  Titel,  den  das  Werk  führt  The  Just  Reward  of 
Rebells  or^  The  Life  and  Death  of  Jack  Straw^  and  Wal 
Tyler^  who  for  their  Rehellion  and  Disohedience  to  their 
King  and  Country  aere  suddenly  slaine,  and  all  their  tumul- 
tuous  Route  overcome  and  put  to  flight.  —  Whereunto  is 
added  the  Ghost  of  Jack  Straw^  as  he  lately  appeared  to  the 
Rebells  in  Ireland,  wishing  them  to  forbear  and  repent  of 
their  divellish  and  inhuman  Actions  against  their  lawfuU 
King  and  Country^.  Zugrunde  gelegt  hat  der  anonyme 
Verfasser  die  "most  exact  and  authentick  Ghronicle  of 
St.  Albones".  In  der  Hauptsache  in  Prosa  gehalten,  ist 
das  Pamphlet  an  dieser  Stelle  zu  nennen,  weil  die  Worte 


*  Sie  blieb  F.  Fairholt,  Lord  Mayor's  Pageants.  London 
1843.  Percy  Society,  unbekannt.  Es  existiert  nur  eine  Kopie,  die 
im  Besitz  der  Guildhall-Library  ist. 

«  Elkanah  Settle  (1648—1724).  Schrieb  mit  18  Jahren  seine 
Tragödie  Cambyses.  Am  meisten  bekannt  ist  er  durch  seine  Empress 
of  Morocco.  1691  wurde  er  ,, City-Poet*'  und  verfaßte  in  dieser  Eigen- 
schaft pageants  und  andere  Gelcgenheitsdichtungen.  Später  geriet 
er  in  Not  und  schrieb  droits  für  Bartholomew-Fair.  Pope  (Dunciad 
III.  285)  verspottete  ihn,  daß  er  als  Drache  in  einerJahrmarktsbude 
aufgetreten  sei.    Vgl.  D.  of  i\.  B. 

•  Printed  at  London  for  F.  Couls,  J.  Wright,  T.  Banks  and 
T.  Bates.    1642. 
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des  am  Schlutse  orsrhfiiii'ndpn  Goiftt«^  von  Jack  ^>Ua(W 
in  Versen  abgefaßt  sind.  Sio  verkihon  tior  Hoffnung  An»- 
druck,  daß  auch  den  reholliiuhen  IrtMi  der  Tod  Jack 
SIrawi  mn  wamendea  Beispiel  M>in  mo^r. 

Trsason  Is  btoudy,  bknid  thrr*-  **t\  .iti«  n<N 
Tfajrtowt  ars  hhmdy,  and  U»\*'  bloudy  «ml^. 

diea  iai  diu  Warnung  dea  Geial«a  an  die  Iren.  Nenneofweri 
aind  \  noch  die  Zeilen,  in  denen  sich  Jack  Straw 

Ober  die  /.leie  aeiner  Empörung  verbreitet,  da  sie  ona 
nigen,  daß  man  Ober  den  wahren  Charakter  dea  Bauern- 
aufstände«  von  1381  gftnilich  im  Unklaren  war: 

In  rov  (>>iisort  I  bad  tht  priest  John  Ball. 
Mjrnier  Ihe  Clerke.  imto  bis  sbarr  dM  fall. 
II«  to  bave  all  tbii^  eoaunon  did  intend. 
Aad  mjr  Rabatton  waa  to  soeh  an  end. 

Eine  Celegenheitsdichtung  ist  auch  ein  weilerea  Ge- 
dicht, das  einen  Teil  einea  Werkea  A  Hay^i  Arber  of  Loyal 
Poesie  hildet>.  Üeaa6D  Diohief  war  Thomas  Jordan*, 
ein  S  hnii.Hpi«>ler  aua  der  Zeit  Karls  I.,  den  wir  schon  lu 
er\%'alin(Mi  hatten.  Jordan,  der  ein  eifriger  AnhAnger  der 
Konigalamilie  war,  scheint  es  mit  Genu^uung  erfollt  iii 
haben,  ala  General  Monk  nach  den  Wirren  des  Bürger- 
kriegea  im  Jahre  1660  daa  Königshaus  zurOckfOhrte,  denn 
er  schrieb  eine  Reihe  Ton  Gedichten,  die  vor  dem  Befreier 
in  den  Hallen  der  HandwerkersOnfte  vorgetragen  wurden. 
Die  Ansprache  in  der  Fish mongera- Halle  gab  dem  Dichter 
Wranlassung  sn  einem  Vergleieh  iwiaehen  Walworth  und 


I  Hoyl  Arhomr  of  Lofal  Pottie,  eomäitting  of 
.w^g.  liigwtiürf  im  Thmmpk§  mmd  BUf$,  S^itfw,  Lovt  rnttd  Orrffary. 
fM4.  Hmärwek  In  J.P.Collier.  iUmttrmimm»  mf  OU  Bm^U$k 
l^t^mmn,  t^oiidoo  tsee.  voL  lll. 

•  Thurnrn  Jordan  |IMt-aS).  Wabraod  Am  StraUaa  swiKhoa 
lCAa%  «ad  Pariamaat  trat  er  dvrcb  PaoipbltU  «ÜHg  für  die  köalf- 
Ucbo  Saebo  «te;  JCHy  r^v  w«Ho  er  im  Jabrt  U?!.  Vgl  D,  •/ 
N,  B. 
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Monk,  was  um  so  naheliegender  war,  als  große  Gemälde 
die  Mauern  der  Halle  zierten,  auf  denen  der  Lordmayor- 
Umzug  vom  Jahre  1616  dargestellt  war*.  Die  trockenen 
Parallelen  zwischen  den  beiden  Vaterlandsbefreiern,  die 
vom  Dichter  dem  Geiste  Massianellos,  eines  Fiscliers  und 
Rebellen  von  Neapel,  in  den  Mund  gelegt  wurden,  sind 
für  uns  ohne  großes  Interesse. 

Wenn  oben  angedeutet  wurde,  daß  religiöse  und  andere 
Zeitströmungen  des  siebzehnten  Jahrliunderts  das  Inter- 
esse der  Dichter  beanspruchten,  so  gilt  das  nicht  ausnahms- 
los, denn  es  entstand  sogar  kurz  vor  Schließung  der 
Theater  ein  Drama  über  den  Aufstand  von  1381.  Leider 
ist  es  uns  nicht  erhalten;  es  müßte  interessant  sein  zu 
sehen,  ob  jene  Zeit  dem  Stoffe  einen  besonderen  Charak- 
ter aufprägte.  Verfasser  war  ein  John  Kirke,  über  den 
wir  nicht  viel  mehr  als  über  das  Drama  wissen.  Unter 
dem  13.  Juli  des  Jahres  1638  findet  sich  im  Buchhändler- 
Register  (Stat.  Reg.)  der  folgende  Eintrag:  John  Oakes. 
Entred  for  his  Copie  vnder  the  hands  of  Master  Wykes 
and  Master  Rothwell  warden  a  Play  called:  The  seauen 
Champions  of  Christendome  witli  the  Life  and  death  of 
Jack  Straw  and  Watt  Tyler  by  John  Kirke^.  Dem  Dich- 
ter scheinen  solche  Themata  über  Rebellen  und  Revolutio- 
nen zugesagt  zu  haben,  denn  im  Jahre  1642  wurde  ihm 
von  dem  „licenser  of  stage-plays**  ein  Drama  Irish  Rebel- 
lion erlaubt,  das  uns  aber  ebenfalls  nicht  bekannt  ist*. 

Ebenfalls  nicht  erhalten  scheint  eine  metrische  Be- 
schreibung der  Regierung  Richards  II.  und  seiner  Nach- 


•  Eine  Reproduktion  der  Gemälde  gibt  J.  G.  Nichols  in  seiner 
Großfolio-Ausgabe  von  Mundays  Chrysanaleia.    London  1844. 

•  E.  Arber,  Transcript  Bd.  IV.  S.  398  (IV.  424). 

•  Vgl.  D.  of  N.  B.   Artikel  John  Kirke, 
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folger  10  MUl,  die  E.  Brydget  in  temen  Hemuua}  anführt. 
Sie  Irifi  den  Titel  Trimsekofdiü:  Tke  •m^vaU  nugtus  of 
Riehard  tke  Mttond,  Henrie  the  /ourtk,  and  Henry  the  /iftk 
und  loll  ungefähr  1650  entetanden  eeia.  Bit  su  welohem 
Gmde  die  Dichtung  hier  tu  behendein  wäre,  liBi  neh  iiiehi 


Von  lelbttAndigen  Werken  tue  dieser  Zeti  geliOrl  hier- 
her noch  ein  Gediebi  Tom  TyUr;  or,  The  Nuruß,  oder 
beeeer  getagt  detten  beide  AnfangiieUen,  die  den  Gipfel 
der  Venerrung  det  wahren  Charakters  des  Bauemauf- 
tlandet  dartlellen,  melden  tie  unt  doch,  daß  Wat  Tyler 
nach  dem  Königtihrone  strebte: 

Old  8t4Mi«8  of  a  Tjrlsr  siag 
TKai  Aii\  aif^mpt  to  be  a  Klag. 

liif  villi  im»  miiiri«!!  Verse  John  Gowert  Ober  die 
Fohrer  der  AofstAnditchen*  wurden  in  England  durch 
eine  Obersetsung  in  weiten  Kreisen  bekannt,  die  Thomas 
Füller  in  setner  1655  ersehienenen  Ckureh  History  of 
Great  Briiaim  gab^: 

Tom  COBMB  thsTMt,  when  eaDed  by  Wat.  and  Slaun  st  fsr- 

ward  we  find, 
Bttt  caBs  as  qakk  to  Oibb  and  to  Hykk.  that  Mttbviioeld 

tarry  bahlnd. 
Olbb  a  food  whslp  of  that  Uttsr,  dotb  belp  BMd  GoU  mors 

mlsdütf  lo  do. 
Aad  WUl  he  doth  tow.  tbs  timt  is  oobm  now.  bei  jola  witb 

thcir  eonpaay  too. 
Davit  eempitias,  wbllit  Origf  gtU  ih«  gaiat,  aad  Hobb 

wHb  tbtB  dotb  partakt, 
LoriOa  aknid,  la  tbt  aüdst  of  tbt  crowd.  etaeaHttb  as  dssp 

ia  bis  ttake 


»  B.  Brydf •§.  Bmitwm    Loadoa  ISK».  %.  Bd.  8.  ItSir. 

•  fmm»  M  Alfmin  «/  5)Mi.   Bd.  S.    8.  26S.    (Brit.  M 
irk  1077.  k.  51--64). 

•  VgL  die  Bssprtebaag  dar  Ym 

« BMb  IV,  Tso  s,  a  est. 
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Hudde  dotli  v|»oil.  whoin   Juddc  dolh  foil  and  Tehh  lands 

Ins   lu'lping  hand 
But  Jaclc,  the  niud  patch,  mcn  and  houscb  duth  iiialch,  and 

kills  all  at  his  cominand. 

Bekannt  sind  John  Drydens  freie  Bearbeitungen  von 
einigen  Teilen  aus  Chaucers  Werken,  die  sich  unter  seinen 
im  Jahre  1700  veröffentlichten  ,, Fabeln"  befanden.  In 
The  Cock  and  the  Fox  gibt  er  eine  treffliche  Nacherzählung 
der  Nonnenpriester-Erzählung,  die,  wie  wir  sahen,  eine 
kurze  Anspielung  auf  den  Bauernaufstand  enthält.  Aber, 
wie  Dryden  die  ganze  Schilderung  von  Chauntecler  und 
Pertelote  nicht  sklavisch  übersetzte,  so  sind  auch  die  hier 
zu  berücksichtigenden  Verse  beträchtlich  umgestaltet: 

Jack  Straw  at  I.ondon-stone,  with  all  his  rout, 

Struck  not  the  city  with  so  loud  a  shout; 

Not  when  with  English  hate  they  did  persue 

A  Frenchman,  or  an  unbelicving  Jew: 

Not  when  the  welkin  rung  with  ,,one  and  all" 

And  echoes  bounded  back  from  Fox's  hall: 

Earth  seem'd  to  sink  beneath,  and  heavcn  above  to  fall^ 

Walter  Scott  in  seiner  Ausgabe  von  Drydens  Werken  gab 
zu  diesen  Versen  die  Anmerkung:  "Dryden  has  given 
Jack  Straw  the  national  antipathies  of  the  mob  in  his 
own  time.  Chaucer  says  more  correctiy  their  rage  was 
directed  against  the  Flemings.  In  the  next  two  lines 
Dryden  again  alludes  to  the  rijts  of  his  own  time,  whose 
gathering  cry  used  to  be  "One  and  all". 

Auch  jener  allgemeiner  gehaltene  Vers,  den  wir  aus 
der  Erzählung  des  Ritters  in  Chaucers  Canterbury  Tales 
zu  zitieren  hatten,  begegnet  uns  bei  Dryden  wieder  und 
zwar  in  einem  noch  allgemeineren  Sinne  in  Palamon  and 
Arcite: 

When  churls  rebel  against  their  native  prince 
I  arm  their  hands,  and  furnish  the  pretence*. 

»  Routledge-Ed.   S.   371. 
«  A.  a.  O.  S.  337. 
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Am  SohhiiM  dietet  AbtehnitU»«  möf^  auch  hingr'V^ie»<*n 
Min  auf  «UM  GesUlt,  die  im  Drama  der  Nachfolger  Shake- 
speares ▼ersehledentlkh  genannt  ist,  ProphM  BaH  Am  kJar- 
•ten  ist  dessen  Erwähnung  in  Ben  J onnon»  Slapte of  Nmm 
(Akt  III.  Si.2),  wo  ein  Kunde  erscheint  und  sich  swischen 
ihm  und  dem  Kaufmann  das  folgende  Gespräch  entspinnt': 

Dop:     Ha*  you  in  your  prophsne  8hsp  aay  Nesrts 

O*  the  Saiau  at  Amstardam  r 
Reg.:     Yas,  bow  mach  woiüd  yon? 
Dop:     8lx  paay  worth.  Rag.  Lay  your  motty  dowa,  rasd. 


Tho.:     Tha  8ateU  do  wHta.  thay  azpaet  a  Pvopbal,  ahortly, 
Tha  Prophet  Baal,  to  be  taat  eaar  lo  thaia, 
To  cakolata  a  Uaa  aad  half  a  tima, 
AndthawholalUaascoordfa«toNseaMtjy  (Z.  124— 1S1) 

Die  Gestalt  begegnet  uns  wieder  in  Fletchers  Fair 
Maid  of  the  Jnn  (Akt  V.  Si.  2)  und  in  Jonsons  Paji*# 
Antuvenary;  or  the  Sheg^herd^i  Halida^;  auch  Middle- 
ton  kommt  in  AnffÜUfig  for  a  Quiet  Lift  (Akt  V.  Ss.  1, 
Steile  113/14)  auf  ihn  tu  sprechen. 

Whalley  bemerkt:  **By  the  prophet  Baal  is  meant  any 
factious  leader  like  John  Baal,  a  Kentish  minister,  and 
fomenter  of  the  rebellion  by  Wat  Tyler  in  Richard  IId*s 
time.**  Glifford  dagegen  meint:  **It  was  not  necessary 
for  the  poet  to  have  recourse  to  the  times  of  Richard  II. 
for  a  fanatic;  his  own  sffe  fumished  them  in  abundanoe, 
Osbume  says  that  «»ne  Ball,  a  tailor  (and  not  im- 

probably  the  person  whum  Jonson  had  in  view)  was  so 
far  over-run  with  his  lunacy,  as  to  put  out  money  on 
adventure,  i.  e.  to  reoetre  it  back,  double  or  treble  when 
James  himself  shonld  be  elected  Pope***. 

•  Bd.  da  Wlater;  Yala  Stadlas  la  Bi^lsb  XXVIII.  New 
York  fses. 

•  RoaUsdfaad.LsadsatS7S.  8.SU.Vgl.DaWlBtar.a.a.a 
B.  ISO. 

•  VfL  Da  Wiatar,  a.  a.  O.  8.  ISS. 

O.tStrSartf.  D«  aMMnaaSNaaS.  f 
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o)   Der  Aufstand   in   der   englischen   Poesie   seit 

1700. 

Je  weiter  ein  Ereignis  der  Geschichte  in  der  Vergan- 
genheit zurückliegt,  desto  geringer  wird  die  Wahrschein- 
lichkeit, daß  es  sich  in  der  Poesie  widerspiegelt,  wenn  nicht 
durch  besondere  Zeit-  und  Literaturströmungen  oder  per- 
sönliche Eigenart  das  Augenmerk  der  Dichter  darauf  ver- 
wiesen wird.  Mit  dem  Ende  des  sechzehnten  Jahrhun- 
derts war  in  England  die  Blütezeit  der  dem  Fortleben 
eines  Stoffes  von  der  Art  des  Bauernaufstandes  von  1381 
günstigen  Literaturgattungen  erreicht.  Das  siebzehnte 
Jahrhundert  wurde  bereits  von  uns  charakterisiert;  das 
achtzehnte  war  das  Zeitalter  der  Prosa  und  des  Klassizis- 
mus eines  Alexander  Pope  und  seiner  Nachahmer;  die 
Vorläufer  der  Romantik  erstanden,  die  Reihe  der  Natur- 
dichter begann.  Diese,  wie  auch  die  Romantiker,  griffen 
zu  anderen  Vorwürfen  als  einer  Volksbewegung  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts  und  auch  den  kosmopolitischen 
Dichtern  des  neunzehnten  Jahrhunderts  lag  diese  fern. 

Es  bleibt  jedoch  hinzuweisen  auf  das  Wiedererwachen 
des  Interesses  an  den  alten  Dichtungen  und  Dichtern  um 
die  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Bischof  Tho- 
mas Percy  veröffentlichte  im  Jahre  1765  seine  Reliqiies 
of  Ancient  English  Poetry  und  unter  den  alten  Balladen- 
schätzen, die  durch  ihn  dem  Schicksal  des  Vergessenwer- 
dens entgingen,  befindet  sich  auch  einiges  Wenige,  das  im 
Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  unter  Wat  Tyler  zu 
nennen  wäre.  Die  betreffende  Dichtung  handelt  aber  nicht 
über  den  Aufstand  selbst,  und  soll  daher  erst  in  einem 
späteren  Abschnitte  ihre  Erwähnung  finden^. 

In  den  Rowley- Poems  des  unglücklichen  Küstersohnes 
von  Bristol,  Thomas  Chattertons,  begegnet  uns  ein 

^  Abschnitt  3  dieses  Kapitels. 


3c  Dm  AMiaUmA  im  dm  m^iKkm  Votü$  mii  iioo 


DUUcgu$^  Bilmen  Maisier  Pkiipoi  and  W&imortk,  Cock- 
neiet*.  Walworth  ifi  uiu  nir  GenOge  bekannt;  Jobn 
Philpoi  war  der  Name  einet  der  Anhanger  dee  Königi, 
die  mit  Wahrorth  «Mammen  nach  Niederwerfung  der 
Unruhen  von  1381  in  Rittern  geechlagen  wurden.  Ob 
aber  die  beiden  Namen  hier  tatilehüch  eine  Erinnerung 
an  diese  beiden  Manner  darstellen,  möchte  ich  nicht  mit 
Br  f«it  entscheiden.    Jedenfalls  seigt  der  Inhalt 

de» g«  auch  nicht  die  geringste  Erwähnung  des  Bau- 

emauffitHndM. 

Wa«  m,n:*i  noch  in  der  Poesie  der  in  Frage  stehendon 
Periode  Ober  die  Wirren  von  Wat  Tylers  Aufstand  su  fin- 
den ist,  muß  hinsichtlich  seines  Wertes  und  seiner  Bedeu- 
tung mindestens  als  wenig  beasiehnei  werden.  Nur  einen 
der  bekannteren  Dichter  der  neoereo  Zeit,  Robert  Sou- 
they,  veranlaßte  jene  Bewegung  m  einem  Drama  Wai 
TyUr.  Southeys  Werk  ist  auch  das  einiige,  dessen  Ent- 
stehung sich  im  achtiehnten  und  neunaehnten  Jahrhun- 
dert aus  den  Ideen  jener  Tage  erkliren  läßt.  Als  aus  den 
soaalen  Bestrebungen  des  neunnbnten  Jahrhunderts  ent- 
standen könnte  man  allenfalls  noch  den  lu  erörtemdeD 
/odk  Code  von  R.  T.  Conrad  auffassen.  —  Besonders 
dOrftig  ist  das  Fortleben  des  Bauernaufstandes  in  andren 
Dichtungsarten  als  dem  Drama;  dort  konnte  ich  trots 
eifrigen  Suchens  nur  recht  vereinselte  Spuren  finden. 

Nicht  uninteressant  ist  ein  anonymes  Drama  in  drei 
Akten  Wai  TyUr  aiid  Jack  Straw,  er  tka  Mob  Rtformtn, 
das  im  Jahre  1790  gedruckt  wurde*.  Das  durch  die  Ghro- 

*  Pmtimd  Wmkt.  Bd.  S.  8.  SSa-M. 

•  Dm  TMdblstt  tfigt  die  AateMft:  Wm  T^lm  amd  Jmek 
Stfmm.  m9kt  M9k  tlt/mmtn.  A  drsastkk  BattHahunsat  As  It 
Is  perforiMd  at  PJatttthasa's  sad  Oiffsrd*t  Onmi  ThMtriaü  Boolh 
ia  Bertkotoncw  Psir.  Uadoa:  PriaUd  for  J.  W.  and  «Od  bj  i. 
RebwU  ia  WsrwiliUas  t7S0. 


100  III.  Der  Aufstand  in  der  englischen  Poesie. 

niken  gebotene  Material  tritt  uns  da  in  ganz  anderer 
Gestalt  entgegen  und  besonders  die  Frauenrollen  sind 
das  Neue  und  Originelle,  das  uns  hier  begegnet.  Ein  Blick 
auf  das  Personenverzeichnis*  zeigt  uns  die  von  dem  Dich- 
ter eingeführten  Personen.  Da  erfahren  wir  nicht  nur  von 
Wat  Tyler  und  Jack  Straw,  sondern  des  ersteren  Frau, 
seine  Tochter  Suky  und  andere  der  Geschichte  unbekannte 
Persönlichkeiten  werden  ebenfalls  auf  die  Bühne  gebracht. 
Das  Ganze  verrät  eine  gute  Phantasie  des  Dichters.  Sein 
Können  und  sein  Werk  scheinen  ihr  jedoch  nicht  die  Wage 
gehalten  zu  haben.  Manches  werden  wir  freilich  dem  Um- 
stände zuzuschreiben  haben,  daß  das  Drama  zur  Unter- 
haltung auf  dem  Jahrmarkt  zu  St.  Bartholomew  (B.-Fair) 
dienen  sollte.  Was  zu  diesem  Zwecke  an  faulen  Witzen 
und  Derbheiten  geleistet  wird,  ist  fast  unglaublich. 

Die  Hauptzüge  der  Handlung  sind  kurz  folgende: 

Der  Beginn  der  Handlung  führt  uns  nach  Kent.  Das  Volk  ver- 
sichert seinem  Führer  Wat  Tyler,  daß  es  bereit  ist,  mit  ihm  den 
Herrscher  zu  stürzen.  Die  Parole  lautet:  „To  London".  —  Dem 
König  ist  bereits  das  Nahen  der  Rebellen  gemeldet.  Sir  Robert 
Knolles  soll  versuchen,  sie  durch  Versprechung  eines  Pardons  „für 
alles  Vergangene",  über  das  wir  jedoch  nichts  hören,  zur  Heimkehr 
zu  bewegen. 


*  Dramatis  Personae: 
Men :  Women : 

King  Richard  the  Second  Aurelia,  daughter  to  Suffolk 

Duke  of  Lancaster  Mrs.  Tyler 

Earl  of  Suffolk  Suky  Tyler,  her  Daughter 

Sir  Robert  Knolles  Goody  Tyler,  Wat's  Mother 

Sir  WilliaTii  W.ilworth,  Lord  The  Genious  of  England. 

Mayor 
Joung  Waiworiti,  his  Son 
Wat  Tyler 
Jack  Straw 
Zekiel  Pease-Stack 
18t  Mob,2d  Mob,3d  mob,4t^  mob. 
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II.  Akt.  TyliT  «ad  tda  Aahum  »■fiitow  Der  FllMr  M 
betrunken  und  Yeninkt  in  Ikim  Schlaf.  Sdn  Kanil«r  ZMü  Pmm- 
•Uck  bcftirtwt  nittkrwdle  dl«  lUMIto  fOr  ihrt  Snebt.  Jnek 
Slrnw  ttABi  mit  uhnUvfcnd  lUnn  ra  6m  Seluir  Wti  Tykrt.  Sir 

d«r  din  BolKhafl  d«  KOalfi  nwiditan  wm.  anii  fhA 
bH  hdkr  Htm  witd«  dtn  SciMnpbU  ir«rU««i  kann. 
&m  AnbtAndlKiMQ  nMchl  den  Vondüif .  den  .J*alasi"  «nd 
dit  aty  in  Bnuid  ra  ttoekcn. 

III.  Akt.  Bin  kwMt  Otiprtcli  wmitOmk  Wahrortli.  UaoMUr 
«nd  dm  KAnif  informiiK  «m,  dnS  dl«  Mbdkm  d«  ,4«t«i  altM 
BriMMlior*  nnd  d<n  ..Prior  von  St  Jol»*t**  §MiH  iMibra.  Snf- 
folk  HMldet,  dafi  die  AnIMAndlaelien  eine  Untcrmd««  gmvtltft 
iMbtn,  nnd  dm  König  becibt  tich  mit  telntni  AnlMi^  nndi  Smltli- 
fWd.  Der  HemclMr  ninluit  Wnt  Tyler,  m  MOe  Mine  LenU 

er  wolle  nllee  TWieÜMn.  Sdion  Ist  Jack  Straw 

Tjrler  wlO  lim  belMen.  aber  Wahrortli  erdolokt  ihn 
in  dem  Ai««ihllck,  wo  er  dM  Sehwert  sieht.  Kr  hat  noeh  Seit, 
aeinea  feüebten  ..Immortal  Oin**  Lebewohl  ra  ü«ra,  dam  hnnehi 
«r  nüt  den  Worten:  ,.Wat  Tyler  la  no  «Mr«**  aeine  Seele  ane.  Der 
Konif  fereprlcht  den  AufiUndieehen  nochwala  Vcnelhnnf  fOf  ihr 
Tun,  nnd  die  Unruhen  sind  kiliiiitt.  Bi  folft  noeh  ein  Lob  der 
Tat  WahroHh«  und  die  Vernehrw«  dee  Stadtwappera 
Dolch 


Das  Geachüderte  iat  nur  fl<T  K«rii  <1«>h  Hrnrnas;  neben- 
her laufen  eine  Reihe  von  NebeohaAdlungen  und  Einiel- 
epiioden.  Daß  Jack  Straw  ala  Bewerber  um  die  Hand  von 
Witt  Tylerf  Tochter  Suky  auftritt,  wurde  schon  erwAhni. 
Seiner  Liebe  fegenOber  iat  ihm  der  Aufstand  aoiuaagen 
Nebenaaohe,  und  sein  Liebeiwerben,  sowie  das  offene 
GestAndnia,  das  Suky  Ober  ihre  GefOhle  ablegt,  bieten  tu 
faden  Bemerkungen  und  UnflAtigkeiten  Gelegenheit  ge- 
nug. Zugleich  wurden  sie  von  dem  Dichter  daiu  benOttt, 
aeine  dOrftige  klasaiaehe  Weiaheit  und  Bildung  an  den 
Mann  lu  bringen.  —  Wahvortha  Sohn  wirbt  um  Aurelia, 
die  Toehter  Soffolka  und  iat  darin  erfolgranb.  —  Aueh 
die  GeateHen  von  Mra.  Tyler  und  seiner  linUer  mflgSB 
<ler  Gegenstand  dea  Gelaebters  der  Marktbeaucher  geweaen 
sein.  —  Ich  darf  TieUeiebt  lur  weiteren  Charakteririerwng 
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der  ganzen  Art  des  Stückes  den  einen  oder  anderen  der 
„Witze"  hier  wiedergeben.  Die  stärksten  und  zugkräftig- 
sten sind  es  nicht,  sie  sind  für  uns  heute  etwas  zu  un- 
flätig. Doch  sei  an  zwei  Stellen  gezeigt,  wie  die  Rebellen 
mit  dem  König  umgehen.  Es  ist  beidemale  Tyler,  der  das 
Wort  führt.  In  der  ersten  Szene  des  ersten  Aktes  droht 
er  seinem  Fürsten  und  Gebieter: 

Tyrant  sit  fast,  or  you  may  chance  to  know 
The  mighty  Kick  of  Watty  Tyler's  Toe. 

An  einer  anderen  Stelle  im  dritten  Akt  mahnt  Richard  II. 
Wat  Tyler  zur  Umkehr.    Dies  bekommt  er  zur  Antwort: 

Ay  pr'y  thee,  who  is  Pool  then?  —  No  you  insignificant 
Prig,  I  won't  disband  even  a  Taylor,  the  ninlh  Part  of  a 
Man.  —  But  if  you  please  you  may  hear  our  Conditions: 
Pull  from  that  sawcy,  lousy  Hedd,  the  Crown 
And  put  it  where  it  should  be  —  upon  mine; 
As  for  your  Carcass,  take  it  where  you  please, 
To  France,  or  to  the  Devil  —  as  you  please.     (Akt  3.  Sz.  5) 

Es  Wäre  müßiges  Tun,  näher  nach  den   Quellen   des 
Dramas  zu  forschen.    In  dem  Prolog  begegnen  die  Verse: 

Our  English  Annal  nobler  Feats  displays, 
Than  e'er  were  told  of  antient  Roman  Days. 

Man  könnte  daher  an  die  Benutzung  einer  Chronik  denken. 
Das  ganze  Drama  verlangt  aber  kaum  mehr  als  eine 
oberflächliche  Kenntnis  der  geschichtlichen  Tatsachen. 
Was  die  Verteilung  von  Prosa  und  gebundener  Rede  an- 
betrifft, so  wechseln  in  bekannter  Weise  die  Blankverse 
und  Reime  der  sozial  höher  stehenden  Personen  mit  der 
Prosa  der  Vertreter  des  Volkes;  doch  sind  auch  nament- 
lich an  pathetisch  gesprochenen  Stellen  die  Worte  der 
letzteren  in  Verse  eingekleidet,  die  am  Akt-  imd  Szenen- 
ende reimen.    Über  den  literarischen  Wert  des  Dramas 


3  c.  Der  AoltUnd  in  d«r  «mUkImo  Po«tk  icH  1700.       10t 


ioi  wenig  lo  bemerken,  boMiehnei  ao  doeh  der  Verf 
•dbei  alt  a  droiP. 

Wenn  wir  irgendwo  in  der  Poesie  des  eoliiiebnien  und 
netmiehnien  Jahrhunderte  eine  Behandhing  dea  Auf- 
standet von  1381  erwarten,  to  iti  et  bei  jenen  Dichtem, 
die  wir  alt  Seetehule  lu  beaeicluien  pnegen,  bei  Worda- 
woKb,  Coleridge  und  Southey.  Ea  iai  bekannt  und  be- 
darf hier  nur  kurier  Erinnerung,  wie  aie  alle  in  ihrer  Jugend 
von  den  rcvolutionftrcn  Ideen,  die  aus  Frankreich  kamen, 
auf  das  hefttr^*  *  influßt  wurden,  und  wie  dieae  Gedan- 
ken auf  ihre  1  ^en  einwirkten.  So  leigen  aich  Wordt- 
worthii  freiainnige  Ideen  luertt  in  seiner  Verherrlichung 
der  franiöaitchen  Revolution,  dann  machte  er  die  Frei* 
heitakAropfer  gegen  Napoleon  xu  Helden  teiner  Sonette, 
ja  er  nimmt  alt  Dichter  der  Freiheitskriege  in  der  litera* 
tiir  allor  Vnlkcr  eine  bedeutende  Stellung  ein.  Ahnlichea 
^rx\{  V  •  •  I  ...i.^  yn^  Robert  Southey.  Die  ErttQrmuag 
<l*r  )  der  Fall  von  Robeapierre  gaben  jenem 
(Im*  ^  Dichtungen,  dieser  nahm  die  Taten  der 
J  \ri  und  den  Aufstand  Wat  Tylert  lu  VorwOrfen 
7^'^          .  mer  Werke. 

iiobert  Southeys  Wai  TyUr  —  „a  dramatic  poem" 
nennt  ihn  das  Titelblatt  der  ertten  Autgabe  —  entstand 
im  Jnlirc*  1794,  also  xu  einer  Zeit,  wo  der  Dichter  voll  und 
gunz  für  die  franxöaiaehe  Revolution  tchwinnte,  und  der 
Gedanke,  mit  Lovell  und  G)leridge  in  Penntyhranieo 
einen  Freiheitattaat  xu  grOnden,  aeine  Sinne  beacbtfUgie. 
Unter  dieaen  Vorautaetxungen  muß  man  denn  auch  an 
die  Dichtung  herantreten.  Gibt  unt  die  erat«  Saene  eisen 
vortrefflichen  Beginn,  to  wurde  dat  Folgende  durch  die 
revoluUcmaren  Ideen  dea  Diebtera  allxuaehr  beeintricbtigt. 
Et  laßt  sich  naob  dem  Voranageaebieklen  Mobt  ahnen« 

>    iroU  -  a  fuee,  a  drmnatie  snUrtshiBUBt  lataadad  lo 
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welche  Form  und  Umgestaltung  der  freiheitsbegeisterte 
Jüngling  dem  Stoffe  gegeben  haben  mag.  —  Eine  An- 
gabe des  Inhalts  wird  schon  eine  genauere  Vorstellung 
liefern*. 

Der  erste  Akt  führt  uns  vor  Wat  Tylers  Schmiede.  Junges 
und  altes  Volle  ergötzt  sich  um  den  Maibaum,  nur  Wat  Tyler  ist 
traurig  und  niedergeschlagen.  Die  eben  zur  Erhebung  gelangende 
Steuer  von  drei  Groschen  für  die  erwachsene  Person  ist  der  Gegen- 
stand seiner  Sorge,  wie  er  Hob  Carter  klagt,  und  das  Gefühl  mit- 
ansehen zu  müssen,  wie  das  Volk  ausgesaugt  wird,  um  die  Häupter 
der  Oberen  mit  Ruhm  zu  schmücken;  das  hat  auch  John  Ball  ge- 
predigt, und  dafür  und  für  seine  Lehre,  daß  alle  Menschen  Brüder 
seien  und  sich  wie  solche  lieben  sollten,  ist  er  eingekerkert  worden. 
Schon  erscheinen  die  Steuerkollektoren.  Sie  verlangen  auch  für  Alice, 
Meister  Tylers  Tochter,  den  Steuerbetrag.  Einer  ergreift  Alice, 
Tyler  eilt  hinzu  und  erschlägt  ihn;  die  anderen  fliehen.  Das  Zeichen 
zur  Empörung  ist  gegeben.  Der  junge  Piers  eilt  nach  Maidstone, 
um  John  Ball  zu  befreien.  Man  beschließt  den  Aufstand  und  den 
Aufbruch  gegen  London. 

Der  zweite  Akt  zeigt  uns  die  Rebellen  in  Blackheath  versam- 
melt. Wat  Tylers  Lied  und  John  Balls  Predigt  rufen  große  Begeiste- 
rung unter  den  Aufständischen  hervor  und  erwecken  den  Vorsatz: 
„We*ll  trample  down  these  insolent  oppressors."  —  Der  Schauplatz 
wechselt;  wir  befinden  uns  im  Tower.  Der  Erzbischof  gibt  den  Rat, 
den  Aufrührern  zum  Schein  all  ihre  Forderungen  zu  gewähren, 
mittlerweile  ein  Heer  zu  sammeln,  und  die  Ahnungslosen  niederzu- 
machen. Da  meldet  auch  schon  ein  Bote,  daß  die  Rebellen  in  London 
eingedrungen  seien.  Der  König  beschließt,  mit  ihnen  zu  verhandeln. 
—  Er  erscheint  in  Smithfield,  wo  das  Volk  sein  Lager  aufgeschlagen 
hat  und  erkundigt  sich  nach  den  Ursachen  der  Unruhen.  Tyler, 
im  Bewußtsein,  einer  gerechten  Sache  zu  dienen,  trägt  alle  seine 

*  Dramatis  Personae: 

King  Richard  John  Ball 

Archbishop  of  Canterbury  Piers 

Sir  John  Tresilian  Hob  Carter 

Walworth,  Lord  Mayor  Jack  Straw 

Philpot  Tom  Miller 

Wat  Tyler  Alice,  Daughter  to  Wat 

Tyler. 
Tax-gatherers,  Herald,  Soldiers,  Mob  etc. 
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or.  Da.  nltUo  in  titm  R«d«,  ailMrl  tkh  ihm  Wahrarth 
von  kinUii  «od  «doldU  iho.  Dar  KOoif  rattat  sich  dvch  Wt- 
tpraehangao.  Joha  BaU  abar  annahiit  taiiia  AiüMü^ar.  da8  aidi 
lUdia  aldit  Mr  Chriitatt  iSana. 

Dar  latiU  Akt  ftthrt  vna  dia  latstaa  Pr^lgBiMi  f 
\  uU  EaUatiao  vaminunt  Jolin  BaO,  da0  Jaek  8tf«w  das 
im  Towar  argriffao  ttd  aathaaptat  hat  Bin  H«rold  Twliaat  dia 
UrfcwMla  d«a  KOnifm  dia  Abatalfau«  öm  Miflatinda  fanpricht  — 
Da  anehalat  Plan  Tarwundat;  ar  fardwi  BaD  nr  FhMht  aaf,  dann 
dia  warthrOchifas  AnhAi^rar  daa  Fftratan  find  Ober  dia  nichta- 
ahModan  Avfrtiiidiaehan  hargalallan.  Awh  BaU  wird  argriffan. 
•-  Wahrorth  wird  tum  Rittar  gaaehh^ao.  Ball  wird  rorgafOhrt; 
ttolt  bakannt  t  aich  achuldif  vad  vartHtt  nochoiali  aaloa  Anaicht 
Ton  dar  Oiafehhait  aUar  MaaiehaB.  8b  John  Traaillaa  varwtaOt 
ihn  tnm  Toda  wagao  Aufariagiiuig  vad  MaJaaUtabalaidigviif*.  BaO 
stirbt  gama  dan  Tod  für  Mina  Übanaogvnr 

Why  ba  it  fo.   I  ean  amila  at  jrow  vaofaaaea, 

For  I  am  arm*d  with  raeUtoda  of  aouL 

Tha  trvth,  whkh  all  mj  Ufa  I  hava  diTialg*d. 

And  am  now  doom*d  in  tarmant  to  aipira  for, 

ShaU  ftill  tvnriva 

Souihey  hat  sich  in  seinem  Drama  durch  seine  da- 
malige Gesinnung  etwas  fu  weit  führen  lassen.  Ohne 
eigenilkhe  Schuld  stirbt  Wal  Tyler,  sein  Handeln  ist 
vom  Dkdiler  wohl  motiviert,  er  wird  im  wahren  Sinne  des 
Wortes  ermordet.  John  Ball  wird  durchweg  als  der  gute 
Prietter  dargestellt,  bis  zum  letzten  Atemzuge  hat  er  das 
BewoBtaeiD,  nichts  Schlechtes  getan  zu  haben;  er  stirbt 
alt  Mirtyrer.  Darin  beruht  zu  einem  guten  Teil  die 
Schwiche  dea  Wai  Tyler^  ea  fehlt  jegliche  tragische  Schuld 
des  unterliegeiideD  Teilet.  Wie  der  Forst  und  sein  Anhang 
dabei  wegkamen,  war  tehon  aot  dem  Inhalt  erairhtliih. 
Der  Hof  ist  voller  Schlechtigkeit  und  HeimtOcke;  von 
hintan   erttiobt   Wahrorth   den    Fohrer  der   Aufrührer. 


*  Dks  aatsprftcht  mU  aiaigar  saitliobao  Varachiabai«  daa  ga- 
scbtcktitehan  Tataaebaa.  8ir  Robart  TrsailiaB  wwda  am  SS.  Jaal 
tttl  tam  ,/kki  Iwliea  of  tba  kk^  baacb**  amant  «ad  spitar 
Vartebfwi  gifsn  die  AabtaadkdMn  vwwaadal.  Am  14.  JaH 

sr  la  8t  Albaaa  Joka  Balt  (Vgt  D.  N.  B.) 
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Eben  noch  hat  der  Herold  Amneatie  verkündet,  da  fallen 
auch  schon  die  Soldaten  über  die  ahnungslose  Volksmenge 
her.  Der  Erzbischof  )iat  zu  dieser  gemeinen  Hinterlist 
geraten.  Southey  hißt  ihn  die  charakteristischen  Worte 
sprechen  (Akt  II): 

Aye,  that,  my  liege, 
Were  politic.    Go  boldly  forth  to  meet  them, 
Orant  all  they  ask  —  however  wild  and  ruinous  — 
Meaniime  the  troops  you  have  already  summon'd 
Will  gather  round  them.  Then  my  Christian  power 
Absolves  you  of  your  promise. 

Auch  die  sonstige  Schilderung  übertreibt  das  Tun  des 
Hofes  sehf  und  stellt  es  in  ein  düsteres  Licht. 

Mit  zu  dem  Bestendes  Dramas  gehörtWatTylers  Lied,  das 
er  zu  Beginn  des  zweiten  Aktes  vorträgt.  Es  möge  hier  folgen : 

'When  Adam  delved  and  Eve  span, 
Who  was  then  the  gentleman?* 

Wretched  is  the  infant's  lot, 
Born  within  the  straw-roof'd  cot! 
Be  he  generous,  wise,  or  brave, 
He  must  only  be  a  slave. 
Long,  long  labour,  little  rest, 
Still  to  toil  to  be  oppressed; 
Drain'd  by  taxes  of  his  störe, 
Punish'd  next  for  being  poor: 
This  is  the  poor  wretch's  lot, 
Born  within  the  straw-roof'd  cot. 

Dazu  stehen  die  Vornehmen  in  schroffstem  Gegensatze: 

While  the  peasant  works,  —  to  sleep, 
What  the  peasant  sows,  —  to  reap, 
On  the  couch  of  ease  to  lie, 
Rioting  in  revelry; 
Be  he  villain  be  he  fool, 
Still  to  hold  despotic  ride, 
Trampling  on  his  slaves  with  scorn; 
This  is  to  be  nobly  born. 

*When  Adam  delved  and  Eve  span, 
Who  was  then  the  gentleman?* 
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Dai  Drama  loUte  «ich  lur  den  Dichter  in  d*  r  I  1^  iN 
ein  Sehmerieniktnd  erweiien.  1734  batt«  e«  Scuinty  / m 
Bnehhindler  gebraehi,  die  Drucklegimg  war  jedoch  dur  !. 
irgvndwelche  UmsUnde  unterbUeben'.  Southeyt  B*  ^'  i 
•ienmg  fOr  die  revoluUooAren  Ideen  halte  dann  im  Lauft* 
der  Jahre  einem  mbigereD  Denken  Piats  gemacht;  er 
war  im  Jahre  1813  sogar  Poeia  laureatui  geworden.  Dieee 
Stellung  schuf  ihm  viele  Neider,  und  diese  ließen  1817  den 
Wai  TyUr  als  «^urrepiHaoos  publication'*  im  Drucke  er- 
scheinen. Das  war  den  Gegnern  des  Dichters  Wasser  auf 
die  MOhle.  Man  stelle  sich  die  Verherrlichung  der  könig- 
lieben Familie  vor,  der  Southey  nun  huldigte  und  durch 
•eine  Würde  verpflichtet  war,  und  mitten  in  einer  solchen 
TAUgkeü  enehien  —  welch  ein  Hohn  des  Sebiektals  — 
•ein  Jugendwerk  fVol  TyUr^  das  hohe  Lied  der  Empörung 
und  des  Aufruhrs.  Es  war  gani  natürlicb,  daß  gans  Eng- 
land regstes  Inlereeee  an  der  Sache  nahm;  sechngtausend 
Kopien  des  Dramas  wurden  in  kurxer  Zeit  abgesetxt*; 
ja  eogar  im  Parlament  wurde  Ober  den  gesinnungiweebseln- 
den  Poeta  laureatus  verhandelt;  höhnende,  spottende 
Briefe  fielen  Ober  Southey  her*,  und  der  Heransgeber 

•  Tftf  Life  0Md  C^rf$pomdam€f  of  tkt  Uot  Roktrt  Stmtkgp  im  $U 
•d.  by  hto  ion  CCuthbsrt  8ovth«y.    Losdon  1S49/S0. 

IV,  8.  IfOff. 

•  VgL  Dowdtn,  iUkm  Somtktp  Lood.  1079.  8.  IM. 

•  Alk  0b«rtr«ff«n  darfte  SB  OrigiasUUt  des  folgende 
das  dl«  Unterschrift  Jack  8tniws  trigt  und  dai  kh  d«r 

Bkigraphi«  von  Soetb^ys  8oha  «atadua«  (8slte  SS7): 

81r, 
Yow  traly  patriotk  and  aaUgblaatd  poeas  of  Wat  Tylsr 
was  test  night  prssaatad  to  a  oMSt  rsspactabia  and  crowdad 
aadkaet  bw«,  witb  eordial  applaMt;  nor  was  tbcra  a  aotd 
In  tba  tbaatfe  bat  M  eoffdtolly  knsnted  tba  saddsa  dsUrrft- 
oratloB  of  jeer  priaclplM,  tetaOeetaal  and  am 
might  haTt  boea  tbt  caass  tbsreoC. 

Yews 

Jack  Straw. 
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der  mir  vorliegenden  Ausgabe  mag  wohl  recht  haben, 
wenn  er  schreibt:  "Wat  Tyler,  alive,  and  in  Smithfield, 
was  not  a  more  unpleasant  object  to  Richard  the  Second, 

than  it  is  said  that  Wat  Tyler,  in  print,  is  to 

Mr.  Robert  Southey,  by  the  grace  of  the  Regent,  and  the 
favour  of  Mr.  Walter  Scott,  Poet  Laureate"^. 

Auch  Gedichte  wurden  gegen  den  gesinnungsschwan- 
kenden Artikelschreiber  der  Quarterly  Review  losgelassen. 
Noch  im  Jahre  1817  erschien  ein  anonymes  Werk  in  zwei 
Gesängen,  The  Changeling  betitelt,  voll  von  gehässigen 
Angriffen  gegen  Southey.  Der  Changeling  gehört  selbst 
auch  in  den  Kreis  unserer  Untersuchung,  insofern  er  da 
und  dort  über  Wat  Tyler  und  sein  Tun  ein  Urteil  fällt. 
Dies  ist  gleich  in  den  Anfangs  versen  der  Fall,  wenn  es  heißt: 

0hl  Bard  immortal  of  a  well  known  Isle, 

And  close  allied  to  Tyler  vile, 

To  thee  I  sing;  who  from  thy  youth 

Wert  wont  to  wander  from  the  paths  of  Truth. 


Who  in  the  fervour  of  Wat  Tyler's  cause 
Denounced  his  country  and  her  sacred  laws*. 


*  Seite  VI.  Vgl.  auch  Byrons  Vision  of  Judgement.  Stanze  XGVI. 

*  Inmitten  der  Angriffe,  die  Southey  durch  die  Veröffent- 
lichung seines  Wat  Tyler  zu  erdulden  hatte,  war  es  ein  zeitgenössi- 
scher Dichter,  der  ihn  besonders  zu  trösten  versuchte,  Walter 
Sa  vage  Landor  (>rorÄ5anrfLi/e  ed.  J.  Forst  er,  Bd.  I,  S.  192/93). 
Von  Landor  rührt  ein  Prosadialog  her,  der  mit  dem  Bauernaufstand 
zusammen  erwähnt  werden  muß.  In  seinen  berühmten  Imaginary 
Conversations  of  Literary  Men  and  Statesmen  begegnet  eine  Unter- 
haltung, die  den  Titel  trägt  John  of  Gaunt  and  Joanna  of  Kent  {Works 
Bd.  V,  S.  199—203  und  Bd.  I,  S.  307/8).  Sie  führt  uns  in  die  Tage 
des  Bauernaufstandes  zurück.  Die  Rebellenschar  ist  vor  Gaunts 
Palast  versammelt  und  nur  durch  das  Dazutreten  von  Joanna,  der 
Mutter  Richards  II.,  kommt  Gaunt  mit  dem  Leben  davon.  —  Der 
Inhalt  ist  von  Landor  erfunden,  denn  Gaunt  war  bei  der  Einäscherung 
nicht  in  London,  wie  wir  dies  bei  Andrew  of  Wintoun  auch  berichtet 
fanden. 


Sc.  D«r  AifMuid  fai  dm  tMÜtrlwii  Poüftt  ttii 


Eine  betiimint«  Tendens  verfolgt  etn  Drama  von  R. 
T.  Conrad,  das  in  seiner  BOhnenauigabe  den  Titel  fOhK: 
Jadt  Code,  tke  Copiain  of  Üu  Commotu.  Der  Verfaiaer 
ist  Amerikaner,  doch  fand  sein  Drama  nach  R.  Qarense, 
The  Stage  Cychpaediü  mit  einer  VoratelliinK  in  Dublin 
im  Jahre  1868  seinen  Eingang  in  England  und  scheint 
da,  nach  dem  Vorwort  einer  spiteren  Ausgabe  lu  schließen, 
keinen  schleehten  Erfolg  gehabt  tu  haben.  Conrad  erkUrt 
in  der  Vorrede  seine  Absicht:  Sein  Drama  soll  der  land- 
Uufigen  Tradition  entgegentreten,  die  in  Jack  Cade  die 
Verkörperung  alles  Schlechten  und  Gemeinen  sehe  und  die 
gQ  einem  großen  Teile  Shakeepeares  Karrikatur  de«  Rebel- 
lenfahrers sunsehreiben  sei.  Der  Aufstand  unter  Jack 
Cade  bildet  demnach  den  Grundgedanken  des  Dramas. 
Warum  es  an  dieser  Stelle  Erwähnung  findet,  soll  eine 
Skiise  des  Inhaltes  der  vier  Akte  dartun': 

Jack  CmI«s  VaUr,  eia  Herifar  aaf  Lord  Sajs  Oet,  Toa  sttesn 
Hern  verschtlkJi  bahandslt,  hat  dksen  rsfhlsrin  aad  diese  Tat 
mit  dMD  Tod«  bOBsa  masstn.  SckUmme  Zeiten  sind  llkr  desseii 
Witw«  gefönt,  bis  endlkh  Jack  Cadt  toU«  Eaipönn«  aber  die 
Bokandho«.  die  sdo«  Matter  luteil  wird,  giskh  sdasm  Vatw  die 
Hand  f«t«i  sdn«!  Hsrni  arboben  hat.  Er  hat  sieh  J«k»ch  darch 
eilige  Flocht  der  Bestraf^  eatiogen.  Die  seit  Jahren  tob  der 
Witwe  Cade  stetig  gehegte  Hofftoai«  svf  die  Rackkehr  ihres  Sohaes 
geht  endlich  hi  Erfftlhu«.  Zeha  Jahre  hat  Jaclc  Cade  la  den  freien 


*  Dnunatle  Persoaae: 

Jack  Cade  (aader  the  asstuiMNl  I.onI  ciifror.i 

aame  of  Ajhnere)  i>ukr  of  iiu>ktnK')i-tn> 

Wat  Worthy  Duke  of  Boffolk 

Win  Mowbmy  ( «»urtaay  (tteward  to  8ay) 
Lacy  (A  Priar  of  th  low  Cade  (a  neif  er  bond- 


0  to  8aj) 

Jack  atraw      |  vife  to  Cade) 

Dick  PeadbrokeJBondBien  le  8ay 
Roger  Satloa   | 
A  Ckikl  (fön  of  Cade) 
Lord  8ay 


ikMim  Worihy  ( beihrothed  lo 

Marbraj) 
Lofds,  OtncerSt  ooMlefs 
Peasaats,  BoadflMB  etc. 


The  Scene  is  laM  bi  Kent  a.  D.  1480. 
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Italien  verbracht.    Durch  seine  Gattin  und  sein  kleines  Söhnchen 
hat  er  sonnige  Tage  erlebt.    Trotzdem  fühlte  er  sich  nicht  wohl: 
Alas!  *t  was  not  my  countryl  I  thought 
Of  my  pale  mother,  and  of  thee  my  father 
And  of  my  brethren's  wrong,  the  herded  bond. 

I  swore  to  make  the  bondman  free  (Akt  I.    Sz.  4) 

Er  will  also  zugleich  den  Tod  seines  Vaters  rächen  und  seine  ge- 
knechteten Brüder  vom  Joche  |ies  Sklaventums  befreien.  —  Er 
braucht  nicht  erst  die  Bauern  für  seine  Pläne  gewinnen.  Die  Be- 
handlung durch  die  Gutsbesitzer  und  deren  Verwalter  hat  tiefen 
Unwillen  hervorgerufen,  und  die  Predigten  des  Bruder  Lacy  von 
der  Gleichheit  aller  Erdenbürger  haben  die  Bauern  bereit  gemacht, 
ihre  Menschenrechte  zu  verlangen.  Sogar  Lord  Clifford  kann  der 
Lehre  Lacys  einen  Kern  Wahrheit  nicht  absprechen: 

This  crazy  priest,  his  crazy  couplet's  right 

"When  Adam  delved  and  Eve  span, 

Who  was  then  the  gentilman?"  (Akt  I.  Sz.  3) 

Bald  kommen  die  Unruhen  zum  Ausbruch.  Clifford  stellt 
Aylmeres  Gattin  —  so  nennt  sich  Cade,  um  nicht  erkannt  zu  wer- 
den —  nach,  er  wird  von  Cade-Aylmere  zur  Rede  gestellt  und 
schwört  diesem  blutige  Rache,  für  die  er  Lord  Say  leicht  gewinnt. 
Das  Haus  der  Witwe  Cade  wird  in  Flammen  gesetzt,  diese  selbst 
von  Say  niedergeschlagen.  Als  nun  vollends  Courtnay  der  Tochter 
Wat  Worthys  nachstellend  betrunken  inmitten  der  eben  beraten- 
den Bauern  kommt  und  für  seine  dreisten  Reden  von  dem  erregten 
Wat  niedergeschlagen  wird,  ist  das  Zeichen  zur  offenen  Empörung 
gegeben.  Auch  Essex  ist  bereit.  —  Bald  sind  die  Aufrührer  unter 
Aylmeres  Führung  in  London.  Der  König  ist  nach  Kenilworth 
geflohen,  Buckingham  und  Say  suchen  im  Tower  Zuflucht.  Abge- 
sandte des  Königs  bringen  den  Rebellen  Verzeihung  und  Freiheit 
für  alle  „bondmen".  Aylmere  ersticht  Lord  Say,  der  ihm  ausgelie- 
fert wird;  er  ist  jedoch  selbst  zu  Tode  verwundet.  Er  kann  sich 
noch  Say  als  Cade  zu  erkennen  geben  und  stirbt  dann  gerne  mit 
den  letzten  Worten: 

The  bondman  is  avenged,  my  country  free! 

Der  eben  verfolgte  Gang  der  Handlung  dürfte  gezeigt 
haben,  warum  der  Jack  Cade  hierher  gehört:  Friar  Lacy 
ist  dem  Aufstande  Wat  Tylers  entnommen,  es  ist  John 
Ball;  auch  sein  Verspaar  fehlt  ja  nicht.    Wat  Worthy 
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ist  Wat  Tyler».   Wenn  Tyler  nach  der  Vol 
•eine  Tochi«   belifiigenden    Sieuerk"!!*  '^ 
•ehli«i  in  /«dk  Code  Wal  Worihy  <! 
nachsirilandgn  GnUverwalier  su  Boden.  Auch  noch  andere 
dea  Dramas  sind  dem  Aufstände  im  Jahre  1381 
wie  ein  Blick  auf  das  PeraaneoTeneiehnii 
aeigt.    Lord  Say  und  Clifford  könneo  wb  ebenfalls  als 
Typen  der  adelaslolsen  Gotsbeaünr  dea  vienehnten  Jahr- 
hunderts auffassen.    Im  ganaen  ist  es  schwer  su  unter- 
scheiden^ was  jedem  der  beiden  Aufstände  entnommen 
ist,  da  sie  in  ihrem  Qiarakter  lu  Ahnlich  sind 

Die  EhrenreUung  Jack  Gadea  ist  Conrad  mcbi  gelun- 
gen. Ea  ist  aber  wohl  der  Erwihnuig  wert,  dafi  aein 
Drama  die  in  sich  geschlossenste  Dichtung  darstellt,  die 
wir  im  Laufe  dieser  Untersochung  tu  nennen  hatten  und 
nooh  haben  werden,  und  der  Ausgang  ist  gani  vortreffliob 
motiviert.  In  besug  auf  DarsteDong  und  Sprache  enthält 
das  Drama  einige  gut  gelungene  Stellen,  von  denen  gleich 
die  erste  Stene,  die  uns  die  Hörigen  schon  vor  Sonnen- 
aufgang an  der  Arbeit  leigt,  gehetst  und  geplagt  von 
Courtnay,  ein  gutes  Bild  von  dem  Leben  und  der  Lage 
der  Bauern  vor  den  Unruhen  unter  Wat  Tyler  ebenaowohl 
wie  vor  i«>nen  unter  Jack  Cade  su  geben 


In  ähnlichen  Bahnen  wie  der  Dreiakter  Wai  Tyler 
and  JoA  Straw;  or  the  Mob  Reformert  wandelt  eine  Bur- 
leake  Wai  TyUr  M.  P.  von  G.  A.  Sala\  die  im  Jahre 

*  Tyltr  ist  wohl  dtshilb  voa  dem  Dichter  fai  Worthy  T«r- 
waadilt,  wtU  fttr  iha,  wie  wir  aw  der  Verrtde  irssinB,  Wat  Tylsr 
and  Jack  Straw  tia  aad  diestlbe  Pweoa  sind.  (Thas  we  bavs  sssn 
tkat  Wat  Tyltr  SMaSMd  th«  aam«  of  Jack  Straw;  Seit«  t.)  Vgl. 
aack  hknu  Kapitel  V  di««  UaUrsackaag. 

•  OMfftAvgart«s8ala(tese-^)madiU8iehkattptückllekals 
JewMdiBtstosaNaaM 

andseitfisbÜrdsswUeieairiswäiWirifdte. 
gpealaiksrf  ipoadsat  das  Dmay  Ttk^rmpk  dsa  gleiten  Till  dsr  Welt. 
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1869  im  Gaiely-Tiieater  zu  London  aufgeführt  wurde. 
Wie  dort  ist  auch  hier  alles  in  das  Komische  gewendet, 
und  der  Aufstand  liefert  bei  Sala  sogar  den  Stoff  zu  einer 
„operatic  extravaganza" ;  „beer  and  gin"  spielen  auch 
hier  eine  Rolle.  Wenn  jenes  anonyme  Stück  aber  wenig- 
stens die  geschichtlichen  Ereignisse  bestehen  ließ,  und 
wenigstens  die  Hauptzüge  des  wahren  Charakters  des  Auf- 
standes wiedergegeben  hatte,  so  können  wir  dies  von  Salas 
Drama  nicht  behaupten.  Nicht  genug  damit,  daß  Wat 
Tyler  sich  als  Wahlkandidat  für  das  Parlament  aufspielt, 
wird  er  auch  noch  zum  Hutmacher  gemacht;  die  Kopf- 
steuer hat  ebenfalls  ihre  so  ernste  Bedeutung  eingebüßt;  sie 

begegnet  uns  wieder  als  eine  Taxe  auf ladies'  chig- 

nons,  die  im  Nacken  aufgebundenen  Haare  der  Damen. 
An  das  Stück  mit  der  Frage  nach  der  Quelle  heranzutre- 
ten, würde  sich  kaum  lohnen,  und  wenn  der  Dichter  zu 
Beginn  des  Druckes  hinzufügte:  *Tirst  produced  at  the 
Gaiety-Theatre,  Strand  on  Monday,  20^*^  December  1869. 
Under  the  Direction  of  Mr.  John  Holingshead", 
so  soll  das  vielleicht  ein  Witz  von  der  Art  der  in  dem  Drama 
selbst  vorkommenden  sein;  denn  von  Holinsheds  Chronik- 
bericht ist  recht  wenig  mehr  zu  erkennen.  Auch  Personen, 
die  gar  nicht  mehr  unter  Richard  II.  lebten,  sind  von 
Sala  auf  die  Bühne  gebracht.  Wat  Tylers  Frau  und 
Tochter,  diese  als  Ellen,  treten  ebenfalls  wieder  auf 
und    auch   Jack   Straw  besitzt   eine  Tochter,  Lucy^  — 

*  Dramaiis  Personae: 
Richard  H,  King  of  England 
Queen 
Henry  Plantagenet  alias  Reginald 

Beaumanners 
Sir  William  Walworth  alias  Dogberry 

Verges 
Walworth  Road,  (his  son) 
Duke  Humphrey 
Lord  Epsom  of  Saltsbury 
Carter,  King  at  Arms 


Wat  Tyler 
Mrs.  Tyler 

Ellen  Tyler 

Jack  Straw 
Lucy  Straw 
Court  Jesters 
Double  Knockleydun 
The  Oldcst  Inhabitant 
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Die  Handlung  verteilt  noh  folgeodemiaBen  auf  die  fOnf 
Snn^nr 

fi  SchaupUU  bildet  ,.«faM  8Udt  ia 
sieni  vor  der  l'afliimeHirelil  Wat  Tjkv  aad  Bm% 
Ptaatafiatt)  inUü  alt  Kaadldatna  «vf.  Dm  iit  aa 
alt  BtaaMBSM  foa  gHlitadtr  LMm  sa  EKtf.  dtr  Todittr  Tyltn 
•aCteaaat  bt,  daaa  dat  aMdit  dtrta  „Oawlaaaaf"  am  to  uckmmm. 
Jack  SIniw  tpricht  dfH«  far  die  Wahl  Tylert.  and  dieter  itt  aach 
tdOieeikli  der  Skfer  darcli  die  Vcrtprechaivfa,  die  er  de«  Valka 
lir  dea  Fell  teteer  Wahl  geouMdit  hat  nBaeoa  aad  ^pT  flUr  die 
Beatni  aad  Balterbrot  aad  HammeWIebch  far  die  Bewohaer  dea 
ca  (workhoate)  tiad  die  herrorttecheadttea  Vorteilt. 

n.  Saeae.  Die  grOBU  Sorge  wlU  Tjrler  aaf  die  Abaehalfta«  der 
die  ..dÜfBOBt**  verweadea.    Da  aaht  aach 
SteaerfcoOekUNr  Doahle  Kaocklej  Daa.  Im  Verlaaf  dea 
ertchligt  ihn  Tjrl«r,  ohae  elaea  rechtee  Oraad  dasa  ta  habea; 
herbeigeeilten  Freaade  fordert  er  aaf : 

Qnicic  let  at  thow  throaghoat  the  eathfa  aaUoa 
Oar  igaorant  imiMitience  of  taiatioa. 
Aaf  nach  Uadoa**  itt  die  Deirite. 

III.  8teae.  Die  RebeDea  tiad  ia  Leadoa.  Wahrorth  bringt 
dem  Köaig  die  Naehricht  voa  ihrem  Kommea.  Draimal  dfaifitg- 
taatead  Mann  tiad  vertammelL  Da  Riehard  hOrt,  daß  tie  tagea. 
tie  hatten  kein  Brot,  ladt  er  lie  —  tum  Mittagettta  eia.  Bald  itt 
Wat  Tyler  betranken.  Er  droht  omiofallea,  kaaa  lieh  aber  noch  aa 
der  K6nlgia  halten:  diete  tchreit  laat  aaf.  Ale  rithmi  dM  Sehwert; 
Wahrorth  UOt  eich  die  ..City  Armt**  kommen,  almmt  den  Dolch 
davon  aad  will  aaf  Tyler  eiattechea.  Dieter  Jammert  und  fleht; 
teiae  Bettrafaag  betteht  darin,  daß  Ifrt.  Tjrler  geholt  wird. 

IV.  Satae.  Wat  Tyler,  Jack  Straw.  BDea  Tyler  aad  Lacy 
Straw  werdea  Im  Tower  gefoagen  gehaltea. 

\    >/«  n.     Me  werdea  durch  Wachen  tam  RlchtplaU  gebracht 

uldigt  vor  dem  Hemeher  ttin  Handebi  aad  ertai«t 

ntaceaeU  die  Freiheit  Br  ebarfeieht  noch  dem  KAtt% 

rte  und  wird  tum  kOaiglichea  Hatmacher  eraaaat 

-  ^  -lt. 

^  ft' hatte  die  „operatio  exiravagania" 

tcheinbar  nicht  und  tie  hat  ihn  auch  nicht  verdieot.   Eine 
Kritik  nennt  die  Burleike  '*feeble,  and  void  of  inYention**. 

O.Bb«rbar<S.  Der  SaewaeaMaae.  t 
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Sie  fährt  fort:  '^Its  jokes  are  poor,  and  its  verses  spiritless 
and  defective  in  rhyme''^.  Der  Kritiker  dürfte  die  rechte 
Beurteilung  gefunden  haben.  Die  ,, Witze"  sind  in  der 
Tat  oft  zu  einfältig,  als  daß  man  darüber  lachen  könnte. 

Um  die  Zahl  der  von  uns  zu  besprechenden  Dramen 
vollzumachen,  sei  ein  solches  aus  der  nahen  Vergangenheit 
erörtert,  ein  Jack  Straw.  A  Farce  in  Three  Acts  von  W.  S. 
Maugham*.  Die  Posse  wurde  am  26.  März  1908  erst- 
mals am  Vaudeville-Theater  zu  London  aufgeführt  und  er- 
schien 1912  im  Drucke.  Von  dem  Rebellenführer  Jack 
Straw  ist  nur  eine  vague  Spur,  fast  nur  der  Name  übrig 
geblieben.  Ambrose  Holland,  eine  der  Personen,  weiß 
Lady  Wanley  nur  zu  sagen:  "I  believe  Jack  Straw  was 
a  highwayman,  or  something  like  that,  and  he's  given 
his  name  to  a  public  house  in  Hampstead."  Im  übrigen 
ist  Jack  Straw  in  dem  Stücke  der  angenommene  Name 
eines  jungen  Mannes  mit  ungezügelter  Liebe  zu  Aben- 
teuern. Er  ist  Matrose,  Wirt,  Lokomotivführer,  Berg- 
werkarbeiter gewesen  und  ist  jetzt  seines  Zeichens  ein 
Kellner,  der  sich  als  Herzog  von  Pomerania  ausgibt,  um 
der  nach  Adelsverkehr  sich  sehnenden  Familie  eines 
reichen  Emporkömmhngs  eine  gute  Lehre  zu  erteilen. 

An  Anspielungen  auf  den  Bauernaufstand  sind  mir, 
abgesehen  von  den  im  Laufe  dieses  Abschnittes  schon 
genannten,  nur  wenige  zu  Gesicht  gekommen.  In  der 
„Library  of  the  Corporation  of  the  City  of  London"  (Guild- 
hall)  begegnete  mir  ein  anonymes  Gedicht,  Lord  Mayor^s 
Day  betitelt'  (1797).  Es  ergeht  sich  in  allgemeinen  Betrach- 
tungen über  diesen  Tag  und  zählt  dann  einige  "of  those 

»  The  Athenaeum.  Nr.  2200.  (25.  Dez.  1869.)  S.  880. 

«  William  S.  Maugham  geb.  1874.    Vgl.  Wülker  H.  359. 

•  Lord  Mayor's  Day,  an  heroic  poem.  London  1797  (Town 
Eclogues  1772—1833);  Bibl.-Nummer  der  Guildhall,  London:  Gal. 
M.  7.  5. 


Se.  Vm  AaüUad  te  dm  ma^krhm  Po«tto  tdi  1700.       11. 


oharact«»  oxalUd'*  auf,  denen  im  Loufe  der  Zeit  die  hohe 
Ehre  sotefl  wurde,  du  Ami  det  SUdioberhaopiee  la  be- 
kleiden. Aneh  von  Wahvorih  ist  die  Rede: 

In  thoee  diiMtroM  Ümm 
Or  ekrü  diKOffd,  aad  dire  iMwuUiun. 
WiMi  wtek  asd  pwiBulMMe,  Um  Seeond  Rlehard 
POM  Um  UtfOM.  Wat  Tjrkr  prowUy  koieted 
Tbt  SUndard  of  rtMlloii:  Nor  woeld  Um  dir«  teoralt 
£▼•  havt  boan  qMÜM,  iMd  boI  inlNpM  Wahierlh. 
WiUi  klt  naea.  fdTd  Um  tralter  ta  UM 


Robert  Brougb^  tagt  von  Godiva  in  einem  Ge- 
dichte gWehen  Namens,  das  er  in  den  Songs  of  tke  Gover^ 
ning  Clatm  verörfentlichte  (1855)>: 

Wa  mmX  billava  la  thaal  Ov  raaka 

of  fflii«piiM  looai  wftUi  iaoia  griajr,  — 
Pkrca  TyUn^  hom  Um  anvil  loni, 
Roi«ii  dMatad  Tdla  wiUi  pahaa  af  hom  — 
Poal  Gad«  frwn  dildMa  siteyl 


Kalt  browt,  fl«rc«  ayat.  aad 

m  «p  Um  Tfrta  et«B  and 
Ov  OM  Mglit  ipatk«  wa  oasMl  ipaff«, 
Oar  Nf'BMors  aola  ThraadlAfa  — 

Gar  ttUJa  dalatj  Myl 

Diea  itt  die  leiite  Dichtung  dea  19.  JahrhunderU,  die, 
aoweit  mir  bekannt  wurde,  eine  ErwAhnung  dea  Bauem- 
auMamiea  bringi.  Abaiehtlich  nicht  anlgenoi 
den  einige  nnbedevienden  Verae.  Ich  habe  da 
jene  Terailiiierten  Geaehichten  Englands  im  Auge,  die  in 
den  Miten  iwei  Jahrhunderten  entatanden.  Deren  Be- 
richte Ober  den  AufaUnd  wm  1381  aind  nur  gms  kura; 
wenn  aie  Oun  eine  längere  Betrachtung  widmen,  wie  etwa 
Thomas  Dibdins  Mmrietd  HiMtory  of  Engknd^  so  bieten 
nichU  Neoea. 


*  RelMrt  Braagk;  iewnaHst,  SckaaipicMictuer  (iS2t— 60). 

•  Dla5^ivstedakisdrMktkiMllas,^Miaad/Mry#/i 
mik  Cemimtp.  V.  S40. 
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3.  Der  Erfolg  des  Aufstandes  (nach  der  Poesie  zu 
sehließen). 

Zu  den  Fragen  über  den  Bauernaufstand,  die  der 
Gegenstand  größter  Meinungsverschiedenheiten  der  Ge- 
lehrten gewesen  sind,  gehört  die  nach  dem  Erfolge  der 
Bestrebungen  Wat  Tylers  und  seiner  Scharen.  Während 
manche  Geschichtsforscher  dafür  eintreten,  daß  die  Er- 
hebung unmittelbare  Abschaffung  der  Bearbeitung  des 
Bodens  durch  Hörige  zur  Folge  hatte,  verneinen  andere 
jeden  Einfluß.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  ein  Für  und  Wider 
zu  erörtern;  uns  kann  an  dieser  Stelle  nur  interessieren, 
wie  sich  etwa  die  Poesie  dazu  stellt. 

Einiges  Wenige  läßt  sich  in  dieser  Hinsicht  in  ihr  fin- 
den. Bischof  Percys  Folio- Manuscript  gibt  uns  ein 
größeres  Gedicht,  das  den  Titel  John  de  Reeve  führt^. 
Es  hat  ein  Ereignis  aus  den  Tagen  König  Eduards  III. 
zum  Gegenstand,  ist  jedoch  nach  dessen  Tod,  aber  vor 
der  Regierung  Eduards  IV.,  also  in  den  Jahren  1377  bis 
1461  entstanden,  wie  sicli  aus  den  Versen  selbst  ergibt. 
—  Der  Herausgeber  bemerkt  in  seiner  Einleitung  zu  John 

de  Reeve:  *This  piece represents  Royalty  mixing 

freely  and  genially  with  one  of  its  lowest  subjects.  All 
the  splendours  of  majesty  are  for  the  nonce  laid  aside, 
the  crown  done  off,  the  sceptre  laid  dovm;  and  the  King 
wanders  forth  as  a  common  man,  and  fraternizes  with 

common  men The  value  of  the  ....  piece,  however, 

does  not  lie  so  much  in  the  picture  of  such  a  fellowship 
as  in  the  portrayal  of  a  villain's  life  and  circumstances 
that  it  gives.  The  hero  of  this  piece  is  not  the  King;  it 
is  the  villain."  —  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  ein  solches 
Gedicht  nur  in  einer  Zeit  verfaßt  sein  kann,  wo  das  alte 

*  Bishop  Percy's  Folio  Manuscript.  Bd.  III.  550 — 94.  London 
1867.    (John  De  Reeve  =  John  the  Reeve.) 


3.  Der  Brfolir  des  Anfrtandet.  117 

Feudahveten  im  Untergang  begrülen  war«  und  sich  daa 
Lot  und  die  Stellung  der  niror  ab  SklaTea  behandelten 
,,villains"  in  gleiehem  Mafia  gebeMeK  hatten.  Andern- 
falli  bitte  dw  Dichter  kaum  daran  denken  können,  uns 
fu  tchildem,  wie  ein  „villain".  ..the  king*t  bondman", 
sum  Hitter  getehlagen  wird. 

Ob  nun  die  Dichtung,  wie  Wrighi  annimmt^,  noch  im 
Tieraabnten  Jahrhundert,  oder  erti  im  fOnlaalinlen  ver- 
faBl  wurde,  wofor  der  Herausgeber  dea  Folio-Mannakriptea 
eintritt,  jedenfalls  können  wir  mit  letsterem  den  SchluB 
sehen,  daß  lur  Zeit  der  Kntatehung  dea  JakM  de  Reepe 
die  unteren  Klasaen  lich  ihrer  StArke  bewußt  waren  und 
dieae  hatten  fohlen  laiaen.  Wb  können  una  aueh  seinen 
weiteren  Worten  anichlieBen,  die  folgendermaßen  lauten: 
*'The  great  riting  of  Richard  IVe  reign,  howerer  abortive, 
howerer  oompletely  foiled  it  might  havp  leemed  at  the 
time,  had  pröduced  a  lasting  efft  the  oourte  of 

eventa,  hingt  were  preaently  to  attume  in  eameat  that 
potitton  of  leaderthip  which  Richard  had  taken  in  lyingly 
in  Smithriüld  in  i3SV*^. 

>  A   a.  O.  Mte550. 
•  A.  a.  O.  MU  S51. 
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überschauen  wir  rückblickend  unsere  Untersuchung, 
80  iBt  68  ein  Doppeltes,  das  uns  in  die  Augen  fällt. 

Das  eine  ist  die  schlechte  Aufnahme,  die  der  Bauern- 
aufstand mit  nur  geringen  Ausnahmen  in  der  Poesie  ge- 
funden hat.  Sie  muß  auffallen  nach  den  beredten  Klagen 
eines  William  Langland  und  eines  John  Gower  über  so 
viele  Mißstände  im  Lande.  Der  wahre  Hintergrund,  die 
schlechte  Lage  der  Bauern  und  die  zahlreichen  sozialen 
und  politischen  Schäden,  die  der  Bewegung  eine  gewisse 
Berechtigung  gaben,  indem  alle  anderen  Bemühungen  zur 
Abhilfe  vergeblich  waren,  alF  dies  wurde  vergessen.  Wat 
Tyler,  John  Ball  lebten  als  unbotmäßige  Untertanen, 
Rebellen  im  schlimmsten  Sinne  des  Wortes  in  der  Poesie 
weiter,  schon  von  den  zeitgenössischen  Dichtern  als  Aus- 
bund des  Schlechten  geschildert  und  der  Gegenstand  des 
Spottes.  Diesen  Beginn  hat  ja,  wie  wir  sahen,  die  spätere 
Dichtung  getreulich  fortgesetzt:  Wat  Tyler  suchte  nicht 
Befreiung  vom  Joche  drückender  Knechtschaft,  nicht 
Besserung  eines  verseuchten  Zeitalters;  nein,  er  strebte 
nach  Herrschaft,  ja  nach  der  Königskrone,  so  wußte  sie 
uns  zu  berichten. 

Man  fragt  nach  der  Erklärung!  Sie  liegt  nahe  bei  der 
Hand.  Dieses  von  der  Poesie  der  Jahrhunderte  gelieferte 
Bild  ist  das  notwendige  Resultat  des  Scheiterns  der  Be- 
strebungen der  Aufständischen.  Wären  sie  von  unmittel- 
barem, handgreiflichem  Erfolge  gekrönt  gewesen,  so  wür- 
den wir  in  unserer  Untersuchung  wohl  Preisgedichte  auf 
Wat  Tyler  und  seine   Genossen  zu  verzeichnen  gehabt 


fV.  Rttck- oad  Attibttck.  i\ß 


haben«  die  Ton  ihnoi  bflgingami  AuMchraliiiifai  Wim 
durali  WHi  hflrfriioito  EnlMinildifiDi««  tob  der  NadiwiH 
gerechtfertigt  worden.  So  aber  schlug  der  Aufstand  nach 
dem  iufierea  Sobeine  betrachtet  ginilkh  fehl,  der  Fobrer 
kam  tun,  und  lo  war  denn  daa  Ergebnii  daa  im  Laufe  unee- 
rer  UnteriDchung  sutage  getretene.  Ein  Faktor  war  dabei 
im  Spiele,  der  nicht  Qbeneben  werden  darf.  Die  Chronisten 
des  vicnabnten  Jahrhunderte  entetammten  dem  Kreiie 
der  MOaebe  oder  des  Hofes.  Für  sie  waren  die  Empörer 
Ton  vornherein  der  Gegenstand  des  Hasses.  Aber  von 
ihnen  allein  erfuhr  die  Nachwelt  von  den  Ereignissen  vom 
Juni  1381;  kein  Kürsprecher,  kein  Anwalt  erstand  dem 
Gerechtfertigten,  das  in  dem  Handeln  der  Rebellen  lag, 
und  durch  die  parteiischen  Augen  der  Mönche  und  Höf- 
linge des  vieraehnten  Jahrhunderts  hat  die  NaefaweH  auf 
die  .«rebelHsebeB  Untertanen"  König  Riebardt  II.  her- 
niedergesehen.  Dies  gilt  im  aOgemetnen  gesprochen,  wenn 
es  auch  an  BekAropfem  dieser  Auffassung  der  RebeUen 
nicht  gefehlt  hat,  an  denen  das  soiiale  nennaebnte  Jahr- 
hundert etliche  au^pries. 

Nach  dem  Gesagten  wundert  es  uns  nicht  mehr,  daß 
der  Aufstand  eigentlich  lum  Vorwurf  keines  bedeutenden 
Werkes  wurde,  daß  er  vielmehr  xum  Gegenstand  scbleebter 
und  rechter  Farcen  herabsankt 

Voll  und  gans  verstehen  und  unterschreiben  wir  ferner 
am   Sehhisse   dieser  Zusammenfassung  die    Klage,   die 


^  WAkfsad  mäam  P< 
Fahrt  nach  Oiford  aUt  sinsm  m^nkia  l 
OwpfSck.  Ich  kakU  die  UaUrtMültai«  auf  ..Wat  Tjrlsr's 
«ad  tr  MgU  oür  «aUr  aadvesi  etwa  das  Felgsadt;  Der  Aafrtand 
Wst  Tjl«  gthört  ta  dsn  Dtegta,  die  adt  iMm  hsetige  Freibstt 
ad  die  Jedar  Jw^e  keaat,  absr  die  wir  abar  akbt 
Bedarf  as  iMhr  Werte,  aai  die  ßaebb^  sa  cbarüitaffl- 
r  OaHea  saiae  BaaMrkai^Mi  akht  aaeb  fir  die  ii^lirksB 
Dichter  r   Hat  akbt  dar  Aalrtaad  arst  tan  SC.  Jahriwadart  fai 
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Collings  anliebt^,  wenn  er  sagt:  ^*Vivid  accounts  have 
been  given  of  the  exploits  of  the  peasantry  in  other  coun« 
tries.  Splendid  poems  have  been  written  in  another  coun- 
try,  on  the  deeds  of  Teil ;  but  the  field  is  still  open,  and  the 
materials  abundant,  for  some  able  writer  by  prose,  versa, 
or  drama,  to  bring  home  to  the  people  of  this  country 
the  feats  of  the  peasant-leaders  throughout  the  centuries 
—  those  obscure  heroes  to  whom  the  liberties  of  English- 
men  are  so  largely  due." 

*  J.  Collings,  Land-Reform,  London  1906,  S.  133. 
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Die  herrschende  AuffaMung  der  GeschichUforscher 
nennt  Wal  Tykr  ab  den  RebeUenfOhrer,  der  am  15.  Juni 
1381  in  Smiihfield  leinen  Tod  fand.  Neben  ihn  stelli  sie, 
bald  als  iweiten  HauptfOhrer,  bald  als  Wat  Tylers  „Leut- 
nant", einen  Jack  Straw.  Dieaer  Ansicht  steht  die  andere 
von  Brie*  vertretene  und  bewiesene  gegenOber,  daß  Wat 
Tyler  und  Jack  Straw  ein  und  dieselbe  Person  seien. 
Brie  stotst  sich  auf  die  Berichte  der  Chroniken  und  anderer 
Dokumente  des  Yienehnten  nnd  fOnlnhnten  Jahrhun- 
derts, die  hier  in  aller  KOne  wiedergegeben  seien. 

Die  wichtigste  und  ausfOhrlichste  Chronik,  die  mit  den 
Ereignissen  gleichseitige  anominaUe  cronide  beiotiginge  to 
tke  abbey  of  Si,  Maries  in  York,  Chaucer,  unsere  Lon- 
doner AutoritAt,  die  Dichter  der  Rebellion  of  Jaek  Strom 
und  der  Memorial  Vene»  on  Edward  III.  and  Rickard  ll.\ 
femer  die  ebenfalls  leitgenösstschen  wnabhingig  scbrei- 
banden  Adam  of  Usk  und  John  Malverne,  ein  Fori- 
seiaer  ron  Higdens  Polychronikon,  kennen  alle  nur  einen 
Fahrer,  der  in  der  ersterwähnten  Chronik  den  Namen 

>  Ei^.  Ilbtor.  Review  Bd.Sf ,  <Jsnaar  ISM).  8.10^—111.  — 
£iat  SknUch«  Anticlit  v«trat  CoarMl,  der  VsrfMSsr  d«  von  ans 
bMprocbMM  DnuMS  Jmek  CWr.  wenn  er  tagt  (ElaMt.  Mte  S): 
**Tli«s  WS  ksft  SM«  tkat  Wal  Tylw  sssasud  Ibs  Mune  of  Jaek 
glraw**.  £r  wtHU  disss  MsiBM«  ab«  aar,  wsü  slM  sMis.  TOI 

•  DIt  bttr.  Vsrst  slad  In  Kmp  ITI  Absdm.  Sa  dkMr  Arbdt 
iltisrt. 
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Wal  Tyler  führt,  bei  Malverne  Johannes  tegulator  heißt 
und  von  dem  Reste  der  Genannten  als  Jack  Straw  ange- 
führt wird.  Ein  anderer  Zeitgenosse,  ein  Fortsetzer  von 
Knightons  Chronik,  identifiziert  Tyler  und  Straw  posi- 
tiv, wenn  er  berichtet  von  einem  „ductor  eorum  proprio 
nomine  Watte  Tyler,  sed  iam  nomine  mutato 
vocatus  est  Jakke  Strawe."  Die  Stadtchroniken  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts  stimmen  alle  darin  überein, 
daß  sie  nur  Jack  Straw  nennen^. 

Auf  der  anderen  Seite  gab  es  auch  schon  im  vierzehnten 
Jahrhundert  Leute,  die  Wat  Tyler  von  Jack  Straw  trenn- 
ten. Für  einen  Brut^,  der  für  die  Jahre  1377  bis  1419  aus 
einer  verlorenen  Stadtchronik  schöpfte,  sind  Tyler  und 
Straw  verschiedene  Personen,  doch  ist  es  Jack  Straw,  der 
durch  Walworth  seinen  Tod  findet.  Ähnliches  geben  uns 
Hardyngin  seiner  Reimchronik  und  der  1513  gestorbene 
Fabyan.  Von  John  Tiler  und  Wat  Tyler  weiß  der 
Fortsetzer  einer  Kopie  des  anglonormannischen  Brut, 
Corp.  Christi  CoL,  Oxford,  Ms.  78;  Walter  Tyler  und 
Johannes  Straw  sind  dem  Thomas  Walsingham  und 
den  Coram  Rege  Rolls,  Trin.  7,  Ric.  IL,  m.  23.  bekannt; 
Watte  Taylar  und  Jack  Straw  erwähnt  die  Historia  Vitae 
et  Mortis  Richardi  II,  außerdem  meldet  sie  das  Bekenntnis 
eines  Johannes  Straw.  Von  Wauter  Tylere  und  Jakke 
Straw  sprechen  schließlich  die  amtlichen  parliamentary 
rolls. 

Auf  diese  Dokumente  gestützt  kommt  Brie  zu  der 
Folgerung:  "To  ßum  up,  the  earliest  accounts  of  the 
rising  name  only  one  leader,  who  is  sometimes  called 
Wat  Tyler  and  sometimes  Jack  Straw.  The  continuator 
of  Knighton  teils  us  that  both  names  belong  to  the  same 

*  Brie  erwähnt  die  ChronicU  of  London  (1089 — 1483);  Gregory*» 
Chronik  und  die  unveröffentlichte  Chronik  in  Cotton  Ms.  Vitellius 
A  XVI. 

•  Herausgeg.  von  F.  Brie  für  die  Early  Engl.  Text  Soc. 


Lur  Id«-!»!!!!!  von  Wai  Tylw  uid  Jtck  Stmw.  Itt 

perioii;  bot  rtry  »oon  people  begmn  io  aieribe  Ihem  io 
different  partooft.  Tbk  oonfotkm  waa  uier««aed  by  tbe 
faci  that  thar»  waa  anolhar  laedar  aaUad  Jobn  Rakaatraw 
whoae  nama  becaroe  iraiuformed  inlo  John  Siraw,  pro- 
bably  m  imiUUon  of  'Jack  Straw*.** 

Die  Prof.  Oman,  Tait  und  Vickert  Terbalien  aich  dem 
Ergebnia  dieaer  Unterauebung  gegenOber  ablebneod,  ebne 
freilich  einen  Gegenbeweia  aniutreien*.  Meinea  Erachtena 
liBi  aifib  jedoeh  die  IdentiUt  von  Wal  Tyler  und  Jack  Siraw 
niebi  lo  leiebt  Ton  der  Hand  weisen,  wenn  auch  Schwie- 
rigkeiien  rorhanden  sind.  Obwohl  die  Zahl  der  Yon  Brie 
erwtbnien,  für  die  Annahme  der  IdentiUt  sprechenden 
Dokumente  nur  wenig  grOBer  ist,  als  die  der  ihr  auf  den 
eraleii  Anblick  widerapreebenden,  lo  muB  doch  auch  be- 
rOckaichtigt  werden,  daß  gerade  die  wichtigsten  und  frOhe- 
alen  Zeogniiae  auf  der  Seile  der  erateren  aiehen.  Obendrein 
können  noeh  einige  der  Theorie  gOnatige  Belege  angefttbri 
werden,  und  fOr  die  Berichte  der  ihr  scheinbar  ungOn- 
atigen  Sehr  '  •>  lafit  sich  eine  Erklinmg  finden,  auch 

wenn  Wat  1  ,.. .  .utd  Jack  Straw  eine  Peraon  waren,  wah- 
rend umgekehrt  diejenigen,  die  Tyler  und  Jack  Straw  als 
iwei  Personen  betrachten,  ihreraeita  kaum  Beweiae  gegen 
die  frOben  Dokumente  mit  nur  einem  Fohrar  imd  gegen 
den  poeühren  Berieht  dea  Knighton-Fortaetnra  erbringen 
können.  —  Auch  andere  Erwigungen  legen  den  Gedanken 
nahe,  daß  Jack  Straw  nur  ein  iweiter  Name  Wat  Tylers 
war.  Ehe  wir  darauf  eingeben,  sei  aunlehat  die  Frage 
erörtert,  ob  ea  Oberhaupt  mögUeb  oder  wabrsebeinlich  iat, 
daß  schon  in  jener  Zmi  ein  Rebellen f Ohrer  einen  iweiten 
Namen  führte:  Brie  erinnert  an  den  Rebellenf Ohrer  von 
1431.  William  Perkins,  der  akh  Jobn  (Jaek)  of  Wig- 

I  Gemt  ÜMT.  8.  44;  BrngL  Hitttt,  üfv.  iWf,  8.taS;  ßmflmmd 
!/>  ikt  U$^  MiddU  Afn,  Uadon  tetS.  8.  tS7  Amn.  S.  JlkaUck 
Ch.  Kiagsford,  5>wr't  5«my  9/ Umämm,  a  atl.  Vgl. 
Crtiteaack.  riialiiHi  am  mmnm  ikmmm,  Bd.  4.  a  IM 


124  V.  Zur  IdeDtiUt  von  Wat  Tyler  und  Jack  Straw. 

moreland  nannte  und  an  Jack  Cade,  den  Führer  des 
Aufstandes  von  1450,  der  den  Namen  John  Amend-alle 
führte.  Doch  liefern  uns  auch  die  Wirren  des  Jahres  1381 
selbst  Beispiele  genug.  Man  lese  nur  einen  Teil  der  Namen, 
welche  die  Führer  in  den  gereimten  Briefen  der  Aufstän- 
dischen, in  dem  Gedichte  auf  den  Tod  Sudburys  und  bei 
John  Gower  haben;  ein  flüchtiger  Blick  läßt  sie  als  noms 
de  guerre  sofort  erkennen^. 

Wir  können  sogar  behaupten,  daß  es  gerade  der  Name 
„Jack"  ist,  der  sich  in  solchen  Pseudonymen  einer  beson- 
deren Beliebtheit  erfreute,  denn  von  dem  bereits  erwähn- 
ten William  Perkins  —  Maundeville  —  John  of 
Wigmoreland  sagt  uns  der  Chronist  Fabyan,  daß  er 
sich  ,,for  to  draw  people  unto  him"  Jack  Sharpe  nannte, 
und  wenn  wir  einem  zeitgenössischen  Dokumente*  Glauben 
schenken  dürfen,  so  war  auch  Jack  Gada  nur  das  Pseudo- 
nym eines  Mannes,  der  im  gewöhnliclien  Leben  Arzt  war 
und  Aylmere  hieß.  Sollte  es  ferner  nicht  mehr  als  Zufall 
sein,  daß  bei  dem  Fortsetzer  Knightons  die  Führer  des 
Aufstandes  von  1381  und  Schreiber  der  gereimten  Briefe 
alle  den  Namen  Jack  führen  ?  Könnte  es  nicht  eine  Be- 
nennung sein,  die  den  Hörigen  durcli  die  Gutsherrn  bei- 
gelegt wurde,  und  die  sie  dann  übernahmen  ? 

Bedenken  gegen  die  Möglichkeit,  daß  Jack  Straw  ein 
Pseudonym  sei,  werden  vollends  durch  den  Namen  selbst 
beseitigt,  der  alle  Anzeichen  einer  Fiktion  an  sich  trägt^ 

Nach  diesen,  wenn  ich  es  so  nennen  darf,  negativen 
Beweisen  wollen  wir  versuchen,  ihnen  auch  positive  an 

^  Die  betr.  Stellen  sind  alle  Kap.  III,  Abschn.  2a  dieser  Arbeit 
zitiert. 

•  H.  Ein 8,  Orig,  Letters  illustrative  of  Engl.  History.  I.  second 
series,  Seite  112. 

•  Zur  Bedeutung  vgl.  die  Neuenglische  Redensart:  I  do  not 
care  a  straw,  die,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  ähnlich  schon  bei 
Chaucer  vorkommt. 
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die  Seil«  lu  stellen.  Zuerst  toDeo  etnige  Dokumente  ihre 
Erwihnung  finden«  euf  die  aeiioB  asfeepidi  wurde. 

Die  iHeele  der  Londoner  Stadtchroniken  des  fünf- 
lehnten  Jahrhunderte  (Cotton  Mt.  JuUui  B  II.),  die  sich 
von  1189  bie  1432  ausdehnt  und  1435  beendet  wurde, 
srhreibt  am  Schlüsse  ihres  Beriehtes  Ober  den  Bauemauf- 
stand'  *'But  at  the  laste  William  Wahvorth 
slouh  the  Cheveteyne  of  the  fforseyd  Rysers  in  the  Kyngis 
),  the  which  was  callyd  Jakke  Straw.  —  Auch  an 
anderen  Stelle,  in  Cotton  Ms.Vitellius  A  XVI,  schwebt 
der  Gedanke  vor,  daß  Jack  Straw  1381  der  Führer  war, 
wenn  der  Chronist  einen  Aufstand  der  Common*  von  Com- 

wall  b sechreibt  und  hinzufügt:  „ what  hath  ensued 

of  like  besynesse  is  euident,  as  by  Jack  Straw,  Jack  Cade 
and  others*.  —  Dem  Verfasser  der  Chronik  in  Cotton 
Ms.  Geopatra  C  IV  ist  bei  der  Ertfhhmg  des  AufsUndes 
von  1431  so  sehr  der  VorUufer  Jack  Sharps,  Jack  Straw, 
im  Gedichtnis,  den  er  sieh  also  auch  als  llauptführer 
denkt,  daß  er  sich  iweimal  verschreibt  und  Jnrk  Straw 
als  Führer  der  Bewegung  von  1431  nennt*. 

Ich  nenne  diese  Zeugnisse,  um  su  nigen,  daß  noch  im 
fOnf sehnten  Jalirltundert,  die  weitaus  herrsehende  Tradi- 
tion nur  einen  Führer,  der  immer  den  Namen  Jack  Straw 
trug,  zu  nennen  hatte,  in  einer  2mX  also,  wo  sieher  noch 
mancher  von  persönlich  an  dem  Bauernaufstand  Beteilig- 
ten Kunde  Ober  die  Ereignisse  des  Juni  1381  erlialteo 
konnte  und  erhielt.  Alle  die  Chronisten  identifliierten 
aber  auch  Jack  Straw  mit  Wat  Tyler,  denn  keiner  von 
ihnen  Änderte  die  Annahme  der  Führerschaft  Straws^. 

infiford,  CkfomitiM  «/  Um^m,   tSOS.   &  15/IS. 

O.  8.   1S4. 

O.  8.  SIS. 
•  üUl  dis  Besssrinng  von  Klnpfonl  (a.  s.  O.  8cUe  XTX 
•bsr  die  8tadtckreniksn  dm  ÜafMuitea  JakrkudsrU:  *^i\i  > 
wirds  the  closs  of  tbe  Isurtssntk  osatwy  thsrs  san  be  no 
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Zu  erörtern  bleibt  auch  der  Bericht  der  Continuation 
of  the  Eulogiunt  Historiarum},  Die  Ereignisse  von  1381 
wurden  vor  dem  Jahre  1402  eingetragen*  und  sind  unab- 
hängig geschildert*.  Es  heißt  da:  Jak  Straw  et  Tliomas 
Melro  redeuntes  ad  campum  qui  dicitur  Blacheth  voca- 
verunt  ad  se  episcopum  Rofensem.  Et  cum  quaereret 
episcopus  quis  esset  principalis  qui  sibi  lo quere tur  proces- 
sit  unus  tegulator  de  Estsex  qui  valde  eloquens  fuerat. . .  .^ 
Kurz  darauf  schreibt  der  Chronist*:  Walterus  tegulator 

capiciatus  accessit  ad  regem Et  statim  unus  armiger 

Regis  perfodit  eum  pugione  ...  et  mortuus  est  Walterus 
tegulator.  Man  hat  wohl  unter  dem  ,,unus  tegulator  de 
Estsex"  den  von  dem  Chronisten  zuvor  genannten  Jack 
Straw  zu  verstehen  (der  eine  von  ihnen,  ein  Ziegler  aus 
Essex),  den  der  Verfasser  mit  „Walterus  tegulator'*  identi- 
fizierte, und  auch  der  Schreiber  der  Urkunde  B  hat  dies 
getan,  denn  er  bemerkte  zu  der  Stelle  „mortuus  est  Wal- 
terus tegulator"  am  Rande  ,,Jack  Straw  moritur." 


that  all  the  versions  are  derived  from  the  same  source"  auch  noch 
für  den  Aufstand  vom  Juni  1381,  so  wäre  die  einzige  Chronik,  die 
so  erschlossen  würde,  ein  um  so  sprechenderer  Beweis,  daß  Wat 
Tyler  und  Jack  Straw  eine  Person  waren,  denn  deren  Verfasser 
müßte  wohl  ein  Zeitgenosse  der  Ereignisse  gewesen  sein,  wenn  ihn 
schon  der  Chronist  des  Cotton  Ms.  Julius  B  II  seiner  Schilderung 
zugrunde  legte,  der  1435  sein  Werk  beendete  und  er  hätte  gewiß, 
wie  die  Mehrzahl  der  Dokumente  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
nur  einen  Führer  gekannt,  der  auch  bei  ihm  mit  dem  Namen,  den 
er  eben  in  seiner  Eigenschaft  als  Rebellenführer  trug,  Jack  Straw, 
angeführt  gewesen  wäre.  Um  so  wertvoller  würde  dieses  Dokument 
dadurch,  daß  es  wohl  eine  Stadtchronik  gewesen  wäre. 

*  Ed.  F.  S.  Haydon.   3  vols.   London  1858—63.   Bd.  3. 
»  Kriehn,  a.  a.  O.  S.  470. 

•  Haydon,  a.  a.  O.  III.  S.  LXXXI. 
«  A.  a.  O.  S.  352. 

»  A.  a.  O.  S.  354. 
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Noeh  em  waiUrga  SehiiftoiOek  «ui  dem  TkriebBien 
Jahrhundert  toU  angeführt  werden\  ein  .^eammt  of  tMs 
InsurretüoH  of  Wükm  Tylmr  ümd  of  kU  dmik  M  tk§  kmmät 
of  WiUiam  W^t$POrtke,  OU  Mayor"^  toh  dam  Kriahn 
spricht  als  ''a  docuinent  whieh  saemt  to  be  an  official 
city  raoord  of  tha  rerolt***.  Dar  Beriohi  ki  noeh  im  Jahra 
1381  entatanden  und  hat  wiadamm  nur  toh  aiiiam  Fohr^r 
Wat  Tyler,  lu  melden. 

So  baatitigen  demi  auch  die  von  uns  hier  gagebanan 
Zmapümt  das  Ergebnis  dar  Untemehimg  tod  Brie:  Die 
frOhealen  Dokumente  kennen  fast  aDe  nur  einen  Ftkhrer*, 
der  bei  den  einen   Wat  Tyler,   bei   den  anderen  Jack 

>  lym  VaDstaadifkeit  halber  sd  aach  Joka  Oeiw  gMuinnt. 
Wir  sdMB,  dai  «  fai  säevrasClMi.  (Back  I.  Kap.  4,  Vera  Oe-4e) 
Toa  eiaeai  Bb«  aas  Kaat  spriekt,  la  deai  fla  soicker  aas  daai  Nardaa 
stiai.  DaansdcrDkkt«rkitetNaflssagibt.kftaaaawirBytaskMm 
BarickU  waaig  aalaafsa.  la  ekMai  Passes  koauata  aüsrdlags  aaf- 
Ikmf  tisIssBiaisa  die  Wort«  ..sIraaMa'*  aad  MUgala**  vor,  wwa  es 
Back  I,  Kap.  1.  Vera  651-^  keiM: 

Hec  erat  iUa  dlis,  saMto  qaa  aModi 

A  awdieo  levttar  stiaaikM  ndsa  cedit: 

Hec  etat  illa  dies,  fbagflls  ^aa  lagala 

Manaoreas  vicH  TMbaa  IIa  sais. 
Wer  gibt  uns  absr  da  die  Oewttkeftt,  daS  Ooww  daadi  aaf  iaak 
Straw  aad  Wat  Tylsr  saspiilw  waOUf   Selbst  waaa  disa  aeban 
der  FaD  sela  soOt«.  kabea  wkr  daaa  siasa  AalMkkif.  ab  sie  der 
Dicktar  sick  als  eiae  Pefsoa  dackur 

•  Neadrurk  in  ff  T  HlUv  MtmtnA  •f  UUMk.  L.  «•«• 
S.  44»-^1 

*  Krieka.  a.  a.  O.  S.  4M. 

«  Wir  derfta  wokl  mit  Brie  ka  dea  Vsrasa  dsa  Oedkkt«  aaf 
dea  Tod  Sadbarys  (vgl  Kap.  III.  Abacka.  la)  „Jeck  Straw**  als 
AppaaHiaa  sa  TyWr  aaffMssa.  Akallck  sekslat  siek  aaek  Wiigkt 
( HL  Pmm»  I,  Satte  UX)  die  Stdto  gedeckt  n  kabea.  weaa  er  die 
NaBMa  der  Fibrsr  fnlisadsraiaiMi  wiedergibt:  "Jack  Skeep, 
Treacke*.  Jaka  Wraa.  Taai  tke  MBsr.  tke  Tller.  Jack  Straw, 
tke  eari  of  tke  Ploi^,  Rake-loa-dear  (?).  Hob  tke  Carter,  aad 
Raka-etraw**. 
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Straw  heißt.  Die  beiden  Namen  können  nur  ein  und  den- 
selben Mann  bezeichnen,  denn  unwillkürlich  drängt  sich 
der  folgende  Gedankengang  auf:  Wäre  Jack  Straw  eine 
von  Wat  Tyler  verschiedene  Person  gewesen*,  so  müßte 
er,  wie  jedermann  zugeben  wird,  ein  berühmter,  sehr 
bekannter  und  hervorragender  Führer  gewesen  sein,  wenn 
ihn  so  rasch,  noch  im  Jahre  des  Aufstandes  die  Volks- 
tradition und  die  Verfasser  der  zitierten  Dokumente  hätten 
an  die  Stelle  des  Hauptführers  setzen  sollen  und  können, 
denn  es  ist  doch  gewiß  unwahrscheinlich,  daß  man  einem 
kaum  in  weiteren  Kreisen  bekannten  Unterführer,  einem 
„Leutnant",  die  Rolle  des  Hauptführers  zugeschrieben 
hätte.  Wie  steht  es  aber  mit  dieser  Berühmtheit  von  Jack 
Straw,  wenn  er  nicht  mit  Wat  Tyler  identisch  war  ?  Man 
glaube  ja  nicht,  von  den  Chronisten  etwas  über  ihn  zu  er- 
fahren. Diese,  d.  h.  die  ihn  von  Tyler  unterscheiden, 
wissen  nicht,  was  sie  mit  ihm  anfangen  sollen.  Auch 
Oman,  ein  Gegner  der  Identität  von  Tyler  und  Jack 
Straw,  gesteht,  daß  die  ,, Leutnants"  für  uns  bloße  Namen 
seien,  und  sogar  Jack  Straw,  der  ,, hervorragendste"  unter 
ihnen  eine  verschwommene  Gestalt  sei  ,,who  flits  across 
Essex  no  less  than  Kent"^.  —  Es  ist  ferner  der  Beachtung 
wohl  wert,  daß  John  Ball  in  einem  seiner  Briefe  ausdrück- 
lich aufforderte:  ,,Loke  schape  you  to  an  heued,  and  no 
mo".  —  Außerdem  bleibt  auf  die  Leichtigkeit  hinzu- 
weisen, mit  welcher  der  König  nach  dem  Tode  des  Anfüh- 
rers in  Smithfield  die  Aufständischen  in  seine  Gewalt 
bekam'.  Wäre  Jack  Straw  der  bedeutende  Führer  gewesen, 
als  den  wir  ihn,  wie  gesagt,  betrachten  müßten,  wenn  er 
nicht  mit  Wat  Tyler  identisch  gewesen  wäre,  so  wäre 


*  Jack  Straw  wird  mit  John  Rackstraw  identifiziert  von  Petit- 
Dutaillis  (R6ville,  Seite  LXXIX);  auch  Oman  scheint  diese  An 
nähme  nicht  auszuschließen  (Gr.  Rev.  S.  44  Anm.). 

«  A.  a.  O.  S.  49. 

»  Vgl.    Kap.   II. 
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doeh  inMlihnnin  und  lu  erwartaii,  daß  er  in  Smilhfield 
nach  Tyl«rt  Tod  raach  anUehlotMii  dia  FOhrertebari 
OlMrBoiiiiiieo  biiia.  In  Wirkliehkaii  war  ab«  aofemelMBi- 
üeb  in  Wai  Tykr  dm  mit  ihm  idanUteha  Jaek  Siraw  ga- 
UMai,  daf  Volk  haiU  den  Fohr^  verloren,  dar  et  biaher 
galailet  halt«;  plan-  und  ratio«  stand  et  nun  da,  und  da* 
iti  der  Grund,  weabalb  Kdnif  Richard  mit  wenigen  Worten 
den  ganaen  BaoemaolfUiid  ein  Kiide  machen  konnte. 

Nun  ist  ea  aber  aoeb  unaere  Aufgabe,  eine  KrkUrunK 
für  dio  mit  der  Identität  von  Tyler—Siraw  sich  trheinbar 
nieht  veriragenden  Dokumente  lo  geben.  Dtea  k4lt  bei 
den  maittan  niebt  tebwer.  In  den  drei  Geaebiebtawarken. 
die  von  ,.Johannea  Straw"  berichten,  iteht  dieser  Name 
augtnechcinlieh  für  John  Raekitraw,  worauf  Brie  hin- 
wies. Dies  wird  um  so  wahrscheinlicher  dadurch.  daB 
dieser  John  Kakesiraw  (Raekstraw)  in  der  Tat  in  den 
durch  den  Aufstand  veranlaBten  gerichilieben  Handlungen 
eine  RoUe  spielt',  und  daO  in  ainam  offiaeUen  Scbrtfi- 
siöeke  Wat  Tyler  und  John  Raekstraw  aU  die  FObrer 
genannt  werden*.  Ebenso  einfach  löst  sieb  der  Wider- 
Apnirh  der  Berichte,  die  mit  Jnhn  Hardyng  Obereinstim- 
inen':  Da  die  Vulkstradition  bald  vuu  Wat  Tylar,  bdd  von 
Jack  Straw  hörte,  schied  sie  die  beiden  als  swei  Pmött- 
lichkeiten,  die  beide  in  diesen  Chroniken  ihre  Erwähnung 
fanden*.  Die  herrschende  Auffassung  das  fOnftabn- 
ten  Jahrhunderts  kannte  jedoch,  wie  wir  gesaben  bnben. 
nur  einen  Führer.  Aus  der  obigen,  sich  bildenden  VoIIca- 
tndttaon  erklärt  sich  auch  die  Viia  Rickardi,  der  Obrigaas 
lr«»fn«»  ifnlwwfin^n  Tl«>u.'oiatr ^af t  viiV'>fnf>ii   «la  sis  nJcht  uanb" 


'  Uxnau.  .i.  A.  u.  ä.  IV. 

•  Ankmtl.  Cmmtimmm  III.  8.  7S  («ad  67). 


•  VfL  die  SaMunaMMMaaf  sa  B«ftea 

«  latiiMSSSt  M,  dai  SS  dsr  TMgw  dts  Nf  sas  iack  Strav 
t.  dw  JeareOs  la  SaatbflsM  ssiasa  Ted  findet«  wedareb  4k9  Be- 
■aaaag  wieder  ak  mmi  dt  gmmw  cbarakterisUrt  wM. 


I,  D«r  aMMTOMdMaad. 
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hAngig  von  dor  Chronica  Maior  des  Walsingham  ist.  Der 
in  ihr  genannte  Johannes  Straw  steht  wieder  für  John 
Rackstraw,  wie  dies  auch  hei  der  Fortsetzung  des  angh»- 
normannischen  Brut  (Corp.  Christ.  College,  Oxford,  Ms.  78.) 
der  Fall  ist.  Die  Er>vühnung  von  John  Tiler  und  Wat 
Tyler,  die  das  zuletzt  genannte  Dokument  bringt,  beruht 
wohl  auf  einem  Irrtum*.  —  Bleibt  noch  der  schon  genannte 
Bericht  der  parliamentary  rolls.  Dies  ist  nach  Brie  das 
einzige  zeitgenössische  Schriftstück,  das  die  beiden  Führer 
deutlicii  scheidet  und  da  es  so  vereinzelt  steht,  faßt  er 
Jack  Straw  als  ein  Versehen  für  John  Rackstraw  auf*. 
Vielleicht  kann  man  aber  auch  auf  andere  Weise  als  An- 
nahme eines  Irrtums  damit  zu  einem  Ziele  kommen.  Zum 
näheren  Verständnis  sei  gesagt,  daß  es  sich  um  eine  Peti- 
tion an  das  Parlament  der  Jahre  1383/84  handelt,  in  der 
von  den  Unruhen  unter  den  Anführern  ,,comme  Wauter 
Tylere  del  Countes  de  Kent,  Jakke  Straw  en  Essex,  John 
Hanchach  en  le  Coimte  de  Cantebrydge,  Robert  Phippe 


»  Brie,  a.  a.  O. 

-  Für  Oman  ist  aber  die  Autorität  der  Petition  unumstößlich 
und  gerade  deshalb  scheint  er  den  Gedanken  einer  Identität  von 
Wat  Tyler  und  Jack  Straw  zurückzuweisen  (a.  a.  O.).  Wie  ver- 
trägt sich  aber  damit  der  Widerspruch,  daß  er  Wat  Tyler  aus  Essex 
stammen  läßt,  während  doch  die  für  ihn  so  gewichtigen  parliamentary 
rolls  ausdrücklich  von  ,,W^auter  Tylere  del  Countes  de  Kent"  spre- 
chen? —  Tait  (Engl.  Hist.  Rev.  1907)  meint,  daß  die  Zuverlässigkeit 
der  vielgenannten  altfranzösischen  Chronik  von  St.  Maries  bedeu- 
tend abnehme,  wenn  Wat  Tyler  wirklich  aus  Essex  gewesen  sei. 
Dasselbe  müßte  man  dann  auch  von  der  in  Rede  stehenden  Parla- 
mentspetition sagen.  Da  die  Abstammung  Wat  Tylors  aus  Essex 
heute  nicht  mehr  bezweifelt  werden  kann  (Dokumente  in  Powell- 
Trevelyan,  The  PeasanCs  Rising  and  the  Lollards.  London  1899. 
S. 9  und  Archaeologia  Cantiana  III.  92/93),  lassen  sich  die  Bericht«' 
der  obigen  zuverlässigen  Dokumente  nur  so  erklären,  daß  Wat  Tyler 
wohl  aus  Essex,  aber  bei  Ausbruch  der  Unruhen  in  Kent  war;  in 
Maidstonc  begegnet  uns  ja  seine  Gestalt  zum  ersten  Male  (vgl.  J. 
Ramsay,   Genesis   of   Lanraster,   2.  Band,    S.  148.     Oxford   1913). 


•  ..niiiAi  V«.,  w«i  Tyltr  Md  Jack  SIraw.  111 

•D  le  (>iunl«tf  de  lluDiyfigdon"  die  Rede  ist  und  gebeten 
wird.  ,.Qii'  '  '  *7  Wauter,  Jakke  Straw,  John  Hanehaeh, 
Robert  1*1  «nt  ajugfet  &  declarei  en  eeate  Pirie- 

ment  atu*intf  >fne  rebeUea  ft  febunea  nre  Sf  le 

Roy ",  da  deren  Nachkommen  erklAi^n  worden,  aie 

•eien  als  loyale  Untertanen  ihrea  Herrn  und  Königi  fo- 
stürben.  -  ich  glaube  annehmen  lu  dOKen,  daO  auch  urn 
jene  Zeit  eine  feststehende,  formelharte  Geriehta-  und 
Pariamentaaprache  vorhanden  war  und  verweise  daher 
auf  die  Verschiedenheit  in  dem  Ausdruck.  Es  heiBt  Wauter 
Tylere  del  Countes  de  Kent,  aber  bei  den  anderen  FOhrem 
en  le  Oiunt«*  de  Cantebrydge  osw.  Dieeem  vertebiedeaen 
Ausdruck  wird  wohl  tfeber  auch  eine  Bedeotongiverichie- 
denheit  f*ntsprechen.  Beachten  wir  nun,  daB  an  der 
iweiten  Stelle  nur  Wauter  ohne  Zunamen  genannt  ist,  so 
liegt  es  nahe,  in  diesem  iweiten  Paaaua  „Jakke  Straw'* 
als  Apposition  tu  „Wauter"  lu  betrachten;  ea  wäre  alsii 
etwa  tu  Obenetaen  „der  beaagte  Walter,  der  auch  Jack 
Straw  genannt  wurde."  Davon  ausgebend  könnte  man  die 
ente  SleDe  so  fassen,  daB  die  Rede  ist  von  dem  Walter 
Tyier,  dem  Fahrer  der  Kenter  (der  Grafschaft  Kent),  der 
in  Easez  als  Jack  Straw  bekannt  war.  Wat  Tyler  war 
aus  Essex*  und  er  wird  wohl  mit  dieser  setner  Heimat  auch 
von  Kent  aus  in  Benehung  geblieben  sein.  Ein  gegen- 
seitiges Einvernehmen  swischen  Kent  und  Essex  wird  ja 
aobon  durch  die  gteiebaettige  Wanderung  der  Rebellen 
der  beiden  Provinaen  figen  London  nahegelegt,  was  wire 
da  wahrscheinlicher,  alt  die  Vermutung,  daB  von  der 
einen  Provins  Botschaften  in  die  andere  geschickt  wurden 
und  daB  diese  unter  dem  fingierten  Namen  des  Fohren 
,,Jsck  Straw"  gingenl 

'  VgL  verift 


Anhang 


Der  Bauernaufstand  in  englischen  Romanen. 

Nicht  uninteressant  dürfte  am  Schlüsse  dieser  Unter- 
suchung eine  Zusammenstellung  der  Romane  über  den 
Aufstand  sein,  die  mir  während  meiner  Arbeit  im  Briti- 
schen Museum  und  in  der  Guildhall  zu  London  zu  Gesicht 
kamen.  Bekannter  geworden  ist  wohl  nur  William 
Morris'  Dream  of  John  Ball. 

1.  [Mrs.  O'Neil],  Bondman,  a  Story  of  the  Times  of  Wat  Tyler. 
Ivondon  1832—35». 

2.  Pierce  Egan,  Wat  Tyler.    London  1841. 

.  3.  —  (anon.)     Life  and  Adventures  of  Wat    Tyler,   the  Good  and 
the  Birave.    London  1851. 
4.   H.  P.  Dunster,  True  Stories  of  the  Times  of  Richard  II.  L.  1859. 
."».  —  (anon.)    Alice  of  Fobbing,  or  the  Times  of  Jack  Straw  and  Wat 

Tyler.    London  [print.]  1860. 
f».  F.  Davenant;  Hubert  Ellis;  a  Story  of  King  Richard' s  Days 

the  Second.    London  1866. 
y.  W.  H.Ainsworth,  Merry  England  or,  Nobles  and  Serfa.   3  vols. 

London  1874. 
H.  W.  Minto,  The  Mediation  of  Ralph  Hardelot  (A  novel).    3  vols. 
I/ondon  1888. 
,  y.  W.  Morris,  A  Dream  of  John  Ball.    l^nd.  1888. 
10.  E.  Gilliat,  John  Standish  or  the  Harrowing  of  London.    Lond. 
printed  1889  [1888]. 

*  Die  Werke  werden  in  chronologischer  Reihenfoi^r  .uij^i- 
führt.  Einige  Prosaereahlungen  des  18.  Jahrhunderts,  die  rein  ge 
schichtHchen  Charakter  an  sich  tragen,  wurden  absichtlich  nicht 
mit  aufgenommen;  so  z.  B.  ein  ,,Chap-Book",  das  mehrere  Auflagen 
erlebte. 


11.  H.  B.  B«rcll.  Diek  IMmr.    A  «üry  •/  f*#  ptmmmt  rrvmit  mf  KU 

f§wMmmtk  «mtary.    London  (IMf). 
fl.  D.  M.  Jooti.  TAr  Dmkt'B  Wmf4,   London  (ItM). 
lt.  C  M.  Yooffr.   r*#  ir«/ddk4>  •/  Jmr^cMi*«.    Lond.  10M. 
14.  O.  A.  Henl/.  >(  i#«rrA  m»  I^iid»ii.  htimg  m  wttrjf  •!  Wm  TjfUrt 

I.     \    \    viojrer.  üt^m    <  pomt  pti^t.    N«w  York  f  901 

!'•     M    Brainston.  TAr  Hmmmer  o/  5«iJil  Gforgr:  A   Pütmre  •/  OU 

Emilmmä.    l^ndoo   1901. 
i:    T.  BoTon.  /M  DirAo«,  l*#  Oiübir.    Und.  1905. 

18.  Fl.  Convor«^.  tMf  WM:  «  rMMOJMtr  f1909). 

19.  M.  Fox.  TA^  .CrtvM  A'ifAi«.    A  fommey.    Lond.  1910. 

WVniger  ausführlich  ist  von  dem  Aufstand  oder  Per* 
Minen,  die  in  ihm  eine  Rolle  tpielten,  die  Rede  in  den 
folgenden  Romanen: 

3n    K    U.  Htrwart.  ClmrtUi,  lä^  A^Mmtä;  or  lAr  Pm§mmi  mt  JTm- 
mtngitm:  m  uäf  of  tka  FükmBmjtn*  Cmm^mmjf.    Lond.  ISSa. 
Ifnlt    Tkf  JMf^  Mm^9t.  •  TmU  •/  Umdom  tm  iS$4.  London 
•  f. 

7«Aa  ^  ^'wf**ff^>  Tim  W%r9t  o/  lAr  ilr/anM#r».  «W  mktd 
>^  dtd  fw  Bmgimmä,    Lond.  fIMA). 
.'  i    M  K.  Bamford,  »omr  mmä  t,  •  imU  •/  tk§  ämpa  •/  ITiüf 
itirAoi^  //  * 

*  \  on  dliooni  W«ko  konnte  ich  nur  d«n  Titol 


Register. 


Die  belgcMtzten  Züfern  «lad  die  enMprechcnden  Seltcnxahlen. 


A. 

Against  the  Lollards  29  ff. 
Allice  Perrep»  1 

R. 

Bacon  (Francis),  Declaration  of 

the  Practises  etc.  84 
Baldwin  (William);  vgl.  Mirror 

for  Magistrates 
Brough   (Robert),   Songs  of  the 

Governing  Classes  115 
Butler,  Hudibras  89 


Cade;  vgl.  Jack  Cadc 

Chambers,  Mediaeval  Stage  60 

Changeling  108 

Chatterton  (Thomas),  Rowley 
Poenis  98  f. 

Ghaucer  43 ff. 

— ,  Canterbury   Tales  15,  47,  96 

— ,  Erzählung  des  Nonnenprie- 
sters  46 

— ,  KnighVs  TaU  46 

— ,  Parson's  Tale  47 

Conrad  (R.  T.),  Jack  Cade  the 
Captain  of  the  Commons  99, 
109  ff. 

ü. 

Daniel  (Samuel)  02 
— ,  Civü  Ware  65 
Dekker  69 


Deloney  (Thomas),  Strange  Ht- 

stories  85  ff. 
Despenser  ( Bischof  von  Norwich) 

6,  89 
Dialog  Älfrics  9 
nibdin  (Thomas),    Metrical   Hi- 

Story  of  England   115 
Drayton  (William)  62 
— ,  Polyolhion  88  ff. 
Dryden,    The  Cock  and  the  Fox 

96f. 

j:. 

Eduard  111.  passini 

Ei>il  Times  of  Edward  II.  10 


F. 

Ferrers  (George);  vgl.  Mirror  }or 

Magistrates 
Fletcher,  Fair  Maid  of  the  Inn  9'' 
Forman  (Dr.  Simon)  84 f. 
Füller  (Thomas),  Church  History 

of  Great  Britain  95  f. 


Qaunt  (John  of)  passim 
Gaweindichter;  vgl.  Patience 
Gower,  Confessio  Amantis  43 
— ,  Mirour  de  VOmnie  9,   13 ff., 

38,  42 
— ,   Voz  Clanutntis   37 ff.,   66 


i» 


u 


lUlti  (SchjttiMtoter)  S.  SS 
Haffdjr«|r    (John)      Reimtkromtk 

55  fr. 

lloccleir^.    Regimrmt    »j    /v.'..--. 
57  f. 

1. 

IdcatiUt   von   Wat   Tjler   und 
iack  8tniw  ISIfT. 

J. 

Jack  Cad«  59.  7911..  vgl.  ittch 

Conrad 
Jack  Cartar  SO 
John  Ball  5.  19  nsii. 
^  BrMa  1911. 

John  Bcnrald  S1 
Jolui  Mimr  SO 
Johm  o/  BritBmft»m  IS 
John  of  Oattnt  paMim 
John  Trvwmann  3^ 
John  Wraw  6 

( Richard).    7'Ar    Atiir 
lf«nAM*  •/  L»mdom  76 

(Ben).    /••!•••    .-In/i'.-' 
97 

.Vm^  •/  iV«ir»  97 
Jordan  (ThooMt),  tU^al  Arher 

•I  Ufui  Pmtit  9Sr. 
Jm0t  Hfwmfd  •/  iMfIff  9Sf. 

k. 

Kirkr  ^  Julilt/,   Tke  mmurn  i  mam- 

pimtu  •/  Cktütmämm  94 


Ult  mmd  ihmik  of  Jmek 

«asoiL)   61.    7t  ff..    76:    Yft 

LjrdgaU  57 

— .  Ctömftim  af  mtk  Kpmgi/t  mf 

BmgUmtk  SBt. 
Ltrd  Mm99t*9  Dm$  Ukt. 
lx>rdaiil3ror-8hoini  69  ff . .  90  fr. .  9i 


n . 

Mrin..ri>il    Venet  om  tke   itfigm» 

olEdu<tniin.aHdRirhmr4n 

49f. 
MkIdkUNi  7U 

— ,  Amjflhimi  fot  m  QmtH  Li  fr  97 
MtuTor  for  Mm$utmm  f-]  ' 

M 
Mmday  (Anthony* 
— .    Ckrymm^rta       Ihr    f;,>uir,. 

Fiakimg  90f. 


Naah.  Mmv0  muh  pom  f  Smffrm' 

wmUem  75  f. 
.\>w  Cmmom  6S 


Om  tMe  Cmtmeü  •f  Umdmm  Mf. 
Om  tkt  E^rtk^mmät  •/  IttS  Mf. 
Om  tkt  Bthettiom  of  Jaek  So^m 
S5fr..  J 

Om    ikt    SUugmirr    o/     AmtOtMhop 

Smdkmrwfin, 


L. 

I^MIgtaMl  tu.  S3.  33 f. 

— ,   Vifimm   of  Witham   9     in  ff 

t6,  19 
>-.  Mkkatd  Ikf  BUtUm  46f. 


r. 

Pmitemt»  IS  ff. 
Peola  69.  74 

Vtrej    (Thomaa),    FcUoMmmm- 
Mhpi  116 


w 


Register. 


Pefcy  (Thomai),  R^Uquiet  of 
ÄHcieiU  BHglUh  Poetry  98 

Poem  on  the  DUturbaneea  of  the 
Reign  of  Richard  II.  35 f. 

»N)II  Tax    !,    '.9 


R. 

Rebellion  of  U<if  TyUr\  vgl.  De- 
loney 

Richard  II.  passim 

Riehard  II.  Erster  Teil.  Ein  Dra- 
ma aus  Shakespeares  Zeit  81  ff. 

Richard  II.;  vgl.  Forman 

Riehard  II.\  vgl.  Shakespeare 


Sala  (G.  A.),  Wat  Tyler  M.  P. 

111 
Satire  against  the  Lollards  52 
Satire  on  tJie  Men  of  Stockton  10 
Schwarzer  Prinz  1 
Schwarzer  Tod  2,  3 
Settle   (Elkanah),    Triumphs   of 

London   91  f. 
Shakespeare,  Heinrich  VI.  79 ff. 
— ,  Richard  II.  81 
Sotig  against  King^s   Taxes  9 
Song  against  the  Friars  37 


Song    against    the     Relinuet    of 

Great  PeopU  9 
Song  of  the  Hushandman  9 
Songs  on  the   Times  10 
Song  on  the  Venalty  of  Judges  9 
Southey,  Wat  Tyler  99,  103ff.. 

vgl.  auch  Changeling 
SUndish  (Ralph)  5 
Sudbury  ( Kanzler)  5, 19,  28  UÄ%y. 

T. 

Tale  of  Gamelyn  17 
Taylor  (Water-Poet)  7o 
Tom  Tyler;  or,  the  Nurse  95 
Tragedy    of    King    Richard    the 

Second  81  ff. 
Tripnrhordio   9'»  f. 

vv. 

Wallworth  (Lord-Mayor)  pa.ssini 

Walter  Map  9 

Warner,    Älbions   England   62 f., 

88 
Wat  Tyler  passim 
Wat    Tyler  and  Jack  Stratv,  or 

the    Mob    Reformers    (anon.) 

99ff.,  111 
Wiclif  und  der  AufsUud  31  ff. 
Wyntown  (Andrew  of)  52 ff. 
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